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Aufruf der evangeliſchen Kirche
Gegen die Kriegsſchuldlüge

Der Tag von Verſaüles kirchlicher Trauertag

Berlin, 7. Juni.
Der Deutſche Evangeliſche Kirchen-

ausſchuß erläßt zur zehnjährigen Wiederkehr
des Tages von Verſailles folgende Kund-
gebung:

„Mit dem geſamten deutſchen Volk gedenkt der
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß als die be
rufene Vertretung des Bundes der deutſchen
Landeskirchen in Trauer der zehnjährigen Wieder-
kehr des Tages von Verſailles.

Unermeßliche politiſche und wirtſchaftliche
Verluſte und Schädigungen ſind dem
deutſchen Volk in allen ſeinen Ständen auferlegt.
Unüberſehbar und noch ſchmerzlicher ſind die
dauernden ſchweren ſeeliſchen und ſittlichen Wir
kungen. Die durch die ungeheuerliche finanzielle
Belaſtung hervorgerufene Not und Ver-
armung mußte eine tiefe Verbitterung aus-
löſen. Der Glaube an menſchliche und ſelbſt an
göttliche Gerechtigkeit iſt bei vielen ins Wanken
gekommen.

Die ſittlichen Grundlagen

des Volks und Völkerlebens ſind erſchüttert.
In dem Diktat von Verſailles und noch mehr in
der Mantelnote werden die Deutſchen zu
Kriegsverbrechern geſtempelt. Mit ver-
brecheriſcher Abſichtlichkeit ſollen ſie den Krieg
hervorgerufen, in verbrecheriſcher Weiſe ihn ge
führt haben. Das bleibt für das deutſche Volk
unerträglich. Um ſeiner Ehre und um der

Wahrheit willen kann es ſich niemals dabei be-
ruhigen, daß es für alle Zeiten mit einem ſolchen
Makel gebrandmarkt ſein ſoll.

Mit allen gerecht Denkenden und ſittlich
Empfindenden hält der Kirchenausſchuß das Er-
zwingen eines Schuldbekenntniſſes durch äußere!
Gewalt für verwerflich.

Auch der Fortſetzungsausſchuß der Weltkonfe-
renz für praktiſches Chriſtentum hat bei ſeiner
Tagung in Bern 1926 ein erzwungenes Schuld

undUeberzeugt, daß

bei einer unparteiiſchen Unterſuchung das deutſche Lunterſtützt der ein Vertrag geſchloſſen, die evangeliſche Kirche

bekenntnis für moraliſch wertlos
religiös kraftlos erklärt.

Volk gerechtfertigt werden wird,
Kirchenausſchuß nach wie vor nachdrücklich die
Forderung einer reſtloſen

Aufklärung der wahren Kriegsurſachen,

wie dies auch vom Stockholmer Fortfetzungsaus
daß ſchon jetztſchuß verlangt iſt. Er ſtellt feſt,

die Wahrheit hierüber
lands ſich durchſetzt.

auch außerhalb Deutſch

Der Wahrheits- und Gerechtigkeitsſinn in allen

Der Kirchenausſchuß hält es für erwünſcht,
daß in den evangeliſchen Landeskirchen der
28. Juni 1929 als Trauertag begangen wird.

Her Kirchenſenat zum Konkordat

Berlin, 7. Juni.
Der Kirchenſenat der altpreußiſchen Landes-

kirche beſchäftigte ſich auf ſeiner am Donnerstag
beendigten Berliner Tagung eingehend mit
der Konkordatsfrage. Mit Genugtuung be
grüßte er die gemeinſam von den preußiſchen
Landeskirchen an die Staatsregierung gerichtete
Kundgebung, in der es als untragbar bezeichnet
wird, daß allein mit der katholiſchen Kirche

aber auf eine ſpätere Regelung vertröſtet werden
ſoll.

Der Kirchenſenat erwartet, daß der Schritt der
acht Kirchen die preußiſche Regierung veranlaſſen

wird, die von ihr abgebrochenen Verhandlungen
mit der evangeliſchen Seite wieder aufzu-
nehmen. Dieſe Verhandlungen könnten nach
dem Stande der kirchlichen Vorarbeit in kürzeſter
Friſt beendet werden. Für den Fall jedoch, daß

Völkern und Kirchen muß dafür eintreten, daß die den geſetzgebenden Körperſchaften einſeitig ein
im Diktat von Verſailles und in der Mantelnote Vertrag mit der katholiſchen Kirche vorgelegt wer

ausgeſprochene Belaſtung des deutſchen Volkes
mit der Kriegsſchuld baldigſt beſeitigt wird.
Nur ſo können die Beziehungen zwiſchen den Völ
kern entgiftet werden.

den ſollte,
Generalſhnode ſofort mit Friſt von wenigen

iſt der Vorſitzende erſucht, die

Tagen einzuberufen, damit dieye namens des
evangeliſchen Volksteiles zu der ſo geſchaffenen
Lage Stellung nehmen kann.

Beginn der Madrider Ratstagung
Erſte Sitzung des Ausſchuſſes für die Minderheiten
Mabrid, 7. Juni.

Der Ratsauſchuß für die Minderheitenfragen,
dem ſämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates
angehören, hat am Donnerstag in ſeiner erſten
ſtreng gehe imen Sitzung den Londoner Be
richt des Dreierausſchuſſes angehört. Die Ver
leſung des umfangreichen Berichtes nahm die ge
ſamte Vormittagsſitzung in Anſpruch. Zu Beginn

der Sitzung gaben Briand und Adatſchi Er
klärungen ab, in denen ſie ihrem lebhaften Be
dauern über das Ausſcheiden Chamberlains
aus dem Völkerbundsrat Ausdruck gaben und ſeine
bisherige Tätigkeit und ſeine Verdienſte um den
Völkerbund hervorhoben. Die Ausſprache des
Ratsausſchuſſes über den Londoner Bericht wird
in der nächſten Sitzung beginnen.

Von der engliſchen Abordnung wird amtlich die
Mitteilung für falſch erklärt, nach welcher der
engliſche Botſchafter in Madrid, Graham, der
England im Ratsausſchuß für die Minderheiten
fragen vertritt, bereits Weiſungen von der neuen
Regierung über ſeine Haltung in der Minder-
heitenfrage erhalten haben ſoll. Jn unterrichteten
Kreiſen wird dieſes Dementi dahin ausgelegt, daß
dann die Mitteilung über das Eintreffen neuer
Weiſungen für den engliſchen Botſchafter als zu
treffend anzuſehen ſei.

Es wird erwartet, daß Staatsſekretär von
Schubert in der nächſten Sitzung des Rats
andſchuſſes bei Beginn der Ausſprache den deut
ſchen Standpunkt bekanntgeben und nach
träglich darauf hinweiſen wird, daß der Londoner
Rinderheitenbericht für Deutſchland untrag
es und eine eingehede Prüfung dez Minder

den franzöſiſchen maßgebenden Stellen

heitenproblems durch den Studienausſchuß unbe-
dingt erforderlich ſei.

Briand bei Primo de Rivera
Madrid, 7. Juni.

Jm Laufe des Donnerstag nachmittag hat eine
Reihe von r Zuſammenrünften ſtattge
e Der franzöſiſche Außenminiſter Brigand
uchte in Begleitung des franzöſiſchen Botſchafters

Primo de Rivera im Kriegsminiſterium auf,
mit dem er eine längere Unterredung führte.

Jn gut unterrichteten ſpaniſchen Kreiſen wird
angenommen, daß die Anweſenheit Briands an-
läßlich der Tagung des Völkerbundsrates in
Madrid in den maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen
z einer ſtarken Beeinfluſſung der ſpaniſchen

egierung im Jntereſſe der franzöſiſchen Mittel-
meerpolitik benutzt werden wird. Man e

ie Be
fürchtung zu hegen, daß der in letzter Zeit wach-ſende italieniſche Einfluß in Spanien ſich

die franzöſiſchen auswirkengegen Jntereſſenkönnte.

Der neue engliſche Außen-
miniſter wird erwartet

Madrid, 7. Juni.
Jn Kreiſen der engliſchen Abordnung rechnet

man allgemein mit dem Eintreffen des neuen
engliſchen Außenminiſters am Sonntag
abend in Madrid. Jedenfalls wird der neue
engliſche Außenminiſter an der am Montag ſtatt
findenden Eröffnungsſitzung des Völkerbündsrates
teil nehmen. Man erwartet, daß der Außen
miniſter grundſätzlich den Wunſch der engliſchen
Regierung auf Vertagung der Minderheiten

fragen bis zum September darlegen wird, mit dem
ausdrücklichen Hinweis, daß das neue engliſche
Kabinett ſich die Freiheit in der Minder-
heitenfrage vorbehalten und zunächſt den Londoner
Minderheitenbericht eingehend prüfen will. Der
engliſche e wird jedoch, wie hier an-
genommen wird, im Verlaufe der Ausſprache zu
den einzelnen Fragen des Londoner Berichtes
Stellung nehmen.

Dr. Streſemann in Paris
Paris, 7. Juni.

Außenminiſter Dr. Streſemann traf am
Donnerstag nachmittag mit dem Expreßzug gegen
2 Uhr in Paris ein. Jn ſeiner Begleitung be-
fanden ſich Staatsſekretär Pünder und
Miniſterialdirektor Zechl in. Der Reichsminiſter
verließ Paris mit dem Abendzug 8.40 Uhr nach
Madrid. Während ſeines Pariſer Aufenthaltes,
der knapp 7 Stunden dauerte, nahm Dr. Streſe
mann Wohnung in der deutſchen Botſchaft. Zu
155 Uhr hatte der deutſche Botſchafter die in
Paris weilenden deutſchen Sachverſtändigen zum
Tee geladen.

Die Utrechter Dokumenten-
Affäre

Brüſſel, 7. Juni.
Die gerichtliche Unterſuchung gegen den in die

Utrechter Dokumentenaffäre verwickelten Ward
Hermans iſt jetzt abgeſchloſſen und die Akten
ſind zur Staatsanwaltſchaft gegangen,
die ſich nun zu entſcheiden hat, ob die Angelegen-
heit weiter verfolgt werden ſoll oder nicht. Da
Hermans inzwiſchen als Abgeordneter ge
wählt iſt, iſt es wahrſcheinlich, daß die ganze An
gelegenheit niedergeſchlagen wird.

Gegen das Konkordat
Stellungnahme der evangeliſchen

Candeskirchen

m Hinblick auf die vor dem chluß anden en i enStaatsregierung mit dem römiſchen Stuhl haben
die evangeliſchen Landeskirchen Preußen s ſich
mit folgendem Schreiben an das preußiſche Staats
miniſterium gewandt:

„Die preußiſchen Landeskirchen haben im Früh-
herbſt vorigen Jahres in dringlichen Vorſtellungen
bei der preußiſchen Staatsregierung den ernſten
Sorgen des evangeliſchen Volksteils in der Kon
kordatsfrage Ausdruck gegeben und die Forderung
erhoben, daß im Falle eines Vertragsſchluſſes
zwiſchen Staat und Kurie gleichzeitig auch den
zwei Drittel der preußiſchen Bevölkerung umfaſſen
den evangeliſchen Kirchen ihrem Weſen ent-
ſprechende, gleichwertige Sicherungen im Vertrags-
wege gewährt würden. Der Miniſterpräſident hat
darauf unter dem 8. November v. J. St. M. I
12 589 mitgeteilt, daß die Möglichkeit des Zu-
ſtandekommens einer Vereinbarung mit dem Apo
ſtoliſchen Stuhl vorläufig noch nicht geklärt ſei;
erſt nachdem dies geſchehen ſei, erſcheine es dem
Staatsminiſterium zweckmäßig, die Folgerungen
aus einem Vertragsabſchluß mit der katholiſchen
Kirche gegenüber den Wünſchen der evangeliſchen
Kirchen ins Auge zu faſſen.

Von den preußiſchen Kirchen iſt hierauf alsbald
erwidert worden, daß durch dieſe Antwort die
evangeliſchen Wünſche nicht ihre Erledigung fän-
den. Nachdem inzwiſchen das Staatsminiſterium,
wie nach den Mitteilungen der Preſſe angenommen
werden muß, zu einer Verſtändigung mit der
Kurie gelangt iſt, ſehen wir uns genötigt, von der
preußiſchen Staatsregierung eine beſtimmte Er-
klärung darüber zu erbitten, ob ſie nunmehr bereit
iſt, die im Herbſt 1927 eingeleiteten und nach eini-
gen Monaten ohne erkennbaren Grund eingeſtellten
Verhandlungen mit uns, bei denen die kirchlichen
Wünſche dargelegt worden ſind, wieder aufzu-
nehmen mit dem Ziele, auch mit den evangeli-
ſchen Kirchen zu einer vertragsmäßigen Regelung
zu gelangen. Dieſe Verhandlungen könnten, ſoweit
es an uns liegt, in kürzeſter Zeit zum Abſchluß ge-
bracht werden.

Hinſichtlich unſerer grundſätzlichen Stellung zur
Konkordatsfrage dürfen wir auf unſere früheren
Erklärungen ergebenſt Bezug nehmen. Da der
Jnhalt des Vertrages mit der Kurie auch jetzt noch
nicht bekannt iſt, müſſen wir gegenüber
etwaigen Beſtimmungen desſelben, die die ebangeli-
ſchen Jntereſſen und die Stellung der evangeliſchen
Kirche in Staat und Volksleben gefährden
ſollten, unſeren Kirchen nach wie vor die volle Frei-
heit der Stellungnahme vorbehalten.

Daneben müſſen wir aber für den Fall des Ver
tragsabſchluſſes mit der Kurie erneut die Forde-
rung gleichzeitiger und gleichwertiger,
dem Weſen der evangeliſchen Kirche entſprechender
Verträge nachdrücklichſt wiederholen. Die Grund
ſätze der Parität, zu denen ſich auch das Staats
miniſterium im Schreiben des Miniſterpräſidenten
vom 8. November v. J. ausdrücklich bekannt hat,
würden in einem entſcheidenden Punkte verletzt
ſein, wenn der katholiſchen Kirche für ihre Organi-
ſation und die finanziellen Bedürfniſſe ihrer Ver-
waltung eine vertragsmäßige Garantie gegeben
würde, während die evangeliſchen Kirchen lediglich
auf einſeitig erlaſſene und deshalb auch der Mög-
lichkeit einſeitiger Aenderung unterworfene ſtagts-
geſetzliche Beſtimmungen angewieſen wären. Die
Wahrung der Parität iſt gerade in dieſem
Augenblick von höchſter Bedeutung, weil jetzt zum
erſten Male, ſeitdem die Reichsverfaſſung den
evangeliſchen Kirchen die gleiche Selbſtändigkeit wie
der katholiſchen Kirche gegeben hat, die preußiſche

Staatsregierung ſich zu einem Vertrags-
abſchluß über ſtaatlich-kirchliche Beziehungen an
ſchick. Eine eiwdige Erklärung grundſätzlicher
Bereitwilligkeit, ſpäter, nach Verabſchiedung des
Vertrages mit der Kurie, auch mit den evangeliſchen
Kirchen Verträge abſchließen zu wollen, würde
i als Sicherung der Parität angeſehen werden
önnen.

In bedrückender Sorge um die Zukunft unſeres

Volkes und um die weitere Entwicklung der Be
ziehungen zwiſchen Staat und evangeliſcher Kirche



wenig verwehren können, wie den politiſchen Par

Halleſche Zeitung. Freitag, 7. Juni.

erſuchen wir das Staatsminiſterium ergebenſt,
dieſer ebenſo einmütigen wie dringlichen Vorſtellung
ſtattgeben zu wollen.

Das Schreiben haben unterzeichnet:
Die evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union.
Die evangeliſch lutheriſche Landeskirche Han

novers.
Die evangeliſchlutheriſche Landeskirche Schles

wigHolſteins.
Die evangeliſche Landeskirche in HeſſenKaſſel.
Die evangeliſche Landeskirche in Naſſau.
Die evangeliſche Landeskirche Frankfurt a. M.
Die evangeliſchreformierte Kirche der Provinz

Hannover.
Die evangeliſche Landeskirche von Waldeck und

Pyrmont.
n

Zu der Konkordatskundgebung der preußiſchen
Landeskirchen ſchreibt der „Evangeliſche Preſſe-
dienſt“:

„Der gemeinſame Schritt der preußiſchen Landes-
kirchen beim preußiſchen Staatsminiſterium erfolgt
in einem Augenblick, da die Beratungen über das
Konkordat im Hauptausſchuß des preußiſchen Land
tages unmittelbar bevorſtehen. Das gibt dieſer
Kundgebung der Kirchen ihr beſonderes politi-
ſches Gewicht und verleiht den in ihr ausge-
ſprochenen Forderungen den nötigen Nachdrück.
Man erfährt aus dem Schreiben, daß ſchon im
Herbſt 1927, alſo vor faſt zwei Jahren, Verhand
lungen eingeleitet wurden, daß dieſe aber nach eini-
gen Monaten ohne erkennbaren Grund einge-
ſt e IIt worden ſind. Seitdem hat die preußiſche
Staatsregierung wiederholt im Landtage von Ver
handlungen mit der römiſchen Kirche Mitteilung
gemacht, ohne daß auch nur mit einem Wort von
gleichgeitiger Fühlungnahme mit dem evangeliſchen
Verhandlungspartner die Rede war. Jn letzter
Stunde nun, nachdem die Verhandlungen mit der
Kurie ſo gut wie zum Abſchluß gekommen ſind, for-
dern die preußiſchen Landeskirchen von der Staats
regierung eine beſtimmte Erklärung über
ihre Bereitſchaft zu weiteren Verhandlungen, um
dadurch endlich der Unklarheit der bisherigen
Situation ein Ende zu bereiten. Die preußiſche
Staatsregierung wird nunmehr zu einer klaren
Stellungnahme genötigt ſein. Daß die Lan
deskirchen ſich gegenüber dem noch nicht bekannten
Jnhalt des Konkordats volle Freiheit ihrer
Stellungnahme vorbehalten, wird man ihnen ebenſo-

teien. Die in dem Schreiben ausgeſprochene For
derung gleichzeitigen und gleichwertigen Vertrags-
abſchluſſes mit den evangeliſchen Kirchen iſt zur Ge
nüge bekannt, wie denn verhaupt die Grund
forderung der Parität genau in derſelben
Weiſe formuliert iſt wie in der Kundgebung vom
Herbſt 1928. Beſonders bedeutſam iſt jedoch
die zum Schluß abgegebene Erklärung, daß es nicht
als Sicherung der Parität angeſehen werden könne,
wenn die Staatsregierung ſich etwa grundſätzlich
bereit erkläre, ſpäter, nach Verabſchiedung des
Konkordats, auch mit den evangeliſchen Kirchen Ver
träge abſchließen zu wollen.“

Neuaufſtellung Ricklins und Roſſé6s

Wie aus Colmar gemeldet wird, wird Dr.
Ricklin von neuem bei den ergänzenden Be
zirkswahlen in Dammerkirch, die am nächſten
Sonntag ſtattfinden, kandidieren. Ricklin wurde
nach ſeiner Verurteilung im Colmarer Prozeß als
unwählbar und ſeine Wahl vom Staatsrat für
nichtig erklärt. Auch Roſſé, deſſen Wahl gleich-
falls für nichtig erklärt wurde, wird von neuem
in Colmar aufgeſtellt werden.

Ein Leberleitungsausſchuß unter

Parker Gilbert
Die Hauptabſchnitte des Schlußberichts

Paris, 7. Juni.
Nach dem halbamtlichen „Excelſior“ betrifft die

einzige Ergänzung, die in letzter Stunde von den
Sachverſtändigen vorgenommen worden ſei, die
Schaffung eines vorläufigen Organiſations-
ausſchuſſes unter dem Vorſitz Parker Gilberts.
Dieſer Ausſchuß, der den Uebergang vom
Dawes zum Young-Plan ſichern ſolle, werde drei
Unterausſchüſſe umfaſſen, und zwar einen für die
Reichsbank, einen für die deutſchen Eiſenbahnen
und einen für die deutſchen Sachleiſtungen. Da
die amerikaniſchen Sachverſtändigen gewiſſe Ein
wände gegen den Paragraphen über das Zahlungs-
moratorium erhoben hätten, der vorſah, daß in
keinem Falle Deutſchland beſſere Aufſchub
bedingungen erhalten ſollte, als ſie den Alliierten
in den Abmachungen von Waſhington für die
Kriegsſchulden gewährt worden ſeien, ſei dieſer
Paragraph in einem Anhang dem Bericht bei-
gefügt.

Das Schriftſtück, das am Freitag unterzeichnet
werde, enthalte etwa 60 große Schreibmaſchinen-
ſeiten. Die Hauptkapitel ſeien folgende:

1. Ernennung und Auftrag der Sachverſtändigen.
2. Organiſation der Ausſchußſitzungen.

Die leitenden Verhandlungsprinzipien.
Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands.
Die Beratungen des Ausſchuſſes.
Die Bank für internationale Zahlungen.
Die Feſtlegung der deutſchen Jahresleiſtungen

in einem geſchützten und ungeſchützten Teil.

8. Die Sachleiſtungen.
9. Die Kommerzialiſierung des

Teiles.
10. Die Verlängerung des Dawes-Planes bis

zum 1. September und die Jnkraftſetzung des
YoungPlanes.

Jn einem abſchließenden Kavitel werde der Sinn
des Berichtes erläutert und die Tragweite unter-
ſtrichen, ſowie auf die für die allgemeine Be-
friedung und die Entwicklung des Wirtſchafts und
Finanzverkehrs glücklichen Ergebniſſe hingewieſen.

Die dem Bericht beigefügten Anhänge bezögen
ſich auf

1. Das Bankſtatut (Geſellſchaftskapital, arbeiten-
des Kapital, Reingewinn).

2. Anwendungsbedingungen des Moratoriumß.

3. Verteilung der deutſchen Jahresleiſtungen an
die verſchiedenen Gläubiger.

4. Die Frage der belgiſchen Mark, deren Rege-
lung als erforderlich für die Jnkraftſetzung
des YoungPlanes bezeichnet wird.

5. Der Organiſationsausſchuß zur Sicherung des
Ueberganges vom Dawes zum Young-Plan.

Jn einer Würdigung des Young-Planes ſchreibt
der „Excelſior“, Deutſchland erhalte eine be-
merkenswerte Herabſetzung ſeiner Jahres-
leiſtungen und kenne jetzt die Dauer ſeiner
Zahlungen. Jm Falle einer wahrſcheinlichen Revi-
ſion oder einfachen Annullierung der amerikaniſchen
Schulden erhalte Deutſchland wie die Alliierten
eine Grleichterung ſeiner Laſten. Vom all
gemeinen Standpunkt aus ſei eine tatſächliche,

m n

ungeſchützten

wenn auch nicht rechtliche Verbindung zwiſchen
den alliierten Schulden und den deutſchen Wieder-
gutmachungszahlungen hergeſtellt. Die inter
alliierten Schulden ſeien in vollem Umfange durch
den Young-Plan gedeckt. Die alliierten Re
gierungen könnten ſie alſo jetzt aus ihren Haus-
haltsrechnungen entfernen.

Der Pariſer Abſchluß
Paris, 7. Juni.

Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß die Unter
zeichnung des Gutachtens der Pariſer Sachver
ſtändigen am Freitag nachmittag um 5 Uhr im
„Hotel George V.“ erfolgen wird. Die Sitzung
wird öffentlich ſein. Es handelt ſich vorläufig
um eine Paraphierung, bei der die Sach-

verſtändigen ihre Jnitialen unter das Schritte

ſetzen werden. Der deutſche, franzöſiſche und eng-
liſche Text werden die gleiche grundlegende Be
deutung haben, doch dürfte Freitag vermutlich nur
der engliſche Text paraphiert werden, da keine
Zeit bleiben wird, die deutſche und die franzöſiſche
Ueberſetzung von ſämtlichen Sachverſtändigen
nachprüfen zu laſſen.

Präſident Dr. Schacht wird am Sonnabend
Paris verlaſſen und ſich noch ein oder zwei Tage
in Frankreich aufhalten, um das Grab ſeines im
Weltkrieg gefallenen Bruders zu beſuchen. Ge-
heimrat Kaſtl wird am Montag abreiſen. Ueber
die Abſichten Dr. Melchiors verlautet zur
Stunde noch nichts Näheres. Die amerikaniſchen
Sachverſtändigen reiſen am Sonnabend nachmittag
mit der „Aquitania“ nach New York. Auch die
Den Delegierten dürften Paris ſehr bald ver
aſſen.

Ueber die Veröffentlichung des Gutachtens fand
eine Unterredung zwiſchen dem Vorſitzenden Owen
Young und Dr. Schacht ſtatt. Es wurde vor-
läufig beſchloſſen, daß die Texte in den Haupt
ſtädten der an der Konferenz beteiligten Mächte
am Sonnabend in den Vormittagsſtunden der
Preſſe zugeſtellt werden ſollen, damit ſie am
Sonnabend nachmittag veröffentlicht werden
können.

Sonderkonferenz für die Rheinland
räumung?

Briands Wunſch nach einem Ausgleichskomitee
London, 6. Juni.

Wie Pertinax dem „Daily Telegraph“ berichtet,
wird Briand in einen Meinungsaustauſch mit
Dr. Streſemann eintreten über die durch die An
aahme des Pariſer Sachverſtändigenberichtes ge-
ſchaffene neue Lage. Briand werde gegenüber dem
deutſchen Außenminiſter auf der Notwendigkeit
der Einberufung eines ſogenannten Aus
gleichskomitees beſtehen, das alle zwiſchen
Deutſchland und Frankreich entſtehenden Schwie-
rigkeiten in Zuſammenhang mit der entmilitari-
ſierten Rheinlandzone zu beſeitigen habe. Die
Bildung dieſes Ausſchuſſes ſei im Genfer Proto
koll vom 16. September als

eine Bedingung

für die Räumung der Rheinlande erwähnt wor-
den. Jn den bisherigen Verhandlungen über dieſe
Frage ſei kein Fortſchritt zu verzeichnen geweſen.
Briand habe im Dezember in Locarno zugeſtimmt,
daß parallele Verhandlungen über die Kriegs
entſchädigung und die Bildung dieſes Ausſchuſſes
ſtattfinden ſollten, was aber durch die ſehr lange
Ungewißheit über den Verlauf der Verhandlungen
in Paris unmöglich geweſen ſei. Vor zwei Mo
naten habe die deutſche Regierung in Paris
wiſſen laſſen, daß ſie der Aufrechterhaltung eines
ſolchen Ausſchuſſes über das Jahr 1935 hinaus
nicht zuſtimmen würde. Zu dieſem Punkte werde
Briand die franzöſiſche Anſicht in einer beſonderen
Denkſchrift niederlegen. Eine ähnliche Denkſchrift
ſei auch vom Außenminiſterium in London aus
gearbeitet worden. Es werde für wahrſcheinlich
erachtet, daß eine Konferenz, die in vieler
Hinſicht der im Auguſt 1925 in London abge
haltenen gleichkommen würde, einberufen werde,
um ſich mit der Durchführung der Rheinland-
räumung zu befaſſen.

Bei einer Stellungnahme des „Matin“ zum
Abſchluß der Sachverſtändigenarbeiten wird darauf

hingewieſen, daß es ſich darum handele, im Rhein
land ein Ausgleichskomitee einzurichten,
um zu vermeiden, daß bei jedem Zwiſchenfall in
der neutraliſierten. Zone der Völkerbund angerufen werde. Der Meinungsaustauſch wiſſen
den Staatskanzleien ſei recht weit vorgeſchritten,
ſo daß man ſchon jetzt mit einem Erfolg
rechnen könne.

Räumungsvorbereitungen
London, 7. Juni.

„Daily Expreß“ beſtätigt, daß die Vorbereitut
gen für die Rheinlandräumung durch die Alliierten
ſchon ziemlich weit vor ge ſchritten ſeien. Die
Räumung werde noch in dieſem Jahre, wahr-ſcheinlich im Oktober, erfolgen. Ka engliſcher

Seite ſeien bereits die notwendigen Vorkehrungen
für die Unterbringung der vom Rheinland zurück
gezogenen Truppen getroffen worden. Jn Catterick
ſtehe ein Lager für die Aufnahme der engliſchen
Rheinlandtruppen bereit.

Zelehne Gie 79 81eller freie

helehsanleine!

in Stücken schon zu 100 RM.

Telehnungsschluß am 6. um.

Hiſtoriker- Kongreß
der exalten Wiſſenſchaften

Jn dieſen Tagen fand in Paris ein
Hiſtoriker- Kongreß der exakten Wiſſen
ſchaften ſtatt, von dem Deutſchland mit 14 Sitzen
als die ſtärkſte der Nationen heimkehrte.
Die Geſchichte der Medizin war vertreten durch

r s und Sigeriſt-Leipzig,die Geſchichte der Chemie durch v. Lipp mann
Halle, Rüska Berlin und Darmſtagedter-
München, die Geſchichte der Technik durch Feld
h aus Berlin. Da die Geſchichte der Mathema-
tik, der Chemie, der Phyſik und der Technik in
folge langjähriger Vernachläſſigung aufzerordent-
lich ſtark mit Fehlern durchſetzt iſt, beſchloß der
Kongreß die Einſetzung einer „Kommiſſion für
die Richtungſtellung der Jrrtümer“, deren Vorſitz
Feldhaus Berlin hat. Frankreich, Jtalien,
Nordamerika und England ſind ebenfalls in
dieſem Ausſchuß vertreten, der mit möglichſter
Beſchleunigung die gröbſten Jrrtümer ſammeln
und ein Handbuch vorbereiten ſoll, aus dem man
die tatſächlichen hiſtoriſchen Zuſammenhänge er
ſehen kann. Auch die ialgebiete der Technik
und der Jnduſtrie ſollen hiſtoriſch weitgehend be
rückſichtigt werden. Bei der Gelegenheit der Pa-
riſer Tagung wurden die vom franzöſiſchen Staat

zur h n neuen Arbeitsräumeim Hotel de ers dicht neben der National-Bibliothek der Sektion als dauernder Sitz über ſ.
geben.

Die Genoſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer
hielt in Berlin unter dem Vorſitz von Dr. Richär
Strauß ihre diesjährige, ſehr zahlreich beſuchte
ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus den Ge
ſchäftsberichten der Genoſſenſchaft und ihrer An

ergibt ſich ein auferordentlicher Aufſchwung der
Anſtalt für muſikaliſches Aufführungsrecht und der
Anſtalt für mechaniſche Rechte im Geſchäftsjahr
1928, der ſich nicht nur in den Ziffern der verein

ſtalten Verwertung muſikaliſcher Urheberrechte

nahmten und an die Mitglieder und Bezugsberech
tigten zur Auszahlung gelangenden Geſamtbeträge,
ſondern guch in der ſehr anſehnlichen Zahl neuauf

enommener Mitglieder kundtut. Allein im Ge-

genommen. Der Vorſtand ſetzt ſich aus den Herren
Dr. Richard Strauß (Vorſitzender), Prof. Eduard
Behm Stellvertreter des Vorſitzenden), Hugo Kaun,
Dr. Julius Kopſch und Prof. Max Trapp zu-
ſammen. Fünf ſatzungsgemäß aus dem Beirat
ausſcheidende Mitglieder, die Herren Prof. Joſef
Haas, Prof. Paul Juon, Prof. Robert Kahn, Prof.
Auguſt Reuß und Prof. Max v. Schillings, wurden
durch Akklamation aufs neue in den Beirat ge
wählt.

Hundertjahrfeier der niederländiſchen Tonkunſt.
Der erſte Feſtabend des 100jährigen Jubiläums der
Nieder ländiſchen Vereinigung zur
Förderung der Tonkunſt brachte ein Kon
zert unter Leitung von Wilhelm Mengel-
berg im Großen Konzerthausſaal von Amſterdam,
der bis auf den letzten P.atz mit Muſikfreunden aus
allen Teilen des Landes, hohen Würdenträgern und
Vertretern des Auslandes gefüllt war. Unter den
Anweſenden befand ſich auch der deutſche Geſandte,
Graf von Zech. Während des Konzerts wurde
dem Dirigenten, ſämtlichen Vertretern des Aus-
landes, die der Jubiläumsfeier in der Univerſität
beiwohnten, verdienten Mitgliedern der Geſellſchaft
und holländiſchen Künſtlern, u. a. dem holländiſchen
Sänger Urlus, der neugeſtiftete Gedenk-
pfennig der Vereinigung verliehen.

Neue Ballette. Das Landestheater Braun
weig bereitet de Uraufaufführung eines neuen

Balletts von Ebbe Hamerik „Dionyſia“ vor. Die
Spielleitung liegt in den Händen von Manda von
Kreibig, der neuen Ballettmeiſterin des Landes
theaters. Auch die Königliche Oper in Kopenhagen
bereitet eine Aufführung dieſes bereits in Brüſſel
und Antwerpen mit großem Erfolg aufgeführten
Balletts vor. Harald J. Fürſtenau overeitet die
Aufführung von de Fallas Ballett „Der Drei-
pitz' am Landestheater in Karlsruhe vor. Die

Staatsoper in Berlin und das Stadttheater in
Leipzig haben das Ballett „Die Erſchaffung der
Welt von Darius Milhaud zur Uraufführung
in Ausſicht genommen.

Ein Theater für 40 000 Zuſchauer. Ein Rieſen-
theater wird in Atlantic City in Nordame-
rika gebaut. Das Theater ſoll 40 000 Sitzplätze

chäftsjahr 1928 wurden 84 neue Mitglieder auf f
erhalten und die Bühne kann 1500 Mitwirkende
aſſen. Die Baukoſten ſollen rund 5 Millionen

Dollar betragen.

17. Deutſches Bachfeſt in Leipzig

Das 17. Deutſche Bachfeſt wird am
8. Juni in Leipzig durch eine Turmmuſik eröffnet.
Jn der mittags 242 Uhr folgenden Motette ſind
die berühmteſten Namen der Leipziger Thomas
kantoren im Programm vertreten. Anſchließend
daran findet die feierliche Uebergabe der Bach
gruft nach ihrer Inſtandſetzung in der Johannis-
kirche ſtatt. Abends 7 r folgt der Kantaten
abend in der Thomaskirche, wobei ausſchließlich
Bachkantaten zum Vortrag gelangen. Anſchließend
hieran Empfang der Neuen Ba eſellſchaft durch
die Stadt Leipzig.

An Sonntag, dem 9. Juni folgt auf den Feſt
ttesdienſt in der Thomaskir das Orcheſter

onzert im großen Saale des Gewandhauſes um
2812 Uhr. Hier werden Werke von Antonio
Vivaldi, Johann Chriſtian Vach, Johann Sebaſtian
Bach und Georg Philipp Telemann zu Gehör ge
bracht. Das elkonzert in der Nikolaikirche
nachmitta
Johann tian Bachs gewidmet, ebenſo die
erſte Kammermuſik am Sonntag abend 8 Uhr im
großen Saale des Gewandhauſes.

Der 3. Tag, Montag, 10. Juni, bringt an
muſikaliſchen Gaben die zweite Kammermuſik im
Saale des Landeskonſervatoriums. Den Höhe-
punkt und Abſchluß des Feſtes bildet die unge
kürzte Aufführung der Bachſchen Matthäuspaſſion
am gleichen Tage in der maskirche, die der Er
innerung an die erſte Aufführung vor 200 Jahren
in der Leipziger Thomaskirche gewidmet iſt. Jm
Stadtgeſchichtlichen Muſeum im Alten
Rathaus wird aus Anlaß des 17. Deutſchen Bach
feſtes eine beſondere Ausſtellung „Die Thomas-
kantoren“ eröffnet.

Der Spielplan des Mitteldeutſchen Landes
theaters für die Spielzeit 1929/80 bringt vorausſicht
lich folgende Werke: „Candida“ von Bernard Shaw,
„Karl und Anna“ von Leonhard Frank, „Anna
Boleyn“ von Emil Bernhard, „Maria Stuart“ von
Schiller, „Papiermühle“ von Georg Kaiſer, „Geo

356 Uhr iſt ganz dem Schaffen

graphie und Liebe“ von Björnſon, „Trio“ von Leo
Lenz und „Gegenkandidaten“ von Fulda.

Gaſtſpiel im Stadttheater. Am Donnerstag,
dem 13. Juni, gaſtiert Max Grünberg vom
Komödienhaus Berlin als Macheath in der „Drei-
groſchenoper“. Der Vorverkauf hat heute begonnen.

Kein neuer Jntendant für Altenburg. Die
Thüringer Regierung hat beſchloſſen, die freie Stelle
des Generalintendanten am Altenburger Landes-
theater nicht wieder beſetzen zu laſſen. Die Alten-
bürger Generalintendanz ſoll vielmehr neben
amtlich durch den Generalintendanten
des Nationaltheaters in Weimar ver-
waltet werden. Dieſer Beſchluß wird damit be-
gründet, daß von den eingegangenen 29 Bewer-
bungen kein einziger Bewerber gefunden worden
ſei. Gegen dieſen Beſchluß iſt vom Altenburger
Theaterverein Proteſt eingelegt worden.

Neue Mitglieder der Erfurter Akademie gemein
nütziger Wiſſenſchaften. Der Senat der Srfurter
Akademie ernannte in ſeiner letzten Sitzung zu
Mitgliedern der Akademie: Akad.-Prof. Dr. Kai
ſe r und Vorſitzenden des Thür. Naturwiſſenſchaft
lichen Heimatmuſeums RappErfurt; ferner Geh.
Stud.Rat JechtBaden-Baden, Prof. Dr.
Burge-Schomburg-Quasnitz bei Leipzig
Prof. und Ratsarchivar Dr. Dr. Jecht- Görlitz
und Prof. Dr. Ra ab Dresden.

Eine Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Geſellſchaft in
Erfurt. Eine Wirtſchafts wiſſenſchaft
Abteilung für Wirtſchaft und Verwaltung an der
Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Er
furt gegründet worden. Die Leitung übernahm
Direktor Dr. Lüttgens. Der Arbeitsplan um
faßt Einzelvorträge und Vortragsreihen, Arbeits
gemeinſchaften und Fachkurſe. Ein Verwaltungs-
hochſchulkurſus läuft im Juni, ein Handelshoch-
ſchukkurſus iſt für das Winterſemeſter 192080
vorgeſehen. Arbeitsgemeinſchaften ſind eingerich
tet zunächſt für die Gebiete „Mitteldeutſche Wirt
ſchaftskunde“ und „Konjunkturbeobachtung“.

Charlotte Nieſe 75 Jahre alt. Die Schrift
ſtellerin Charlotte Nieſe, die weit über ihre
norddeutſche Heimat hinaus einen großen Leſer
kreis gefunden hat, feiert am 7. Juni ihren 75. Ge
burtstag,

liche Geſellſchaft iſt als Arbeitskreis der
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Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 7. Juni 1929

Hulie
„Es iſt ja nur ein Blinder

en Abend konnte man ihn ſehen, den
blinden Blumenverkäufer. Faſt jeder kannte
ihn zumindeſt die Stammgäſte der Kaffee
häuſer und Reſtaurants. Geführt von einem
Jungen, ging er abends von Café zu Café, von
Reſtaurant zu Reſtaurant und bot je nach der
Jahreszeit Veilchen, Nelken oder Roſen feil.

Seit vielen Wochen vermiſſe ich ihn nun
ſchon: Was mag geſchehen ſein? Jch habe mich
immer für ihn intereſſiert das heißt nur ſo,
wie man ſich eben über an ſich fremde, aber doch
vom Sehen her bekannte Leute Gedanken macht.
Hatte er ſein Augenlicht in der Fabrik verloren,
bei der Arbeit? Oder im Kriege? Oder gar ſchon
in ſeiner Kindheit, irgendwie beim Spiel? Oder iſt
T ſchon blind geboren? Dies alles ging mir oft
durch den Kopf habe ihn indes nie befragt, nie
auch nur mit ihm geſprochen. Nur kaufte ich
öfters ein Sträußchen und bedauerte wohl dabei,
daß er ſelbſt nicht dieſe zarte Farbenpracht in
ſeinem Korbe, den er vor ſich her trug, ſehen
konnte.

Als ich ihn das letzte Mal ſah, da hörte ich am
Nebentiſch flüſtern: „Ach, das iſt ja nur ein
Blinder! Dem kaufe ich nichts ab; der kann
doch noch Stühle flechten im Notfall. Es gibt
ja aber ſo viele, viel hilfloſere Geſchöpfe ohne
Arme gelähmt Aber der, der iſt ja nurblind!“ Ja, ob er wirklich Stühle flechten
könnte Wer weiß? Vielleicht hat er dieſe Kunſt
nie gelernt.

Jetzt ſieht man ihn nicht mehr: Wo mag der
Freund ſein Jſt ſeinem
etwas zugeſtoßen? Kann er deshalb nicht mehr
gehen und erſte Frühlingsblumen verkaufen Oder
iſt zu Oſtern der Kleine, der dem Blinden die
Augen erſetzen mußte, aus der Schule entlaſſen,
in die Lehre gekommen Vielleicht?! Vielleicht
auch iſt dem Blinden ſelbſt im Strom des
raſenden Verkehrs irgendwo in den Straßen der
Stadt etwas zugeſtoßen Wer weiß es?
Niemand kümmert ſich darum: „Es iſt ja nur

ein Blinder G.Reitungsdienſt auf der Saale

Ein ſtändiger Patrouillendienſt eingerichtet.

Die Deutſche Lebensrettungs-

Strafrechtsreform und Strafprozeß
Verquickung von Wohlfahrtspflege und Strafe iſt Atopie!

Unter der Ueberſchrift Kriminaliſten für Auf-
löſung der Staatsanwaltſchaft“ erſchien dieſer
Tage in einer halleſchen Tageszeitung ein Bericht
über die Breslauer Landesverſammlung der
„Jnter nationalen Kriminaliſtiſchen
Vereinigung'“, die kürzlich ſtattfand. Der
Aufſatz konnte den Eindruck erwecken, als ob die
„J. K. V.“ tatſächlich für Auflöſung der
Staatsanwaltſchaften und Uebertragung ihrer
Funktionen „an die Polizeibehörden eingetreten
oder gar ein ſolches Ziel zum Beſchluſſe erhoben
hätte. Wie uns jetzt der

Halleſche Richterverein
mitteilt, beruht der erwähnte Bericht mit ſeinen
Schlußfolgerungen auf einem Jrrtum, da er
nur die Anſchauung eines der verſchiedenen
Referenten wiedergab, zu dem die J. K. V. ſelbſt
keine Stellung genommen hat. Es iſt bekanntlich
auch nicht die Abſicht der Reichsregierung, das
Strafprozeßrecht grundlegend zu ändern,
vielmehr liegt nur ein Entwurf mit Abände-
rungen des Strafprozeßverfahrens vor, die
durch das dem Reichstag zur Beratung vor-
liegende neue Strafgeſetzbuch bedingt wurden.

Bei den Verhandlungen zum Thema „So
zigale Gerichtshilfe“ hatte eines der
Referate auch

Landgerichtsdirektor Tromp-Halle
übernommen, deſſen Gedankengänge in folgendem
mitgeteilt ſeien:

kleinen Führer

ſonnanz beſitze, nicht verſchwinden.

Auch im künftigen Strafrecht
könne der Vergeltungsgedanke, der
gerade im Volksbewußtſein noch eine ſtarke Re-

Utopie ſei
es, anzunehmen, die Strafrechtspflege könne in

geſellſchaft hat von heute ab auf der Saale
innerhalb der Stadt und den angrenzenden Be-
zirken einen Rettungsdienſt organiſiert mit
dem Zweck, Menſchen vor dem Tode des Er-
trinkens zu retten. Die Träger des Hilfswerks
ſind Sportler und Turner. Bisher ſind 790
Rettungsſchwimmer ausgebildet worden. Veſon-
der Fahrzeuge verrichten Patrouillendienſt.

Beförderung im Polizeipräſidium. Der Ver-
treter des halleſchen Polizeipräſidenten, Re-
gierungsrat Knöppel, iſt zum Ober-
regierungsrat befördert.

7 Strohs Reſtaurant und Logierhaus. Nach einem Er-
weiterungsbau und vollſtändiger Renovierung findet am
Sonnabend, dem 8. Juni, nachmittags um 3 Uhr die
Wiedereröffnung ſtatt.

Und

reine Wohlfahrtspflege einmünden.
Gewiß habe der moderne Strafrichter gleich
zeitig fürſorgeriſche und erziehliche Aufgaben
zu erfüllen, und würden die ſozialen Ten-
denzen im neuen Strafgeſetzbuch noch
ſtärker als bisher herausgeſtellt, wie auch aus den
Maßnahmen zur Beſſerung und Sicherung des
Uebeltäters, aus Erweiterung der Schutzaufſicht,
Unterbringung in Trinkerheilanſtalten, Heil- und
Pflegeanſtalten ſowie in Verwahrungs anſtalten
hervorgehe.

Allerdings bedingten die veränderten und er-
weiterten Aufgaben des Strafrichters auch

neue Methoden, Mittel und Wege in der
Strafrechtspflege.

dies ſeien die Begriffe der ſozialen
Diagnoſe und der ſozialpädagogiſchen
Prognoſe und Therapie. Das entſcheidende
Neue aber läge weniger in der Hervorkehrung
der perſönlichen Momente des Täters, die ſchon
ſtets ihre Rolle ſpielten, als in der Betonung der
Notwendigkeit, geeignete Behandlungs-
methode auszuwählen, ihr Maß und Ziel
zu beſtimmen. So ſei denn eine Erweiterung und
Vertiefung der Erkenntnisquellen des Straf-
richters unbedingt erforderlich!

Aufgabe der Gerichtshilfe

ſei es, den ſozialen Tatbeſtand zu er-mitteln. Aus den gewonnenen Ergebniſſen müßten
dann die Widerſtandskraft des Täters und die

die

äußeren und inneren Einflüſſe abgeſchätzt und be-
urteilt werden, ob und mit welchen Methoden
äußere Einflüſſe auszuſchalten ſind und inneren
Trieben begegnet werden kann Auch zu er
ziehlichen Maßnahmen ſei die Gerichts
hilfe hervorragend geeignet, insbeſondere bei der
Ausübung der Schutzaufſichten. Nicht zu ihrem
Aufgabenkreis allerdings gehöre ſoziale Fürſorge
im wohlfahrtspflegeriſchen Sinne.

Eine Verbindung von ſozialer Fürſorge
und Gerichtshilfe ſei aus grundſätzlichen wie prak-
tiſchen Erwägungen abzulehnen denn dem
ſozialen Fürſorger müſſe ein Zeugnisver-
weigerungsrecht für all das eingeräumt
werden, was ihm in Ausübung ſeines Amtes an-
vertraut würde, während für die Gerichtshilfe

Ein

ſolch Zeugnisverweigerungsrecht einen Wid
ſpruch in ſich ſelbſt bedeute.

Bei ſeinen weiteren Ausführungen ſtellte der
halleſche Referent

beſtimmt formulierte Abänderungsvorſchläge
zu dem von der Reichsregierung vorgelegten Ge
ſetzentwurf auf. Die Schwierigkelt desGeſamtpr oblems zeigte ſich übrigens
daraus, daß ſämtliche drei Referenten zu ab
weichenden Ergebniſſen gelangten. Die
Verſammlung kam daher zu der Anſchauung, daß
durch Mehrheitsbeſchlüſſe dieſer Fragenkomplex
nicht zu löſen ſei. Man ſetzte deshalb eine
Studien kommiſſion ein, die eine künftige
Stellungnahme der J. K. V. vorbereiten ſoll.

Güterzug entgleiſt!
Auf der Hafenbahn der Saalebrücke Neun Waggons ſchwer beſchädigt

Die Strecke vorläufig geſperrt

Die Direktion der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn geſellſchaft A.-G. teilt mit:
Heute früh gegen 8 Uhr iſt der Güterzug 100
zwiſchen dem Bahnhof „Süd“ und dem Bahnhof

„Halle-Klaustor“ kurz vor der großen
Sagalebrücke mit 9 Wagen entgleiſt. Die
Waggons wurden zum Teil beſchädigt; Perſonal
iſt nicht verletzt worden. Die Urſache des
Eiſenbahnunglücks iſt noch nicht geklärt.

Wir erfahren zu dem Unglück noch folgende
Einzelheiten

Als ſich der Güterzug der Saalebrücke näherte,
die von der neuen Moſt-Fabrik am Böllberger Weg
zu den Pulverweiden herüberführt, ſprang plötzlich
ein Keſſelwagen aus den Schienen.
Wenn auch die Gründe für dies Vorkommnis noch
nicht geklärt ſind, ſo iſt es doch möglich, daß

zu ſtarkes Bremſen

die Schuld trug. Der herausgeſprungene Wagen
rollte zunächſt auf dem Holzbelag der Brücke ein
Stück weiter, um ſich ſchließlich zwiſchen den
eiſernen Brückenträgern zu verfangen; die mäch-
tigen Träger wurden ſtark verbeult und verbogen.

Durch das Herausſpringen des einen Wagens

entgleiſten weitere ſieben Güter-
wagen in der Kurve unmittelbar vor der Brücke;
ſie ſchoben ſich zum Teil ineinander und zerſtörten
das Eiſengeländer, das ſich dort befindet. Zwei
Wagen ſtürzten über die Böſchung. Die
Wände der entgleiſten Waggons ſind vollſtändig
ein gedrückt, zerſplitterte Bohlenbretter liegen
in Maſſen herum. Der Sachſchaden dürfte dem-
nach nicht unbeträchtlich ſein.

Da an der Unglücksſtelle die Strecke ein-
gleiſig iſt, iſt der Verkehr über die Brücke

auch für Fußgänger durch die Polizei vor
läufig geſperrt worden. Die Aufräumungs-
arbeiten hofft man bis morgen beendigt zu haben.

Umtauſch von Sparkaſſenbüchern.
Stadtſparkaſſe zu Halle veröffentlicht im
Anzeigenteile eine Bekanntmachung, in der noch
mals zum Umtauſch der vor dem 9. Dezember
1928 ausgefertigten Sparbücher der Hauptſtelle in
der Rathausſtraße 5 mit Reichsmarkeinlagen auf-
gefordert wird. Jm Jntereſſe einer reibungsloſen
Abwicklung des Verkehrs kann der baldige Um-
tauſch nur empfohlen werden.

Wohin gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 7. Juni.

Stadttheater: „Der Poſtillon von Lonjumeau“ (8).
Deutſche Volksbühne: „Onkel Bräſig“.
Walhalla: Rolf-Roeder-Revue „Schlag auf Schlag“

Die

(8).

C. T. am Riebecdkhplatz: „Lockendes Gift“ (4,
6.10, 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Champagner“ (4, 6.10,
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die drei Frauen des Urban
Hell (4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Der Wolgaſchiffer“ (4, 6.15,
8.20).

Schauburg: „Die Liebſchaften einer Schau-
ſpielerin“ (4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: „Jan und Hein“ und die
anderen neuen Attraktionen (8S).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-
Programm (68).
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band, E.
begründers,
mitgliedes Stadtrat Uber.

den Jahren des Währungsverfalles,

ſitz des Verbandes und half
ſiegender Schaffensfreude als freten Wohlfahrts-
verband durchzuhalten.

Andenken des nun Verewigten durch Ernennung

gleiche; noch in den letzten Monaten ſeins Lebens

maßgeblicher Helfer zu ſein.

am Hallmarkt einweihte,
Ehrenmitglieder, ſeiner Gründer und langjährigen

deshalb den Warteſaal der Tuberkuloſe-
fürſorgeſtelle zur Erinnerung an einen
warmen Menſchenfreund.

blieben. Das Wetter iſt ein wenig milder
geworden. Die neue Störung im Weſten wird ſi

ſchnell ausbreiten und au

Dem Andenken
eines Menſchenfreundes

Zum Tode des Stadtrats Georg Uber

Der Halliſche Tuberkuloſever-beklagt das Ableben ſeines Mit
früheren Vorſitzenden und Ehren-

Als Vorſtandsmitglied des „Vereins für Volks
wandte der Verſtorbene ſeine Fürſorge be ſtimmten Tage,

ſanders
t ämpfung zu. Jahre, ja jahrzehntelang wur
den durch ſeine Vermittlung halleſche Kinder im
Krholungsheim Güntersberge unter
gebracht, um ſie ſo gegen Tuberkuloſe abwehrfähig

dem Gebiet der Tuberkuloſebe-

zu machen. Gerade in der ſchlimmſten Zeit, in
übernahm

)ann Georg Uber, faſt ſchon 70jährig, den Vor
ihn mit nie ver

Der Halliſche Tuberkuloſeverband ehrte das

zum Ehrenmitglied, als jenen das Alter
zwang, ſein Amt als Vorſitzender niederzulegen.
Aber die Teilnahme des Heimgegangenen an der
liebgewordenen Arbeit blieb unvermindert die

nahm er wiederholt an den Vorſtands- und Aus-
ſchußſitzungen teil. Mit warmer Menſchenfreund
lichkeit verband Stadtrat Uber eine große Sach
lenntnis auf ſozialem Gebiet, die ihn be
fähigte, in allen Fragen mit Rat und Tat ein

Als der Tuberkuloſeverband ſeine neuen Räume
achte er auch ſeiner

Leiter. Auch Stadtrat Ubers Bild ſchmückt

Wie wird das Wetter?
Was ber amtliche Bericht ſagt

Das Tiefdruckgebiet, das am Donnersh geh ſeln erreicht hatte, hat
reits bis zur dſee hin ausgedehnt; ſeine

e Regenfront iſt bis zum Rhein hin vor
Jn Deutſchland fielen unter der Ein

wirkung des ab i Tibreitete e T Toeneigen Aber der

unſerem Gebiet weitere Regenfälle
bringen, die allgemein etwas ergiebiger als bisher
ausfallen dürften. Die Temperatur dürfte
d etwas anſteigen docherden die x temperaturen kaum 16 bis
17 Grad überſchreiten.

Ausſichten: Bei ſüdweſtlichen Winden meiſt
trübes, im allgemeinen etwas milderes Wetterverdreiteten Regenfällen. ren v

Kraftpoſt Halle Queis
Ueber Diemitz -Sagisdorf

Seit dem 95. Mai verkehrt am Dienstag,
Donnerstog, Sonnabend und Sonntag täglich dreimal eine Kraftpoſt zwiſchen dar und
Queis über Diemitz--Sagisdorf. Damit iſt eine
fühlbare Lücke in den Verkehrseinrichtungen nach
der Umgebung von Halle ausgefüllt. Die halleſcheHalte telle des Omnibuſſes befindet ſich in

der Grünſtraße gegenüber dem „Walhalla“.Auskunft über den gahrſlen, Fahrpreiſe und alles

übrige Kerteilen die Wagenführer und das Poſt
amt 3 in der ielenſtraund 275 51) Thielenſtraße Fernſprecher 867 51

Unfälle des Tages
Zwiſchen zwei Straßenbahnwagen

egen 12 Uhr mittags geriet ein 16jäh-
riger Radfahrer beim Ueberholen eines Straßen-
bahnwagens in der Straße Kleinſchmieden
zwiſchen den vor ihm fahrenden und einen ent
gegenkommenden Straßenbahnzug. Während ſein
Näd ſtark beſchädigt wurde, kam der Radler mit dem
Schrecken davon.

Mit dem Rad unter ein Laſtauto
Gegen 12.45 Uhr ſtieß in der Straße Neun

häuſer ein Laſt e mit einem Radfahrer
zuſammen, wobei deſſen Rad unter das Auto zu
liegen kam. Der Radler blieb wie durch ein
Wunder unverletzt.
Vom Starkſtrom getdtet

Auf der Fahrt nach dem Haupibahnhof kam das
Pferd eines Fuhrwerksbeſitzers aus CEaneng auf
dem Alten Canenagaer Weg mit der Stark-
ſtromleitung in Berührung und wurde auf der
Stelle getötet.

50 Jahre Deutſch Evangeliſcher Frauenbund
Vom Vorſtande des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes

wird uns geſchrieben
Jn den erſten Junitagen des Jahres 1899 fand in

Kaſſel zum erſtenmal ein Evangeliſcher Frauentag ſtatt,
der von Männern und Frauen der Jnneren Miſſion einbe
rufen war, um über Möglichkeit und Form eines Zu
ſammenſchluſſes evangeliſcher Frauen zu
beraten. Dieſe, feſt wurzelnd in dem Boden ihrer Welt
anſchauung und überzeugte Glieder ihrer Kirche, ſollten ſich
miteinſetzen für die Ziele und Gedanken der deutſchen Frauen
bewegung.

Aus den damaligen Beratungen ging die Grün dun g
des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
hervor, der nun in dieſem Monat unter Führung von
Paula Mueller-Otfried (M. d. R) auf ein 30jähri
ges Beſtehen zurückblicen kann. Jn dieſen drei Jahrzehnten
hat er ſich zu einer ganz Deutſchland umfaſſenden Organiſation
entwickelt, die in 16 Landesverbänden, 185 Ortsgruppen und
161 Anſchlußvereine mit rund 225 000 Mitgliedern umfaßt.

Gedenkt des Roten Kreuzes!
Am Sonntag wirbt es in Halle um neue Helfer

Einmal im Jahre ruft das deutſche Rote
Kreuz ſeine große Gemeinde zu gemein
ſamer Kundgebung auf. An einem be

diesmal am Sonntag, dem
9. Juni, rüſten ſich dann im ganzen Reiche die
Tauſende von Rotkreuzvereinen und die

über 1 Million Mitglieder
zu Gedenkfeiern für die Miſſion und das Wirken
des Roten Kreuzes.

Es ſind dies Gedenkfeiern im höchſten
Sinne. Ein jeder c am Beiſpiel des Roten
Kreuzes deſſen gedenken, was er ſelbſt in
unſerer nach Hilfe drängenden Zeit an ſeinen
Mitmenſchen an ſozialem Helfen und Dienen
leiſtet. Gewiß, keiner iſt ſo ſtark, um allen t
zu können, jeder kann nur nach dem Maße ſeiner
Kräfte nur einem oder einigen helfen. Aber

die Hilfe jedes einzelnen zuſammengenommen

ergibt den breiten Strom, aus dem dann wie im
Roten Kreug ganze Volksteile je nach derArt der Hilfe Kin derung aber doch Minderung

ihrer körperlichen, ſeeliſchen und wirtſchaftlichen
Nöte finden.

Der Rote-Kreuz-Tag ruft darum auch
jeden einzelnen zur Hilfe am Nächſten auf!
Mehr als 1800000 Mitglieder zählt heute
das deutſche Rote Kreuz, und ſo viel Hände und
Herzen ſtrecken ſich alle, die danach verlangen, zu
Rotkreughilfe aus.

Ueber 7000 Rotkreuzſchweſtern

bieten in Krankenanſtalten, Heilſtätten, Säug-
lingsheimen, Erholungsheimen, Siechenheimen,
Altersheimen und ähnlichen Anſtalten mehr mit
insgeſamt 17000 Betten den Leidenden,
Siechen und Erholungſuchenden Pflege und Be-
r Die Sanitätsmänner, die beijedem r wo es ſich auch ereignen möge,
freiwillig ſind, um erſte Hilfe zu leiſten, ge
hören gar zu den populärſten Erſcheinungen
unſeres öffentlichen Lebens. Wo das Rote Kreuz
auf weißem Grunde erſcheint, da erſcheinen auch

Hilfe, Rettung und Nächſtenliebe!
Es wird nicht gefragt, wer ſie fordert: jedemBedürftigen wird ſie zuteil!

Am Donnerstag hielt der Grundeigen-
tumsausſchuß der halleſchen Stadtverordneten
eine S urß ab, auf deren Tagesordnung vor allem
Grundſtücksverkäufe an gemeinnützige oder
private Bauunternehmen ſtanden.

Der Magiſtrat beantragte zunächſt Zuſtimmung
zu dem Verkauf eines etwa 1500 Quadrat-
meter Geländeſtreifens an der Köthe-
ner Straße nördlich der Saalebahn als Bau
ſt e l le an den Maurermeiſter Karl Böltzi g. Der
Kaufpreis beträgt je Quadratmeter 6 Mark und er-
ſcheint t die auf das Grundſtück ent-
fallenden Straßenausbaukoſten hat der Käufer bei der
Fälligkeit zu zahlen, und außerdem trägt er ſämt
liche durch den Verkauf entſtehenden Koſten. Die
Vorlage wurde angenommen.

Desgleichen beantragt der Magiſtrat den Ver
kauf von Bauſtellen in Größe von 1466
Quadratmetern an der Ecke Huttenſtraße
Planenager Weg, und zwar an den „Gemein-
nützigen Bauverein Gartenſtadt Halle“. Der
Kaufpreis beträgt hier ebenfalls 6 Mark je Quadrat-
meter; außerdem wird ein Straßenausbaukoſten-
beitrag von weiteren 6 Mark je Quadratmeter er-
hoben. Kaufpreis und Straßenausbaukoſten werden
von der Hauszinsſteuerhypothek einbehalten. Die
Magiſtratsvorlage wurde angenommen.

Eine weitere Magiſtratsvorlage beantragt die
Zuſtimmung zu dem Verkauf einer 5293
Quadratmeter großen Bauſtelle an die
Leipziger Mitteldeutſche Wohnungsfürſorge-Geſell-
ſchaft. Durch dieſen Kauf wird die e
verpflichtet, auf dieſem Gelände eine Anzahl
Mehrfamilienhäuſer zu errichten. er
Kaufpreis beträgt je Quadratmeter 6 Mark, und
die Straßenausbaukoſten belaufen ſich ebenfalls auf
6 Mark je Quadratmeter; außerdem hat die Ge
ſellſchaft die durch den Verkauf entſtehenden Koſten
zu zahlen Auch dieſe Vorlage fand die Zuſtim-
mung des Ausſchuſſes.

Vor Jahresfriſt hatte die Stadt die Saale
mühlen an der Mühlpforte 2 und am Robert-

Kirchliche Uachrichten

für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Juni 1929.
Kürzungen: Abendmahl: (A); Bibelſtunde: (B); Kinder

gottesdienſt (K).
Kollekte für das Kinderheim Samariterherberge in Horburg.

u. L. Frauen: 8 Melhorn; 10 m. (A) Kawerau (Stadt-
ſingechor). Mittwoch 626 Reblingſche Orgelfeierſtunde. Don
nerstag 8 (B) im Reformrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich:
8 Thiede; 10 Jänicke. St. Ulrich-Oſt, Freiimfelder Str. 89:
10 Thiede. St. Moritz: 8 Jänicke; 10 Keller. Dienstag 20
B) Keller, im Sitzungszimmer. Hoſpital: 549 Keller.
om (Reformierte Gemeinde): 10 Lang (A); 6 Giſeke. Diens

tag 8 Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mitt-
woch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Lang. Lau-
rentius: Sonnabend 2026 Wochenendfeier. Sonntag 10 Ga-
briel. Dienstag 2024 (B), Breiteſtraße 29. Donnerstag 204
Männer, Breiteſtraße 29. Stephanus: 1016 Jahresfeſt des
Diakoniſſenhauſes. Dienstag 15 Glocken-Nähverein, Gemeinde
haus. Donnerstag 20 (B), Gemeindehaus, Meinhof.
St. Georgen: 8 Witte; 10 Müller. Montag 8 (B) Hellmann.
Mittwoch 8 Frauenhilfe im Gemeindehauſe RiebedStift:
10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 1014 Stephanuskirche: 72.

Die Jubiläumsfeier ſoll vom 18. bis 23 Sep
tember in Marburg ſtattfinden,
m der 16. Generalverſammlung des Bundes.

und zwar in Verbindung

Jahresfeſt, verbunden mit Diakoniſſeneinſegnung und Mutter
hausweihe. Feſtprediger: Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler.
Paulus: 8 Walther; 10 Brachmann; 43412

Evangeliſationsverſammlung.
ſtunde. Donnerstag 8 Religisſe

Der Rote--Kreuz-Tag ſoll auch in
Halle gebührend begangen werden; denn die

übrigen 864 Tage im Jahre arbeitet das halleſche
Rote Kreuz ganz in der Stille, tritt es nicht
hervor mit ſeinen Zielen und Einrichtungen!
Während des ganzen Jahres erleben Hunderte ſo
das Wirken des Roten Kreuzes in jeglicher Not.
Dieſe Hunderte aber, und nicht nur die
Angehörigen und Mitglieder des Roten Kreuges,
ſollten an dem einen Tage, an dem das
Rote Kreuz nicht für ſich, ſondern

auch diesmal nur für die Hilfsbedürftigen

an die Oeffentlichkeit tritt, r
und Zeugnis ablegen für das, als was das
Rote Kreuz ſich ihnen erwies.

Sie können es nicht beſſer tun als durch das
eigene Wirken im Sinne des Roten Kreuzes.
Für jeden gibt es im Roten Kreug etwas zu
tun. Wer kein beſtimmtes Amt übernehmen will,
der kann doch durch Gänge, Erkundigungen, Be
ſorgungen, Handreichungen oder Aushilfen zu
ſeinem Teile mitarbeiten an dem umfang-
reichen Dienſt der RoteKreuzVereine. Und wer
tätig nicht mithelfen will, der mag

ſein Scherflein zur Rotkreuzarbeit beitragen
dadurch, daß er Mitglied des Roten Kreuzes g

Jeder Rote-Kreugz-Verein aber nimmt
ohne zu fragen, wes

wird!
ſeine Mitglieder auf,
Standes er ſei.

Auch in dieſem Jahre wird der RoteKreuzTag
mit einer öffentlichen Sammlung ver-
bunden ſein. Jeder Groſchen, der in die Sammel-
büchſen fällt, bedeutet ein Stück Hilfe und Linde-
rung aus menſchlicher Not. Dieſe Not kann eines
Tages auch den befallen, der heute, weil er die
Not und die Sorge noch nicht an ſeinem eigenen
Leibe erfahren hat, an den Sammelbüchſen vor
übergeht. Helfe darum jeder fremder Not!

Der halleſche Ortsausſchuß für den Roten-
KreuzTag hat den Ertrag ſämtlicher Samm-
lungen für die Freiwillige Sani-tätskolonne Halle, deren aufopfernde
Tätigkeit nicht genug zu rühmen iſt, beſtimmt. An
Veranſtaltungen finden am Sonntag

zwei Platzkonzerte

ſtatt, das eine veranſtaltet vom „Männergeſang-
verein 1911“ unter Mitwirkung der Bergkapelle
am Stadttheater, das andere am Hallmarkt, von
der Steuerkapelle ausgeführt; beide Konzerte be-
ginnen um 1134 Uhr vormittags.

Grundſtückverkäufe für Wohnungsbauten

Magiſtrats- und Ausſchußſorgen um die Saalemühlen
Franz-Ring käuflich erworben. Um nun aus dieſen
Grundſtücken wieder eine kleine Einnahme zu er-
zielen, hatte der Magiſtrat beide Mühlen zweimal
in den drei größten Fachzeitſchriften zur Ver
pachtung ausgeſchrieben. Es hatte ſich darauf-
hin als einziger Reflektant die Stadt mü hle
Alsleben A.G. gemeldet und ein Angebot von
jährlich 6000 Mark bei fünfjähriger Pachtzeit ab
gegeben. Der Magiſtrat hat auf dieſer Baſis be
reits mit der A.G. einen Pachtvertrag abgeſchloſſen,
vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtver-
ordnetenverſammlung ſelbſtverſtändlich.

Der Ausſchuß ſtellte feſt, daß bei den
im Vertrage einzugehenden Bedingungen die
Stadt keinen Nutzen aus der Verpachtung erzielen
würde, ſondern vielleicht ſogar jährlich noch etwa
1000 Mark zulegen müſſe. Nach längerer
Beratung kam der Ausſchuß deshalb zu dem BVe-
ſchluß, die Magiſtratsvorlage wohl anzuneh-
men, aber mit der ausdrücklichen Maßgabe,
daß die Stadtmühle Alsleben A.G. jährlich 7000
Mark Pacht zahlt, und außerdem die Pachtzeit
nur auf drei Jahre abzuſchließen iſt.

Vom Haushaltsausſchuß, der amgleichen Tage abends zuſammentrat, wurde die
Verpachtung der Saalemühlen abgelehnt; die
Vorlage ſoll dem Bauausſchuß zur Prüfun über
geben werden. Angenommen wurde die rweite
rung des Kindergartengebäudes in der Bethge
Lehmann-Stiftung, der auch der Bauausſchuß, wie
exinnerlich, ſchon zugeſtimmt hatte. Angenommen
wurden weiter auch die Beſtellung eines Erbbau
rechtes und zahlreiche Bürgſchaftsübernahmen für

emeinnützige Bauunternehmungen und verſchie-
ene Einzelbauherren.

Ueber eine außerdem im Haushaltsausſchuß
verhandelte und einſtimmig angenommene Dar
lehnsgewährung in Höhe von 276 000 Mark
zur Erweiterung des Riebeckſtiftes
werden wir in unſerer Sonnabendausgabe ein-
gehend berichten.

h J
Miſſionsnähverein. St. Johannes: 8 Mantey; 10 Guein-
zius; 1212 Mantey (K); 1 Gueinzius (K). Mittwoch 8
Gueinzius (B). Donnerstag 8 Roenneke (B). Lauchſtädter
Straße: 10 Mantey. Stadtmiſſion: Dienstag 20 (B) Juhl.
Mittwoch 2014 Chriſtlicher Verein für Frauen und junge
Mädchen. Sonnabend 203 Familienabend des Blauen Kreu

es. Alters und Pflegeheim: 10 Schulze. St. Bartho
lomäus: 8 Hellwig; 10 Kunitz. Freitag 8 Bibliſche Beſpre
chung im Hellwig. Petrus: 10 Hellwig.
Trotho: 10 Jenrich; 1154 (K). Diemitz. 91 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 11 Predigtgottesdienſt, P. Henſel;
2 (K). Dienstag Jungmädchenverein. Beeſener Kirche:
9 Goiitesdienſt, P. Henfel; 10 (K). Dieskau 9 Gottesdienſt.

Canena: 2411 Gottesdienſt, anſchließend
Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4 (am Ranuiſchen

Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1134 Uhr Kinderſtunde.
Jeden Nachmittag 4 Uhr und jeden Abend 8 Uhr Teilnahme
an den Verſammlungen im Zelt auf dem Roßplatz.

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludw. -Wucherer-
Straße 39. 916 Gottesdienſt, Zeltevangeliſt Dölken; 11--12
Kindergottesdienſt; 16 Gottesdienſt. Mittwoch 20 Gebet

ſtunde.
Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4:

Sonntag, der 9. Juni 349 z Morgenandacht. ttwoch,
den 12. Juni, abends s Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

Ev. -luth. Gem., Magdaſenenkapelle: Vorm. 8 Uhr Predigt,
W. Brachmann.

Pfarrgemeinde St. Frauziskus und Eliſabeth, Mauer-322Dienstag 8 Venein fts ſlraße 11: Sonntag 387, 8, 4410 Uhr hl. Meſſen mit Predigt;
Veſprehung, Schene e hint u Fee. all Wrerigt, 109 Uhr Etoenzandegt.

Kein Aufſchwung t
Der kaufmänniſche Stellenmarkt im Mai

Auch der Mai brachte keine Aenderung
auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt. Die ſeit
Oktober vorigen Jahres ſtändig geſtiegene Stellen-
loſigkeit hat r ungefähr den Stand von
Anfang 1927, alſo vor Einſetzen der günſti
gen Wirtſchaftskonjunktur, erreicht. Der Rück

ang der allgemeinen Arbeitsloſigkeiten fich ſomit in der Hauptſache auf die
aiſonberufe zu beſchränken, die den kauf-

männiſchen Stellenmarkt wenig berühren. Die
Zahl der zum Monats und Quartalsende oder zu
noch ſpäteren Terminen ausgeſprochenen Kün-
digungen überſteigt noch immer die ent
ſprechende Zahl des rIn der Textilinduſtrie iſt die Lage über
wiegend recht ungünſtig, und auch die Schuh
induſtrie neigt erneut zur Verſchlechterung.
Die Beſchäftigung in der Metallinduſtrie
iſt uneinheitlich; Betriebsſtillegungen, auftretende

ahlungsſchwierigkeiten und Konkurſe waren
wieder recht zahlreich. Eine leichte Beſſerung
des Stellenmarktes zeigte ſich in Nordweſtdeutſch-
land durch te Beſchäftigung in Spedition
und Schiffahrt; Speditionsangeſtellte waren
lebhaft verlangt, ebenſo Verkäufer für Lebens-mittel und öiſtiwaren

Das Stellenangebot kam wieder haupt-
ſächlich jungen Kräften zugute; es war ins-
eſamt im Maienur geringfügig höher als

Die Zahl der bei der Stellenver-
Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfen-Verbandes“ vorliegenden offenen Poſten
betrug im Mai 2807 gegen 2728 im April. Der
Bedarf an Korreſpondenten und Kontoriſten
mit guten Fremdſprachenkenntniſſen
et an! Auch junge Buchhaltungskräfte
ür neuzeitliche Buchhaltungsſyſteme wurden

viel verlangt; ältere Buchhalter konnten in
größerer Zahl nur in Aushilf s ſtellungen, ver-
ceinzelt in Dauerſtellungen bei
kleineren Handels- und Gewerbebetrieben unter
gebracht werden. Der Mangel an tüchtigen
jungen Stenothpiſten iſt unverändert. Auch
Verkäufer für den Einzelhandel(Lebensmittel, Feinkoſt und Herrenkonfektion)
fehlen in verſchiedenen Städten, beſonders ſolche
mit Kenntniſſen im Dekorieren und Lachkſchrift-
ſchreiben. Das Angebot an Reiſendenſtellen
iſt nach wie vor recht umfangreich; meiſt handelt
es ſich aber um ſchlechte Proviſionsſtellungen
bei ganz ungenügend fundierten Vertriebsunter-
nehmungen.

im Vormonat.
mittlung des

Die vier Roſettis
Walhallatheater

Erſt jetzt hat die Roeder-Revue „Schlag
auf Schlag“ ihre große Attraktion! Die vier
Roſettis (von denen drei wirklich „arbeiten“,
während das Kleinchen aſſiſtiert) ſchlagen aus dem
Felde, was mit ihnen auf der Bildfläche erſcheint.
Faſt iſt aus der Schlager-Revue eine Tanz und
VarietéRevue geworden. Ein Douglas Fairbanks
in Maske und Gehaben, entwickelt Roſetti ſeine hohe
Kunſt an und äuf dem Seil, unterſtützt (ſofern er
nicht ſelbſt die Stütze abgibt) von zwei ſehr ge-
ſchickten, ſehr gut trainierten Frauen. Nicht bloß,
daß da der übliche Schirmſpaziergang oder ein
Handſtand demonſtriert werden: es ereignet ſich in
der luftigen Höhe ſo mancherlei, was eine kleine
Vorſtellung für ſich ausmacht: Spakat auf dem Seil,
neckiſches Reifenwerfen, Geigenſpiel in ſchwindeln-
der Höhe, fabelhafte Sprünge! Beſonderen Ein-
druck machen die Darbietungen auf bloßen Füßen.
Die Künſtler wurden mit Beifall überſchüttet. --th.

Pech beim Einbruchsdiebſtahl. Jn der letzten
Nacht wurde in einem Garten in der Schloſſer-
ſtraße eingebrochen und aus einem Stall mehrere
Kaninchen herausgeholt. Die Täter müſſen dann
geſtört worden ſein; jedenfalls ließen ſie die Kanin-
chen in einem Sack zurück.

r

i e e

M 33 d ne e s W 3 u 2 2W u t l 2 erMitteilungen von Verbänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Der Beſuch des Filmvortrages „Das Sonnenland Süd

weſtAfrika“ mit dem Vortrag des Farmers D. H. v. Trotha
am Sonntag, dem 9. Juni, vorm. 11.30 Uhr in den „C.T.“
Lichtſpielen am Riebeckplatz wird allen Kameraden wärmſtens
empfohlen.

d

D. H. V., Ortsgruppe Halle. Am Sonntag, dem 9. Juni
beſichtigen wir das ZeißPlanetarium in Le W Treffen:
716 Uhr am Eingang des Hauptbahnhofes. Die Führung hat
der Kollege Rudolf. Jeder Teilnehmer muß eine Sonntag-
fahrkarte löſen. Voranmeldung unter 246 98 iſt erwünſcht
jedoch nicht notwendig. Die Rückſalrt kann früheſtens 14.30
Uhr an Halle erfolgen. Wir erwarten recht viele Kollegen
und ihre Damen.

Halleſcher Turn und Sportverein, E. V. Heute abend
21.30 Uhr nach der Turnſtunde in der Noßplatzturnhalle Vor
trag von Turnbruder Dr. Kober über „Erſte Hilfe bei Un-
glücksfällen“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Kreis Kriegerverband. Am Sonntag, dem 9. Juni, 11.30Uhr vormittags, findet in den C. T.-Lichtſpielen“, Riebedh
platz, ein Filmvortrag der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft über
„Das Sonnenland Südweſt- Afrika vom Waterberg bis zum
Eaprivigipfel“, gehalten von dem Expeditionsleiter und ehe
maligen Farmer H. D. v. Trotha, ſtatt. Eintrittskarten ſindzu en in der Muſikalienhandlung Hothan und an ber
Tageskaſſe. Wir empfehlen unſeren Kameraden mit Ange
hörigen den Beſuch der Veranſtaltung.

Kreis Kriegerverband. Sonntag, den 9. Juni, finden die
Wettkämpfe der Kyffhäuſer-Jugendgruppen auf dem Sport
platz des KTV. Halle, Röpziger Straße, ſtatt. Abmarſch mit
Muſik s Uhr vorm. von der Volksſchule Liebenauer Straße
12 Uhr mittags Verpflegung der Wettkämpfer aus der Feld
küche. Gegn 4 Uhr Siegerverkündigung und Preisverteilung,
FamilienBeiſammenſein, Unterhaltungsmuſik. Die uns angeſchloſſenen Vereine mit ihren gehörigen ſind kameradſchaft

lichſt eingeladen.

Flottenbund Deutſcher n (SaalcDer Kolonialfilm a läuftan ben 4 Juni, von 3812--3414 Uhr „C.T.
am R Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den
Beſuch dringend.

Deutſche Volksbühne v Freitag, 7. Juni(Gruppe B und 0) zum letzten Male „Onkel voränzeige: Mittwoch, 12. Juni, Ehren dabend vent Strach
„Der Oberſteiger“, Operette. Anſchließend Tänzchen.

Ortskartell Halle des D. B. B. Sonnabend, 8. Juni
20 Uhr Mitgliederverſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtraße
kg eftor Senz Berlin ſpricht ber „Rückblick und

mittleren und
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e ſeitäuln Provin-von

nſtia. Schulperſonalien im Regierungs
n die bezirk Merſeburg

T. Ernannt iſt Hauptlehrer Schmiedchen in
der zu Porbitz zum Rektor.
Kän- Ausgefchieden aus dem Schuldienſt des
e ent Bezirks ſind Mittelſchullehrer Paetzold in Mühl-

berg (Elbe) und Lehrer Wilde in Granſchütz.
e über Jn den Ruheſtand treten am 81. Mai
chuh 1929 Lehrer Kirchner in Zellendorf, am 380. Juni
terung. 1929 Rektor Funke in Holzweißig, am 30. Sept.
iſt rie 1929 Lehrer Merſeburg in Alterode.
retende Geſtorben iſt Konrektor Riebel in Schkölen.
waren Verſetzt: Die Lehrer Beyer aus Roſenfeld

rung nach Untergreißlau, Herring aus Domſen als
deutſch Hauptlehrer nach Rotta, Zeutſchel aus Muſchwitz
ition nach Granſchütz, Kiemle aus Sietzſch nach Reide-
waren burg, Haaſe aus Coſilengien nach Pleſſa, Schön

Lebens rock aus Merzdorf nach Frauwalde, Winkler aus
Frauwalde nach Merzdorf, Fraſe aus Hedersleben

haupt- nach Zſchernitz; Hauptlehrer Glück aus Keutſchen,
ar ins als Hauptlehrer nach Langendorf, Hauptlehrer
e r als Hedenius aus Biſchofrode als Hauptlehrer nach
llenver- Siebigerode, Lehrer Hoßbach aus Steinbach nach
idlungs Eisleben, Lehrerin Weber aus Gleſien nach
Poſten Hohenthurm.

il. Der Endgültig angeſtellt Die Lehrerntoriſten J Schiebeling in Cröbeln, Heilemann in Roitzſchjora,
niſſen P Schröter in Pritſchöna, Rauchfuß in Eilenburg,
kräfte I Voy in Granſchütz, Vaak in Greppin, Ruſchke in
wurden P Lornſtedt; die Lehrerinnen Walter und Baum-

inten in J gärtel in Delitzſch; die techniſchen Lehrerinnen
jen, ver- P Voigt in Sangerhauſen, Mansfeld in Halle; die
en und P Schulamtsbewerber Pade in Seegrehna, Fick in
m unter P Greppin, Laucke in Gorsbak, Donner in Dehlitz
tüchtigen J Saale); die techniſche Schulamtsbewerberin
t. Auch J Brunner in Falkenberg und die Schulamts-
jandel P ewerberin Siemang in PBrehna.
nfektion) Einſtwailig angeſtellt: Die Schul
es ſolche J amtsbewerber Graßhof in Spören, Jllmann in
ackſchrift- J Porbib; die Schulamtsbewerberinnen Bröſe in
n ſtellen J Papitz, Koch in Balgſtedt.
handelt Auftragsweiſe beſchäftigt: Dieellungen J Schulamtsbewerber Kiſter in Eröbeln, Keilmann
bsunter- J in Dederſtedt, Lindau in Wittgendorf, Arens in

Schraplau, Franke in Seegrehna, Sterz in
Ammendorf, Werſebe in Gentha, Kirchhof in
Osmünde, Hummer in. Zangenberg, Lindner in
Klitzſchmar, Rudolf in Laue, Lindner in Gorden,
Richter in Schkeuditz, Moosdorf in Ammendorf,

S r Kuhlmey in Wiedemar, Hiller in Hedersleben,
„Schlag J Schneider in Zelkendorf, Zeller in Mufchwit,
h en Erfurth in Schkölen; die Schulamtsbewerberinnen
wroei ben Kleemann in Delitzſch, Kühn in Sangerhauſen,
rig n Gaſſe in Stedten, Schüler in Bitterfeld, Bohde in
ne und Fleſien; die techniſche Schulamtsbewerberin Rein
Fairbants hardt in Porbitz.

eine hohe cſofern er Schwere Verkehrsunfälle
ihr blos Leipzig, 7. Juni.oder ein In Leipzig iſt an der Kreuzung Albert und
tet ſich in Zeitzer Straße der 18 Jahre alte Student Wilhelm
ne kleine P Heufinger aus Dresden von einem Poſtkraft
dem Seil, J wagen überfahren worden. Die Verletzungen des
hwindeln- I Heuſir waren ſo ſchwer, daß er kurz nach
ren Ein J ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben
n Füßen. J iſt. Auf der e TrebſenGrimma, nahe
tet. —th. I Hohnſtädt, iſt der Stoffhändler Walter Scheide

aus Leipzig tödlich verunglückt. Scheide iſt
der letzten J beim Ueberholen eines Kraftwagens mit einem
lofſer- ihm entgegenkommenden Radfahrer zuſammen

mehrere j vefahren, iſt geſtürzt und unter den Kraftwagen
geſchleudert worden.

Das Kmtsgericht Schkeuditz bleibt
Schkeuditz, 7. Juni.

Da das Amtsgericht in Schkeuditz in gaanzulänglichen Räumlichkeiten n iſt
fürchtete man, daß es in nicht allzu langer Zeit
aufgehoben wird. Der Magiſtrat hat daher in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem Juſtigzfiskus
ein Are al von 1 Quadratmeter unent-
gelt lich zur Verfügung zu ſtellen.

Moderne Geflügelzucht

Schfölen (Kr. Weißenfels), 7. Juni.
Die im vorigen Jahre hier errichtete Bauer

ſche Geflügelfarm hat jetzt eine beachtens-
verte Vergrößerung erfahren. Eine neuangelegte
goße, moderne Brutanlage gab dem Beſitzer die
Nöglichkeit, den Geflügelbeſtand ganz bedeutend
i S Auf der Farm findet man das weiße
emerikaniſche Leghorn. Große Weideflächen und
eine ſcharfe Kontrolle der Tiere und der Eier
geben hier die beſte Gewähr, daß nur geſundes
Geflügel und einwandfreie Friſch-Eier auf den
Narkt kommen. Der Beſitzer wendet ſich in dieſem
jahre auch der Entenzucht zu. Eine im Gelände
vorhandene große Teichanlage bietet dazu die beſte
Elegenheit.
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nd un dtraßenſperrung
Wie das Landesbauamt Halle mitteilt, wird

e Kreisſtraße Nietleben--Salzmünde zwiſchen
en Ortſchaften Dölau und Salzmünde ab ſo
ſt bis zum 27. Juli für jeden Verkehr geſperrt.
Umfahrt von Dölau über Schiepzig nach Salz
münde.
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Unſtrutfahrt

Am 15. und 16. Juni findet in Wiehe (Un
irut) die 5. Wanderverſammlung des Schön
urgbundes ſtatt. Am Sonnabend wird nach
tnem Konzert auf dem Marktplatze ein öffent
cher Heimatabend im „Schützenhauſe“ ab-
gehalten. Vorträge: „Die hiſtoriſchen Stätten des
Unſtruttales“ von Studienrat Dr. BubbeRoß-
eben; „Der Buntſandſtein bei Wiehe“ von
Rektor E. Haaſe- Halle. Lichtbildervorführung:
„Das ſchöne Unſtruttal“. Am Sonntag: Spazier-
zng nach dem Wendelſtein und der Kloſterruine
Remleben,

Ein Appell an die
Wir ſtehen inmitten einer Notzeit, die ganz

dazu angetan iſt, den guten Willen der
deutſchen Hausfrau von der beſten Seite zu
zeigen. Vielleicht, daß man dann ſagen könnte:
Je größer das Verſtändnis der deutſchen Frau
war, das ſie unſerer Wirtſchaftspolitik entgegen
brachte, je geringer wurde die Gemüſeein-
fuhr, je mehr Wohlſtand und Volkskraft war
Deutſchland gegeben. Ein Appell müßte es ſein
an das beſſere „Jch“ der deutſchen Frauen, an
ihren Wirtſchaftsſinn. Nur ſoviel: Hätten
deutſche Hausfrauen 1927 verſucht, ausländiſche
Frühgemüſe, die wir überdies vierzehn Tage
ſpäter ſelbſt auf den Markt bringen, abzulehnen,
es hätten etwa

300 000 Arbeiterfamilienväter

dafür ein ganzes Jahr entlohnt werden
können. Oder etwa eine Million Menſchen hätten
für den Winter warme Ueberkleider gehabt.
Solche Summen überflüſſigen Geldes des Volks
en wirft die deutſche Hausfrau dem
Moloch Ausland in den Schlund!

Gegen die Einfuhr von Lebensmitteln
deutſche Hausfrau

Von einer Einwendung, daß die geringe Anteil-
nahme der Hausfrau am Geſamtgeſchehen, alſo
einem verſchwindenden Bruchteil am Staatshaus-
halt, nicht ins Gewicht fiele, kann keine Rede ſein.
Viele Wenig machen ein Viel! Und durch die Hände
der Hausfrauen gehen etwa 40 Millionen an
Haushaltungsgeld, die ungeteilt im Lande bleiben
könnten. Das wäre ein gewaltiges Anteilnehmen!
Ja, wenn nicht ein großer Teil deſſen für fremd-
ländiſche Gemüſe ausgeworfen würde! Oder da-
für wenigſtens ein anderer Nutzen eingetauſcht
würde! Aber

die fremde Frühgemüſeeinfuhr

rechtfertigt in keiner Weiſe die Summen, die dem
deutſchen Volke verloren gehen. Weder ſind die
frühen Kirſchen eine Delikateſſe, infolge der äußer-
ſten Notreife, in der ſie geerntet werden, noch ſind
die wäſſerigen „neuen Kartoffeln“ mit unſeren
alten wohlſchmeckenden Kartoffeln vergleichbar.

Der Verſuch, uns aus eigener Kraft zu er-
gren ſollte das höchſte Ziel unſerer Beſtrebungen
ein.

Tagung der Provinzialſynode
Merſeburg, 7. Juni.

Entgegen der Annahme, daß die diesjährige
Provinzialſynode im Hochſommer zuſammentreten
werde, hören wir von zuſtändiger Stelle, daß ſie
vorausſichtlich erſt wieder im September, und
zwar in der zweiten Hälfte des Septem-
ber, tagen wird. Genaues über den Termin
iſt noch nicht bekannt, da noch nicht feſtſteht, wann
die Räüme im Landeshauſe zu Merſeburg,
in denen die Synode abgehalten zu werden pflegt,

zur Verfützung ſtehen.

Tragiſcher Kusgang eines Streites
Radewitz bei Noffen, 7. Juni.

Jm Verlaufe eines Streites, der ſchließlich in
Tätlichkeiten ausartete, ſchlug eine hier bedienſtete
Magd einem Wirtſchaftsgehilfen einen Schlüfſel
über den Kopf. Der junge Mann erlitt eine Ge-

an deren Folgen er geſtorben iſt.
ie Magd wurde verhaftet.

e S

Jugendtreffen der weiblichen Angeſtellten

Nordhauſen, 7. Juni.

Der Verband der weiblichen Handels
und Büroangeſtellten, E. V., Gau
Mitteldeutſchland, veranſtaltete dieſer
Tage in Nordhauſen ein Jugendtreffen. Das
ſchöne Haus der Jugend bot den jungen zahl-
reichen Teilnehmerinnen gaſtliche Unterkunft. Die
von Superintendent Klaer geleitete Morgen
r gab der Tagung den feſtlichen Auftakt. Emma

alther, Hauptvorſtandsmitglied aus Berlin,
ſprach dann über das Thema „Lebensgeſtaltung
unſerer Jugend“. Lebhafter Beifall dankte ihr
für ihre feinſinnigen und warmherzigen Ausfüh-
rungen, die von muſikaliſchen Vorträgen der
Singeſchar umrahmt waren. Die Singeſtunde
unter Leitung der Reichsſingemeiſterin des VWA.,
Gertrud Maſchke, vereinte die Teilnehmer zu
fröhlichem Geſang, der dann die langerſehnte
Preisverteilung für die im April ſtattgefundenen
Berufswettkämpfe folgte. Mit dem gemeinſamen
Geſang „Kein ſchöner Land“ klang der Tag in

Nordhauſen aus. C. S.
Kleine Provinz- Nachrichten

g. Petersberg. Das diesjährige Miſſions-
feſt auf dem Petersberge ſoll am 30. Juni ſtatt
finden. Zu der Feier wird ein Miſſionar erwartet.

Brehna. Aus bisher noch unbekanntem Grunde
ſchoß ſich hier ein Gutsverwalter eine Kugel
in den Kopf. Er wurde mit ſchweren Verletzungen
einem Arzt zugeführt.

Schwerz. Der ne Männergeſang-
verein, Mitglied des Deutſchen Sängerbundes,
eiert am 23. Juni mit dem 18. Gaufeſt des StrengachGaues ſeine Fahnen weihe. Die Feſtorb-

nung et rchgang und Ehrung der Gefallenen,
einen Feſtzug und Feſtakt in der Sängerhalle vor;
anſchließend Feſtball und Reigenaufführung. Es
werden 28 Vereine vertreten ſein.

Friedersdorf. Hier gingen dem Viehhändler
Zahn die Pferde durch. Dabei wurde er von
einem Tiere gegen eine Mauer gedrückt. Er
erlitt eine Bruſtquetſchung, welche die Ueber-

in das Krankenhaus Carlsfeld notwendig
machte.

Zſchornewiz. Hier wurde einer Berliner
Firma, die auf dem Frogegiwr er Zſchornewitz
Arbeiten ausführte, eine Kiſte mit 80 Rohglas
platten geſtohlen. Von dem Täter fehlt bisher
jede Spur.

Gräfenhainichen. Auf der Michauer Mühle
wurde ein jähriger junger Mann von einem
wild gewordenen Pferd vor den Unterleib ge
ſchlagen. Mit ſchweren inneren Verletzungen
Wage er in das Krankenhaus nach Deſſau ge-

racht.

Deſſau. Jn der Nähe der Badeanſtalt fiel ein
kleines Mädchen beim Spielen in den Mühl-

raben. Kurz entſchloſſen ſprang der Schüler
erner Gloz a in das Waſſer und rettete das dem

Ertrinken nahe Kind.
Pretzſch. Auf den Getreidefeldern der Um egend

haben die in den letzten Tagen niedergehenden
Regenmaſſen und die herrſchenden heftigen Weſt

winde unter der Wintergerſte und dem Roggen
großen Schaden angerichtet.

ei. Eilenburg. Bei Jeſewitz verunglückte ein
Motorradfahrer aus Falkenberg und erlitt ſtarke
Verletzungen, die Mitfahrerin blieb unverletzt. Ein
Automobil, das mit Stahlhelmleuten aus Forſt
in der Lauſitz vom Münchener Stahlhelmtag
heimwärts fuhr, nahm ſich des Verunglückten an
und brachte ihn nach Eilenburg.

el. Eilenburg. Vermißt wird ſeit dem 3. Juni
der 15jährige Tiſchlerlehrling Kurt Klein von
hier. Er iſt etwa 1,60 Meter groß, ſchmächtig,
blaß und dunkelblond, trug blauen Jackettanzug
grauen Wintermantel und hellkarierte Mütze.

Köthen. Der Anhaltiſche Landesverband
Deutſchen Gaſtwirtsverband hielt ſeinen
jährigen Landesverbandstag in Köthen ab.

Falkenberg (Bezirk Halle). Einen frühen Tod
fand der 18jährige Sohn des hieſigen Landwirts
Robert Schulze, der Seekadett Willy Schulze.
Der junge Menſch iſt, wie die Eltern jetzt er-
fuhren, an 28. Mai, abends, in der Nordſee bei
ſchwerem Weiter über Bord gegangen und er-

im
dies-

trunken. Das Schiff befand ſich auf der Fahrt
nach Reval.

Liebenwerda. Eine ſehr nützliche und ver-
ſtändige Einrichtung hat die Kreisabteilung
Liebenwerda im Verband der preußiſchen Landge-
meinden mit ihren Kreisrundfahrten ſeit
einigen Jahren eingeführt Sämtliche Gemeinde-
vorſtehe- und viele Gemeindevertreter machen all
jährlich im Sommer einmal eine Autoreiſe durch
einen Teil des Kreiſes Liebenwerda. Die dies
jährige Fahrt gilt dem neuen Meliorationsgebäude
des Kreiſes Ziegram und ferner den Einrich-
tungen des Ueberlandwerkes Liebenwerda in
Falkenberg

Gardelegen. Um dem Strafvollzuge zu ent-
gehen, hat ein zur Strafverbüßung Verhafteter
eine Stecknadel verſchluckt. Er wurde in das Ge
fängnislazarett nach Magdeburg übergeführt.

Wittenberge. Bei der Wahrenberger Fährſtelle
beobachteten Angler am jenſeitigen Ufer der Elbe
zwei junge Leute, die in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht gemeinſam in die Elbe gingen. Ein Angler,
der Zeuge des Vorfalles war, verſuchte mit ſeinem
Kahn beide zu retten. Es gelang ihm jedoch nur,
das Mädchen aus dem Waſſer zu ziehen.

Magdeburg. Vom 27. bis 30. Juni findet in
Magdeburg in der Stadthalle der 8. Deutſche
Desinfektorentag ſtatt.

Magdeburg. Jm benachbarten Klein-
Wuhlkow brach auf dem Gutshof des Land-
wirts Ehrenbrech ein Großfeuer aus, das die
Scheune und den angrenzenden Stall vernichtete.

W. Wansleben. Am 1, Juni zählte Wansleben
3675 Einwohner, während zur Volkszählung am
16. Juni 1925 die Einwohnerzahl 3254 betrug.

Förderſtedt. Der Maurer W. Lampe ſtürzte
plötzlich aus bisher noch nicht bekannter Urſache
von einem vier Meter hohen Baugerüſt. Er ſchlug
auf das Pflaſter auf und erlitt ſchwere innere
Verletzungen.

Wengelsdorf. Unter der Schiffsſchraube
eines Saaledampfers, der einen Bagger nach
Schkortleben transportierte, kam plötzlich eine
weibliche Leiche zum Vorſchein. Die Be-
ſatzung des Dampfers brachte ſie an Land und
benachrichtigte die Landjägerei. Die Leiche kann
noch nicht lange im Waſſer gelegen haben.

Göhlitzſch. Bei einem Zuſammenſtoß in der
Dürrenberger Straße wurde ein mit vier Per-
ſonen beſetztes Auto vollſtändig zertrümmert. Die
vier Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
und erlitten ernſtere Verletz ungen. Sie
wurden in das Ammoniakwerk Merſeburg gebracht,
wo ſie im Ambulatorium verbunden wurden.

Kindelbrück. Beim Durchmarſch des 18. (würt-
tembergiſchen) Reiterregiments der Reichs
wehr, das ſich auf dem Marſche nach dem
Truppenübungsplatz Altengrabow befindet, ſtürzte
v Scheuwerdens des Pferdes der Stabsarzt
Dr. Bohrmann vom Pferde. Er zog ſich er-

Quetſchungen zu und mußte in das
angerhäuſer Krankenhaus gebracht werden.

Kehmſtedt (Grafſchaft Hohenſtein). Jn einem
unbewachten Augenblick ſtürzte die 4 Jahre alte
Tochter des Bergmanns Schiebeck im Waſch-
haus in den mit heißem Waſſer gefüllten Waſch
keſſel. Das Kind erlitt ſchwere Brandwunden

und wurde in das Bleicheröder Krankenhaus ge-
bracht, wo es am gleichen Tage geſtorben iſt.

Merſeburg
S. Stadtverordnetenverſammlung. Die nächſte

Stadtverordnetenſitzung, die letzte vor den Ferien,
wird am Montag, 10. Juni, ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſtehen unter anderem die Ober
realſchulfrage, Stadthalle und Kinderfeſt.

S. Theaterverein. Der Theaterverein hielt am
Mittwoch nachmittag im „Alten Deſſauer“ ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Stadtrat Dr. Trumpler, ging nach
ſeinen Begrüßungsworten kurz auf die Stadt-
hallenfrage ein und bedauerte die Gegnerſchaft
zum Stadthallenprojekt. Merſeburg müſſe eine
würdige Kulturſtätte haben. Die Mitgliederzahl
ſei im letzten Jahr ſtark zurückgegangen. Die
Urſache ſei nach ſeiner Meinung, daß viele Merſe
burger heute auswärtige Theater (Halle, Leipzig)
beſuchen. Auch das große GEeſellſchaftshaus in
Röſſen habe dem Theaterverein ſtarke Konkurrenz
gemacht. Jn Zukunft wird keine Sonderver
anſtaltung mehr erfolgen, da der Theaterverein
bei dieſen ſtets zugeſetzt habe. Es müſſe für das
große Ziel, die Stadthalle, geſpart werden. Der
Verein ſtehe und falle mit dieſem Projekt. Herr
Pretzien ging in der Ausſprache auch auf den
Mitgliederrückgang ein. Einzelne Mitglieder be-
fürchten, am Stadthallenprojekt haftpflichtig zu
werden. Dieſe Befürchtung iſt aber völlig unbe
gründet. Herr Herbſt gab dann den Kaſſen
bericht. Die Kaſſe mit einem Beſtand von
840 Mark war in tadelloſer Ordnung.

Weißenfels
Kirchl ehe Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.

Gottesdienſt am 2. Sonntag nach Trinitatis.
Kollekte für das Kinderheim der Samariterherberge

in Horburg.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Feftgottes
dienſt anläßlich des 2. Jahresfeſtes der Evangel. Frauenhilſe.
Feſtpredigt Pfarrer Haack. Kirchenmuſik für Violine und
Orgel. 1114 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Haack. Montag,
10. Juni, abends 8 Uhr Feſtfamilienabend der Ev. Frauen
hilſfe im großen Saale des Stadttheaters. Die ganze Gemeinde
iſt zu zahlreicher Beteiligung herzlich eingeladen. Näheres im
Jnſerat der Ausgabe des Tageblattes vom 6. Juni. Montag,
10. Juni, abends 8 Uhr Beteiligung des Kirchenchores am
Feſtfamilienabend der Ev. Frauenhilfe im Stadttheater.
Dienstag, 11. Juni, abends 8 Uhr Ev. Jungmännerverein im
Gemeindezimmer, Merſeburger Str. 44. Mittwoch, 12. Juni,
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer Haack.
Donnerstag, 13. Juni, abends 8 Uhr Ev. Jungmädchenbund
im Neuſtadt-Pfarrhauſe.

40. Stiftungsfeſt der ehem. 72er. Arn
Sonntag, 9. Juni, begeht der Militär-Verein ehem.
72er im Geſellſchaftshaus „Schumanns Garten“
das 40. Stiftungsfeſt. Ein Konzert der geſamten
Stahlhelmkapelle unter Obermuſikmeiſter a. D.
Schötenſack und ein Feſtball bilden die Feſt
folge.

Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Die Kame-
raden, die am 10. Reichsfrontſoldatentag in
München teilgenommen hatten, kehrten am Diens
tag früh größtenteils zurück. Ueber den hervor
ragenden Verlauf der Münchener Tage, der von
allen nationalen Zeitungen ausführlich geſchildert
wurde, erſtattet der Ortsgruppenführer in der
nächſten Monatsverſammlung am Dienstag.
18. Juni, Bericht. Heute Freitag abend iſt in der
Weinbergſtraße Sportübungsſtunde; alle dienſt
freien Kameraden nehmen daran teil, der Jungſta
vollzählig. Am Sonnabend, 22. Juni, wird in
Markwerben eine Sonnwendfeier abgehalten. Nur
wenige wiſſen etwas Genaues über den Sinn und
Zweck des Stahlhelmvolksbegehrens. Deshalb wird
am Freitag, 14. Juni, Kamerad Böhm e
burg über das „Stahlhelmvolksbegehren“ in
Schumanns Garten einen aufklärenden Vortrag
halten.

Weihe des Weißenfelſer Stadions. Gine
eindrucksvolle Feier ſoll anläßlich der Weihe des
Weißenfelſer Stadions am Sonntag, 16. ni,
ſtattfinden. An der Feier werden ſämtliche en
felſer Sportvereine, die dem Bund für
übungen angeſchloſſen ſind, ebenſo mehrere Ge
ſangvereine teilnehmen.

Selbſtmord. Dieſer Tage erſchien in einer
Weißenfelſer Mühle ein Mann der um ein Glas
Waſſer bat. Als die Müllerin vom Brounnen zurück
kam, ſah ſie, wie der Fremde ein Meſſer am
Keſſelrand wetzte. Die Frau eilte hinaus und C
mit dem Landjäger zurück. Der unheimliche
war aber inzwiſchen verſchwunden. Man fand
ihn einige Meter abſeits im Gebüſch mit durch
ſchnittener Kehle.

Zeitz
Ein Regierungsaſſeſſor auf dem Lanhdrate

amt. Dem hieſigen Landratsamt und der Kreis
kommunalverwaltung wurde der Regierungs
aſſeſſor Dr. Riediger, früher beim Landrats
amt Hanau, zugeteilt.

Die Anwaltbüros am Sonnabend geſchloſſen.
Wegen der Anwaltskammer- Verſammlung ſind die
Büros der Zeitzer Rechtsanwälte am Sonnabend,
8. Juni, geſchloſſen.

Schwerer Vetriebsunfall auf dem Abraum
der Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenA.-G. Bei
dem Verſuch, auf dem Abraum der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen A.-G. einem entgegen
kommenden beladenen Kohlenzug auszuweichen,
wurde der Arbeiter Ludwig von einem von
hinten kommenden Leerzug erfaßt. Dem Arbeiter
wurde das rechte Bein abgefahren. Außerdem er
litt er ſchwere Brüche ſowie ſchwere Kopf
verletzungen. Unmittelbar nach dem Unfall iſt der
Bedauernswerte verſtorben,

Selbſtmord. Der Kaufmann J. auf dem
Brühl verübte Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel
in den Kopf jagte und ſich auch noch in die Elfter
ſtürzte. Die Leiche wurde in völlig unbekleidetem
Zuſtande von dem Schäfer der Domäne Kloſter
Poſa aus der Elſter gezogen.
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Schädlinge in der Landwirtſchaft
Es iſt zu befürchten, daß die Erdflöhe in-

folge der trockenen Witterung in dieſem Jahre
ſtarken Schaden anrichten. Und in der Tat wird
das Auftreten dieſes Schädlings ſchon aus ver-
ſchiedenen Teilen der Provinz gemeldet. So ſoll
nach rer ſein Auftreten in derMerſeburger Gegend beſonders ſtark ſein.
Die Käfer unterſcheiden ſich ein wenig, je nach
der Pflanzenart, auf der ſie vorkommen. Zur
Bekämpfung der Käfer wird geraten, die
Pflanzen mit feinem Sand, kohlenſaurem Kalkoder Sips zu beſtreuen.

Ueberfall im Harz

Wernigerode, 7. Juni.
Zwei junge Damen aus Berlin wurden auf

dem Glashüttenweg unweit des Beneckenberges
von einem Manne überfallen und mißhandelt.
Sie ergriffen die Flucht und trafen glücklicherweiſe
auf der Brockenchauſſee einen Oberlandjäger, den
ſie von dem Vorfall in Kenntnis ſetzten. Die ſo-
fort cufgenommenen Nachforſchungen führten zur
Ergreifung des Täters. Es handelt ſich um einen
Maurer Wilhelm Rein aus Magdeburg. Der Ver-
haftete geſtand ein, den Raubüberfall verübt zu
haben. Gleichzeitig machte er das Geſtändnis,
daß er ſeinen 10jährigen Sohn im Brocken-
gebiet erſchoſſen habe, weil er bereits das
gleiche ſcheußliche Gewerbe wie der Vater ausübte.

Zuchthaus für einen Zwanzigjährigen
Bad Harzburg, 7. Juni.

Der erſt 20 Jahre alte Verbrecher Willh
Adomeit, der im Amtsbezirk Harzburg und
in den angrenzenden Gebietsteilen Preußens
nicht weniger als 28 Einbrüche ausgeführt hatte,
wurde vom Schöffengericht in Verbindung mit
früheren gegen ihn verhängte Strafen zu elfJahren 8 uchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und Stellung ur ter Polizeiaufſicht verurteilt,

b. Schafſtädt. Jn der letzten Sitzung des
Stadtparlaments wurden alle Mitglieder
des Kuratoriums der Berufsſchule wiedergewählt.
An Stelle des Stadtverordneten Pix, der auf eine
Wiederwahl verzichtete, wurde Stadtverordneter
Kühling gewählt. Hierauf erfolgte die Ab
nahme der Jahresrechnung der Stadtſparkaſſe für
1928. 733 der vorliegenden Zuſammenſtellung
hat ſich auch im letzten Jahr ein erfreulicher Auf
ſtieg der Spareinlagen bemerkbar gemacht. Auch
die Zahl der Girokonten hat ſich erhöht. Die Neu-
ſten der unteren Langenſtraße und der
Halleſchen Straße wurde bewilligt. Für den

s des neu errichteten Kreishauſes in
Merſeburg wollen die einzelnen Städte des Kreiſes
je ein Fenſter mit ihrem Wappen ſtiften. Die
Stadtverordneten ſtimmten dem zu.

Röcken bei Merſeburg. Der Betrieb auf der
Grube „Guſtav Adolf“ iſt faſt vollkommen ein-

ellt worden. Bis vor kurzem wurden noch die
erpumpen und die Kieswäſcherei in BVetrieb

gehalten. Aber auch hier iſt eine Einſchränkung
des Betriebes vorgenommen. Die Grube wird
allem Anſchein nach vollſtändig ſtillgelegt
werden.

Starſiedel bei Merſeburg. Die Wohnungs-
not kann in unſerem Ort als behoben gelten,
nachdem in letzter Zeit eine Reihe von Wohnungen
fertiggeſtellt worden ſind. Glücklicher Ort!

Barnſtedt bei Querfurt. Hier ſtürzte ein
Knecht von einem in voller Fahrt befindlichen
Kettenkaruſſel ab. Er fiel aus beträcht-
licher Höhe in die Zuſchauermenge und fiel auf
einen Lehrling. Während der Knecht mit dem

ecken davon kam, erlitt der Lehrling einen
Schlüſſelbeinbruch.

Lützen. Vor einigen Tagen drangen Diebe
in die Samenhandlung von Paul Nündel ein
und erbeuteten insgeſamt 1000 Mark. Jn der
vergangenen Nacht ſtatteten ſie der gleichen Firma

einen Beſuch ab. Es fiel ihnen aber
nur 1 Pfund Kaffee in die Hände.

Zöſchen. Bei Ausbeſſerungsarbeiten in der
Scheune ſahen dem Landwirt Bley ſeine Frau
und das 358 jährige Kind zu. Plötzlich gab eine
Planke in dem Fußboden nach und Mutter und
Kind ſtürzten in die Tiefe. Während die
Mutter nur geringe Hautabſchürfungen davon-
trug, mußte das ind infolge erniterer Ver-
le en in das Krankenhaus nach Merſeburg
gebracht werden.

Naumburg. Hier goß eine Frau Petroleum in
die Ofenglut, um das Feuer anzufachen. Es ent
ſtand plötzlich eine Stichflamme, durch die ſie ſchwere
Brandwunden an den Armen und im Geſicht davon
trug. Sie mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Meiningen. Am Sonntag, 23. Juni, nach-
mittags 8 Uhr, veranſtaltet die Akademiſche
Fliegergruppe der Univerſität Halle einen
Werbeflug auf dem Flugplatz Meiningen.
Die Veranſtalterin, die in dieſem Jahre ſchon
mehrere Flugtage in Mitteldeutſchland veranſtaltet
hat, wird mit vier bis fünf Maſchinen erſcheinen.

Eisleben. Die Mansfeld A.G. beabſich
tigt auf dem Gelände der Kupferhammer-Bleihütte
in Burgörner eine Zink-Vitriol- Anlage
zu errichten zur Aufarbeitung von zink-, blei
und ſilberhaltigen Rückſtänden.

Goslar. Vor den Abendzug aus Altenau warf
ſich ein aus Magdeburg gebürtiges junges Mäd-
chen, das furchtbar zugerichtet wurde. Das Mädchen

im Krankenhaus unter den Händen der
erzte.

St. Andreasberg. Wie kürzlich berichtet wurde,
ſollen die Harzer Werke ſtillgelegt
werden. Jn der Bevölkerung hat dieſe Abſicht
eine große Erregung hervorgerufen. Es wird
von allen Korporationen eine Eingabe ausge-
arbeitet, die an den Landtag gehen ſoll.

pp. Aſchersleben. Beim Streichen von Hoch-
ſpanungsmaſten kam hier ein Maler der Leitung
zu nahe. Er wurde auf der Stelle getötet-

Das 3. Reit- und Fahrturnier in Kreuz

Am 31. Auguſt und 1. September
Als vor zwei Jahren vom Landgeſtüt

Kreuz der Verſuch mit der Veranſtaltung eines
Reit- und Fahrturniers gemacht wurde, hat es
wohl niemand für möglich gehalten, daß dieſe
Veranſtaltung eine ſo große Anerkennung
bei den Turnierſportlern, wie auch bei den
Tauſenden von Beſuchern finden würde, wie es
tatſächlich geſchehen iſt. Weit über die Grenzen
der Provinz Sachſen hinaus hat ſich das „Turnier
Kreuz“ einen guten Namen erworben und jetzt
bereits ſind die Vorbereitungen für das
diesjährige 8. Turnier in vollem Gange, damit
die für den 81. Auguſt und 1. September
geplante Veranſtaltung ſich ihren Vorgängern
würdig anſchließt.

Wieder werden wie früher Materials- und
Eignungsprüfungen, Dreſſurprüfungen, Jagd-
ſpringen und Fahrkonkurrenzen in bunter Reihe
wechſeln, und Reiter wie Pferde werden Zeugnis
von dem hohen Stande der deutſchen Pferde-

und des deutſchen Reitſports ab-
Das Programm der Vorjahre erhält dies

mal eine weſentliche Vergrößerung. Erwähnt
ſeien hieraus ſchon heute die neugeſchaffenen
Dreſſurprüfungen Klaſſe S. (Schwer) und Jagd-
ſpringen Klaſſe S. (Schwer), die in Halle noch nie
zu ſehen waren. Ein großer Kampf wird um das
gleichfalls erſtmalig ausgeſchriebene

„Championat von Mitteldeutſchland

für Reitpferde“ entſtehen, um das ſich die beſten
Reiter und Pferde der Provinz Sachſen und der
Freiſtaaten Anhalt, Thüringen, Sachſen und
Braunſchweig bewerben. S

Ebenfalls etwas Neues iſt der „Preis der
Ställe“. Hier müſſen mindeſtens drei Pferde
desſelben Beſitzers zu gleicher Zeit auf dem
Turnierplatz vorgeſtellt werden.

Wir werden demnächſt weitere Einzelheiten
über das „Turnier Kreuz“ bekanntgeben.

zucht
legen.

CeiſchriarblIerikx
Mitteldeutſche Leichtathletik-Meiſterſchaften

Die diesjährigen Leichtathletik-Meiſterſchaften
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
ſind für 29. und 30. Juni ausgeſchrieben,
für Männer in Halle (Platz des S. V. 958),
für Frauen in Nordhauſen. Teilnahme-
berechtigt ſind alle Deutſchen, die im Verbands
gebiet wohnen oder dort eine Univerſität beſuchen.
Teilnehmende Nichtverbandsmitglieder ſollen ſich
nachweislich erfolgreich an den Gaumeiſterſchaften
beteiligt haben. An den Wettbewerben der weib
lichen Jugend dürfen ſich nur Verbandsmitglieder
beteiligen.

Die Wettbewerbe für Männer ſind: Am
Sonnabend: 200, 1500, 5000 Meter, 110 Meter-
Hürdenlauf, 4 mal 400 Meter-Staffel, Hoch-
ſprung, Diskus; am Sonntag: 100, 400, 800,
10 000 Meter, 400 Meter-Hürdenlauf, 4 mal 100
Meter-Staffel, 4 mal 1500 Meter-Staffel, Weit-
ſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speer-
werfen, Hammerwerfen. Von den Wett-
bewerben der Frauen werden am Sonnabend
ausgetragen: 200 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Schlagballweitwurf, 800 Meter Hürden. Vom
Fünfkampf: Kugelſtoßen und Weitſprung. Am
Sonntag folgen: 100, 800 Meter, 4 mal 100
Meter-Staffel, Hochſprung, Speerwerfen, Diskus-
werfen. Vom Fünfkampf: Hochſprung, Speer-
werfen, 100 Meter. Die weibliche Jugend trägt
alle Wettbewerbe am Sonntag aus. Mel-
dungen (nur ſchriftlichh von Verbandsmit-
gliedern müſſen durch die Vereine, für Studenten,
die für ihre Hochſchule ſtarten, von dem be--
treffenden Amt für Leibesübungen- erfolgen und
zwar für Halle an Paul Hoffmann, Nerſe-
burg, Breiteſtr. 5 (Poſtſcheck: Leipzig Nr. 33 918)
für Nordhauſen an Karl Buhl, Nordhauſen,
Freiheitsſtraße 20. Meldeſchluß in beiden Fällen:
19. Juni, 24 Uhr. Meldegebühren ſind beizu-
fügen. Sie betragen bei den Wettbewerben für
Männer und Frauen 1,50 Mark für die Einzel-
meldung und 3 Mark für die Staffel, bei den
Jugendbewerbern 0,30 Mark (einzeln) und 0,50
Mark (Staffel). Die vorjährigen Verbandsmeiſter
ſind als Verteidiger ihres Titels von den Melde-
gebühren befreit.

Quartierfragen erledigt für Halle:
R. Rockmann, Halle, Harz 5; für Nordhauſen:
Karl Buhl, Nordhauſen, Freiheitsftraße 20.

PuSsens ort
Handballſpiel S. V. 98--Blauweiß 9:5 (4:1)

Die Blauweißen waren wieder mit großem
Eifer und Aufopferung bei der Sache. Der Meiſter
S. V. 98 hatte Fangohr und Naumann erſetzt und
dabei eine recht unglückliche Aufſtellung der Hiüter-
mannſchaft gewählt. Dadurch ſind auch die Ver-
luſttore zu erklären, da weder Seidel als Ver-
teidiger noch Deparade als Läufer ſich auf dieſen
Poſten zurecht fanden. Der ſchnelle und wurf-
kräftige Sturm der 1bKlaſſigen nutzte die ſich
zeigenden Schwächen unerbittlich aus. Während
Blauweiß taktiſch richtig die Läuferreihe zurück
hielt, nahm 98 die Sache anfangs nicht ernſt genug.
Für Blauweiß bedeutet das Ergebnis zweifellos
einen ſchönen Achtungserfolg.

Da das Städteſpiel Stettin--Halle, das am
Sonntag in Stettin zur Durchführung kommen
ſollte, von Stettin abermals verlegt worden iſt, ſind
für Sonntag größere Spiele nicht abgeſchloſſen.
An rückſtändigen Punktſpielen werden erledigt: um
4 Uhr VfL. Merſeburg--99 Merſeburg, um 4 Uhr
Wacker Reſ.--VfL. 96, um 2 Uhr Alsleben--1910,
um 10 Uhr PSV. III--Blauweiß III. Jn Merſe-
burg muß der VfL. unbedingt gewinnen, um die
Meiſterſchaftshoffnungen weiter zu wahren. Es
ſollte den VfL.ern ein Sieg gut möglich ſein. 96
wird ſich gegen Wacker wohl behaupten. Zwei
Privatſpiele bringen Reichsbahn--98 Schulmann-
ſchaft und Blauweiß--98 Reſ. zuſammen. Reichs
bahn und 98 Reſ. ſollten die Sieger ſtellen.

Rund um den Saalegau
Jm Saalegau gibt es am Sonntag ein recht

auserleſenes Programm. Zwei Vereine können
nunmehr auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück
blicken. Neumark wartet aus Anlaß des Jubi-
läums mit einer Sportwoche auf; Salzmünde
feiert nur am Jahrestage.

Für den Sonntag ſind auch noch reſtliche Ver-
bandsſpiele angeſetzt worden. Jn der 1b-
Klaſſe ſtehen ſich um 4 Uhr in Diemitz Sport-
brüder und Kayna gegenüber. Kayna geht
hier nochmals einen ſchweren Gang; denn wenn
die Sportbrüder ihnen eine Niederlage beibringen,
dann iſt es aus mit der Meiſterſchaft. Daß die
Sportbrüder zu einem ſolchen Siege auf eigenem

Platze mit voller Mannſchaft in der Lage ſein
können, iſt durchaus möglich.

Der letzte Rettungsanker für 1910 iſt das
Punktſpiel gegen VfR. Reideburg um 4 Uhr in
Paſſendorf. Der vorſonntägliche Sieg der Raſen
ſportler läßt aber darauf ſchließen, daß ſie es auch
gegen 1910 efen werden.

Jn der Reſerveklaſſe gilt es auch nochMeiſterſchaftsehren zu erringen. Wacker hat gegen
Eintracht anzutreten, ſie ſollten hier den Sieger
ſtellen. Sportfreunde und VfL. Merſeburg be
gegnen ſich am Leuchtturm. nun die Veilchen
den Domſtädtern Sieg und Punkte abnehmen,
dürfte es mit der Meiſterſchaft für VfL. aus ſein.
Auf dem WerPlage ſtehen ſich 98 und Ammen-
dorf gegenüber. Der Form nach ſollte hier 98
Sieger werden.

Es findet ferner das Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft der 3. Klaſſe Gruppe I ſtatt. Jn
Merſeburg ſtehen ſich auf dem Preußen-Platze
Reichsbahn J und Meuſchau I gegenüber. Tritt
die Reichsbahn vollzählig an, dann wäre ſie als
Sieger zu erwarten.

Folgende Geſellſchaftsſpiele ſind abge
ſchloſſen worden: Am Sonnabend Schiepzig IIDölau II, am Donnerstag Schiepzig Wlau J.

Am Sonntag Stedten I--Olympia II; Ober-
röblingen I--Soma von 98, Giebichenſtein I Union
Sandersdorf. Bahnhof Teutſchenthal veran
ſtaltet ein Pokalturnier, das ſich über mehrere

Sonntage erſtreckt. Am erſten Sonntag ſpielen Ams-
dorf Wansleben. Außerdem nehmen daran teil:
Eisdorf, Bf. Teutſchenthal, Spl. Teutſchenthal und
Bennſtedt.
Sp. V. Landsberg--PSV. I, Braunsdorf--TuR.

Weißenfels Reſerve, Mücheln J und II gegen Mans
feld Leimbach I und II, Freya Paſſendorf-- Boruſſia
Reſerve, Beung I--Bergisdorf. Cröllwitz I--Holz-
weißig J. Nietleben I--99 Merſeburg Reſerve und
Nietleben II-- Giebichenſtein II. Die Spiele wer
den auf den Plätzen der zuerſt genannten Vereine
ausgetragen.

Anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes von Germania
Salzmünde ſpielen vormittags Sakzmünde II--
Langenbogen I, Zappendorf II--Sportl. Teutſchen
thal II, Handball-Propagandaſpiel; nachmittags
Zappendorf I Wacker Soma, Salzmünde I--Sport-

Soma, Sportkl. Schiepzig I--Spt. Teutſchen
thal I.

Das Programm von Neumark zum 10jäh-
rigen Jubelfeſt ſieht folgende Paarungen vor: Am
Sonntag Neumark I und II gegen Sportfreunde
Markranſtädt I und II, am 11. Juni leichtathletiſche

Wettkämpfe, am 12. Juni Neumarkt I--VfL. Merſe
burg I, am 13. Juni Neumark 1. Handball--Kayna
I, 14. Juni Neumark III--VfL. Merſeburg III,
15. Juni Neumark II--VfL. Merſeburg Reſerve
und am 16. Juni Neumark I--Sportklub Oberlind
(Liga). Mögen den Neumärkern ehrenvolle Reſul-
tate in dieſen Spielen beſchieden ſein!

Morgen Wacker gegen Karlsruher Fußball-Verein

Morgen, Sonnabend, um 7.10 Uhr abends,
ſtehen ſich auf dem Wacker-Sportplatz an der
Deſſauer Straße die Liga-Fußballmannſchaften
unſeres halleſchen Meiſters Wacker und des ruhm-
reichen Karlsruher FußballVPereins im Privatſpiel
gegenüber. Die Zuſammenſetzung der Mannſchaft
des K. F. V. verbürgt ſeine große Klaſſe. Der
türkiſche Jnternationale Bekir und der bekannte
Schweizer Jnternationale Poretti ſind an ſich
ſchon intereſſante Geſtalten der Elf. Da auch
Wacker gegen gute auswärtige Gegner ſehr oft
glänzende Partien geliefert hat, darf man für
morgen ein hochintereſſantes Fußballſpiel erwarten,
um ſo mehr, als Karlsruhe ausdrücklich ſchriftlich
verſichert hat, mit ſeiner ſtärkſten Beſetzung anzu
treten. Die günſtige Lage des Wackerſport-
platzes und der auf abends 7,10 Uhr angeſetzte
Spielbeginn ſollte es allen Fußballintereſſenten ge-
ſtatten, ſich dieſen Großkampf anzuſehen. Betont
ſei ausdrücklich, daß dieſes Spiel bei jedem
Wetter ausgetragen wird.

Erſtklaſſige Turnerhandball- und -Fauſtballmann-

ſchaften in Halle J
Jm Juli ſollen, wie wir erfahren, erſtklaſſige

Meiſter im Handball und Fauſtball nach Halle
zu Wettſpielen kommen. Der Veranſtalter iſt der
rührige Halleſche Turn und Sportverein. Es
werden hier erwartet der vorjährige D. T.-Meiſter,
ChemnitzGablenz, der diesjährige Kreismeiſter
Polizei S. V. Gotha und der Kreismeiſter 30
M. T. V. Magdeburg-N. Auch beſte Fauſtball-
klaſſe iſt beteiligt, ſo daß dieſe Veranſtaltung ein
großes ſportliches Ereignis für Halle zu werden
verſpricht.

Um die Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsſchießen

Auf dem Schießſtande Birkhahn des Halle
ſchen Schützenbundes finden am Sonntag,
9. Juni, die Mannſchaftsſchießen des Deutſchen
Schützenbundes um die Gaumeiſterſchaft im Gau

Halle und um die Gaumeiſterſchaft im Ga
Mansfeld ſtatt. An der Meiſterſchaft dez
Gaues Halle beteiligen ſich die Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft, die Giebichenſteiner Schützen-
gilde, der Halleſche Schützenbund und die Neu
marktſchützengeſellſchaft. Jede Mannſchaft beſteht
aus 5 Schützen, die je 15 Schuß in 15 Minuten
abzugeben haben. Jede Mannſchaft kämpft gegen
jede Mannſchaft, ſo daß im Gau Halle jede
Mannſchaft dreimal antreten muß. Die ermittel-
ten Gaumeiſter kämpfen um die Bezirksmeiſter-
ſchaft, die Bezirksmeiſter um die Verbandes
Zieret ft (Nord, Süd Oſt, Weſt und Mit.
teldeutſchland). Die 5 Verbandsmeiſter endlich

Führer ſind mit den Vorarbeiten fertig.

ringen um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft. Adem Gau Mansfeld treten zum Selttan
an. Altſtädter Schützengilde Eisleben, Nußbreiter
Schützengilde Eisleben, Bürgerſchützenkompagnie
Hettſtedt, Schützengeſellſchaft Hedersleben.

Kurze Sportnachrichten

Die deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften ſollein Zukunft nach dem Muſter der ihnen
SchwimmWettbewerbe durchgeführt werden. Mit
dieſer und der Frage des obligatoriſchen Schwimm.
Unterrichts in den Schulen befaßte ſich eine Aus
ſchußſitzung des Deutſchen Schwimmverbandes in
Dresden.

x

Einen überlegenen Sieg trug der Berliner Fußballklub Preußen bei ſeinem erſten Seawaet r

Riga davon. Jm Beiſein einer großen Zuſchauer
menge und des deutſchen Geſandten Dr. Stieve
ſiegten die Berliner gegen den Lettländiſchen
rverein mit nicht weniger als 11 0 (4 0)
Toren.

Zur Dresdener Ruderregatta am 15. und
16. Juni ſind' von 24 Vereinen 82 Boote mit 459
Ruderern und Steuerleuten gemeldet worden
Zu a en Taſchen Halle, Breslan,lin, Auſſig, Tetſchen, Leitmeritz, WitMeißen und Rieſa, S Wittenver,

Hertha B. S. C. und Preußen Zaborze tſich im Vorrundenſpiel um die Deutſche un

Da waft am nächſten Sonntag im Gleiwitzer

e

Der ehemalige deutſche Leichtgewichts Box.meiſter Paul Czirſon ſpielte in Prag im Kampf u
dem Tſchechen T. Poetſch eine vollkommen unter
geordnete Rolle und unterlag ſchließlich nach meh-
reren Niederſchlägen in der 4. Runde durch k. o.

Deutſche Turnerſchaft

Jugendtreffen in Wunſievel am 3. und 4. Auguſt.
Jn allen deutſchen Gauen rüſtet die JugendTagung. Anſchließend finden Turnfahrten e da giane

gebirge uſw. ſtatt. Die bayeriſche Turnerjugend und die
Der Jugendwartder D. T. Neuendorf ruft alle Kreiſe und auch den hieſiGau ſomit auf zu bigel, A Die a

jeden etwas, für die Turnermädel und Jungen. Es finden
r ſtatt, auch wird geturnt, geſungen und der Vo Stanz
S zu ſeinem Recht. Weiter werden Vorträge abgehalten.

Eltern werden gebeten, ihre Kinder in die Tukrnvereine
n ſenden zwecks Teilnahme an den Wanderſahrten. Jeder
urnverein gibt darüber Auskunft, insbeſondere Gußad

Richter, Halle, Beeſener Sträße 23. G. Richter.
Ausſcheidungskämpfe im Volksturnen für Kreis, Spiel

e und Sportfeſt.Es wird hierdurch nochmals auf die Ausſcheidunkämpfe in den volkstümlichen Eugel- und ln
kämpfen für Turner und Turnerinnen des Nordoſtthüringer
Gaues am 16. Juni in Neuröſſen hingewieſen. Die Kämpft
werden gleichzeitig mit den „Kreisoffenen“ des Turn un
Sportvereins Neuröſſen durchgeführt Beachtung der Aus
ſchreibungen im Kreisblatt 19 erforderlich.

Frohne, Gauobertw. Benn, Gauvolkstw

Saalegau
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im V. M. B. V.

Juni, früh 8.15 Uhr
Werner.O s w

des (Verbindliche Mitteilung.)
)as für Sonntag, den 9. Juni, vorgeſehene Städteſpigen Stettin iſt heute von Stettin wegen r

worhen“ de r abgeſagtmin wird noch feſt 9Spiel findet alſo nicht ſtatt. J ſegselegt r
Saalegau. Gaugericht.

Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, d Jin Halle, Reſtaurant Mers-tcone. 13. Jun

19.45 Uhr gegen die Spieler Apelt und Paul ESkievzia), s 378 B 12. 20.15 Uhr gegen den erlae n
rin orf (Wacker), 378 B 9. 20.30 Uhr gegen die Spieler

m r 3 u e r Richter (Reideburg), S 379
20.45 egen die Spieler Willy M Am r 378 B 9. v orrre und tn

u werden geladen: zu 1: Genannte und Schiedeb Barth (Wacker); zu 2: Genannte und Schiedsrichtet

d n e Genannte und Schiedt 4- edaht S zu enannte und Schiedsrichtet
r verweiſen auf 88 307 und 309 der Satzu d erz von allen Geladenen pünktliches Erſcheint die Ge

e ung von Zeugen uſw. haben die Beſchuldigten ſelbſt zu
eranlaſſen. Jungblut. Weſtermann.

v. Haußen. Großmann.
SportVereinsnachrichten
Kleinkaliberſchützenverein Halle II. Sonnta 9. Jugi10 Uebungsſchießen im e 2 ren o.

arine Jugendgruppe. Sonntag, den 9. Juni, pünktlicha Uhr vormittags Antreten zu den Wetträmpfen ver Kyff
häuſerJugend in der Johannesſchule, Liebenauer Straße
(Gruppen und StartnummernVerteilung). 8 Uhr Abmarſe
nach dem Sportplatz des Kaufmänniſchen Tuxnvereins, Hut
tenſtraße. Anzug: blaue Hoſe, weißes Hemd. Eßgeſchirt
mitbringen. Erſcheinen jedes einzelnen iſt Pflicht.

Fehlen Sie nienht, beim
Fußball-Großkampf Wacker- Halle

gegen
KarlsruherFußballverei

Sonnabend 8. Juni, 19,10 Uhr. Wacker-Sportplett
Das Siel findet bei jedem Wetter statit
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Halleſche Zeitung. Freitag, 7. Juni.

Haondel
Qualitätserzeugniſſe

der Landwircſchaft
Die deutſche Landwirtſchaft auf der Rekofa

Auf der Rekofa Ausſtellung veranſtaltet zum
erſten Male die deutſche Landwirtſchaft unter Mit
wirkung des Reichsmilchausſchuſſes, des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates und der Preu
ziſchen Hauptlandwirtſchaftskammer eine gemeinſame Sonderſchau: Deutſche (andwirtſchaftüche
Lualitätserzeugniſſe.

Hier wird ein Ueberblick gegeben über die er
freulichen Ergebniſſe der von der einheimiſchen
tandwirtſchaft auf dem Wege der Selbſthilfe
r Maßnahmen zur Förderung des
1 ſ a tz es ihrer Erzeugniſſe wie: Verbeſſerung

r Qualität, der äußeren Beſchaffenheit, Sortie
ng, Verpackung und Einheitlichkeit der Ware,

pwie der in anerkennenswerter Weiſe von den

der Großhandelsinder um 1,2 geſunken

Die für den Monatsdurchſchnitt Mai berechnete
Großhandelsrichtzahl des Statiftiſchen Reichsamtes
ſt mit 135,5 gegenüber dem Vormonat (137,1) um

12 Prozent geſunken.
Von den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für

Agrarſtoffe um 1,9 v. H. auf 125,8 (128,2) und
zie Jndexziffer für Kolonialwaren um 1,2
z. H. auf 125,0 (126,5) zurückgegangen. Die Jndex

er für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
mit 131,3 (133,1) um 1,4 v. H. niedriger als im

rmodnat, während diejenige für induſtrielle
ertigwaren um 0,2 v. H. auf 157,5 (157,8)

achgegeben hat.

ett zu machen.
Wir ſehen in der Gruppe „Milch und

olkereiprodukte“ erſtklaſſige Butter und
deren Herſtellung unter amtlicher Kon

trolle bzw. bei Käſe an altbekannten Er
zeugungsſtätten erfolgt. Für die Hebung des
Verbrauches einheimiſcher Milcherzeugniſſe ſetzt
ich der Reichsausſchuß zur Förderung des Milch

Weiterhin iſt die deutſche Geflügel
haltung mit ihren Erzeugniſſen, beſonders mit
Eiern, hervorragend vertreten. Die vom Deutſchen
Landwirtſchaftsrat einheitlich feſtgeſetzten Richt
linien für das „Deutſche Friſchei“ ſorgen
unter amtlicher Kontrolle dafür, daß der deutſche
Markt mit einwandfrei friſchen und gut ſortierten
Eiern verſorgt wird.

Eine Sammlung echten deutſchen
zeigt das ſchöne Ergebnis der Arbeiten des
Deutſchen Jmkerbundes, der jedes Gefäß, in
welchem reiner deutſcher Qualittätshonig
enthalten iſt, mit ſeiner Kontrollmarke verſieht.

Eine weitere Gruppe zeigt die Beſtrebungen
der Gemeinſchafts arbeit zwiſchen dem
Reichswerband des Deutſchen Gartenbaues
und dem Obſt- und Gemüſe handel. Gut
ſortiertes, anſprechendes Gemüſe lockt zum Be-
zuge. Ferner werden von der deutſchen Land
wirtſchaft Kartoffeln gezeigt, die unter amtlicher
Kontrolle als „Narkenkartoffeln“ auf den
Markt kommen.
Die deutſche Landwirtſchaft hat mit aner
kennenswerter Mühe und unter Zuſammenfaſſung
aller Kräfte die Aufgabe übernommen, ihre Er
zeugniſſe den höchſten Anforderungen des Ver-
brauchers anzupaſſen und dafür die freiwillige
amtliche Kontrolle von ſich aus durchgeführt. Zu
wünſchen iſt, daß der deutſche Handel und
Verbraucher in Anerkennung dieſer Beſtrebungen
und zu ihrer Förderung das deutſche Angebot
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe reſtlos aufnehmen.

vwerbrauches beſonders ein.

Honigs

Preisſtiftung Dietrichs für die D. L. G. Reichs
ernährungsminiſter Dr. Dietrich hat imRahmen der 85. Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die ſich beſonders aus
Kreiſen der ländlichen Bevölkerung eines zahl
reichen Beſuches erfreut, zur Vermehrung der
Preiſe für die auf der Ausſtellung gezeigten Tiere
99000 Mark zur Verfügung geſtellt. Dieſe
Stiftung iſt beſonders im Hinblick darauf ge-
ſchehen, daß unter dem ausgeſtellten Material ſich
eine große Zahl von Tieren befindet, die für eine

FPreiskrönung in Frage kommen.

Friede im Holzgewerbe.
im deutſchen Holzgewerbe fanden im Reichs
arbeitsminiſterium unter dem Vorſitz von Re
gierungsrat Dr. Dobberſtein zwiſchen den
Lertragsparteien Einigungsverhandlungen ſtatt.
Die Parteien vereinbarten, ſich einem von dem
genannten Vorſitzenden zu fällenden endgültigen
und bindenden Schiedsſpruch zu unter-
werfen. Der daraufhin gefällte Schiedsſpruch
ſieht den Abſchluß des Manteltarifes bis zum
15. Februar 1931 und eine Lohnregelung bis zum

Auguſt 1980 vor, welche eine Lohn-
erhöhung von durchſchnittlich 5 Pro
zent vorſieht. Durch die erzielte Einigung iſt ein
Tarifſtreit von etwa ſechsmonatiger
Dauer beendet, in den über 120000 Arbeit-
nehmer hineingezogen waren.

Zahlungsunfähigkeit der Firma H. Kießler
K Co., Halle. Die Firma Kießler Co., Halle,
Brüderſtraße 16, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Sie ſtrebt daher ein gerichtliches Ver
fahren an, in dem den Gläu-igern die Zahlung von 50 Prozent in be
ſtimmten Raten vorgeſchlagen werden ſoll.

Jn dem Tariſfſtreit

Die wirtſchaftlichen Wandlungen
und Reformen des Aktienrechtes

Einſtrömen nicht kapitaliſtiſcher Elemente
in die Wirtſchaft

Jm Rahmen einer Tagung der Studiengeſell-
ſchaft für Währungs und Finanzreform ſprach der
bekannte Aktienrechtler Prof. Dr. K. Geiler über
die wirtſchaftlichen Wandlungen und die Reform des
Aktienrechtes. Jn außerordentlich geiſtvollen Aus-
führungen ſetzte der Redner den Zuſammenhang
der Entwicklung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in
den letzten Jahren mit dem Reformbedürfnis des
Aktienrechts auseinander. Er gab zunächſt ein
leitend einen Rückblick auf die Entwicklung des
Kapitalismus und ſtellte feſt, daß ſich bereits Merk-
male eines Uebergangs zeigen. Die freie Wirtſchaft
habe ſich allmählich zu einer

Gruppenwirtſchaft umgewandelt,

in der die individualiſtiſchen Geſichtspunkte mehr
und mehr zurücktreten. Jn dieſem Zuſammenhang
wies er auch auf das moderne Kartellweſen
hin. Man könne heute die Begriffsbeſtimmung, daß
Kartelle ein Zuſammenſchluß mit monopoliſtiſchen
Tendenzen ſeien, nicht mehr für alle Gebilde des
Kartellweſens gelten laſſen. Weiterhin ſei ein Ein
ſtrömen nichtkapitaliſtiſcher Elemente in die Wirt
ſchaft feſtzuſtellen. Man könne von einer Ent
thronung des rein kapitaliſtiſchen Erwerbsſinnes
ſprechen. Die großen modernen Gebilde ſähen nicht
mehr lediglich darin ihre Aufgabe, für die Aktionäre
eine möglichſt große Dividende herauszuwirtſchaften,
ſondern ihre Leiter ſähen in ihren Unternehmen
einen Selbſt zweck, der geſund erhalten werden
müſſe. Auch in der Zunahme anderer Organi-
ſationen, wie der Genoſſenſchaften, der gemiſcht-
wirtſchaftlichen Gebilde und der Unternehmungen
der öffentlichen Hand könne man eine Zerſetzung
der rein indivßidualiſtiſchen Wirtſchaft erblicken.

Dieſe Wandlungen ſeien naturgemäß nicht ohne
Einfluß auf unſere Anſchauung vom Recht. Aus
dem Jndividualrecht werde das Sozialrecht,
und dieſe Wandlung ſei auch nicht vorbeigegangen
am Aktienrecht, wenn auch das geſchriebene Geſetznoch unverändert geblieben ſern Mit der Aus-

geſtaltung der Aktiengeſellſchaften zu Rieſenunter-
nehmungen könne man z we i Kategorien von Aktio-
nären unterſcheiden, die große Anzahl der Klein-
aktionäre einerſeits und die Großaktionäre anderer
ſeits, die zu

Unternehmeraktionären

geworden ſeien. Die große Maſſe der Kleinaktionäre
werde immer mehr aus ihrer mitverwaltenden
Tätigkeit herausgedrängt. Enge Jndividualiſierung
zeigt ſich bei der Aktiengeſellſchaft darin, daß der
Gedanke des Unternehmens an ſich in
den Vordergrund tritt. Eine weitere Wandlungs-

Chemiſche Fabrik Buckau,
Ammendorf

Dem Vorſtandsbericht entnehmen wir:
Das Jahr, über welches berichtet wird, iſt das

60. Geſchäftsjahr der am 21. Mai 1869 in
Magdeburg gegründeten Geſellſchaft.

Die Alkali-Elektrolyſe in Ammendorf hat
einen erhöhten Umſatz erzielt. Die Entwicklung
der Werke in Mannheim-Rheinau und Gernsheim
entſprach den Erwartungen. Das Elektrizitäts
werk Gröbers hatte eine geſteigerte Krafterzeu-
grg und die Braunkohlengrube Gewerkſchaft

lara-Verein in Gröbers eine dementſprechend
ößere Kohlenförderung. Auch die Sodafabrik
taßfurt G. m. b. H. und die Chemiſchen Werke

Union G. m. b. H. in Staßfurt an beiden
Unternehmungen iſt die Geſellſchaft mit je 50 Proz.
beteiligt konnten den Abſatz ihrer Erzeugniſſe
gegenüber dem Vorjahr erweitern.

Das Verhältnis der Selbſtkoſten zu den
Verkaufspreiſen hat keine weſentlichen Verände-
rungen erfahren. Wo letztere aufgetreten ſind,
haben ſie ſich in einer Beeinträchtigung der Ge-
winnſpanne ausgewirkt. Das Exportgeſchäft
geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr ſchwieriger
wegen der wirtſchaftlichen und zollpolitiſchen Maß-
nahmen des Auslandes zum Schutz der einheimi-
ſchen Jnduſtrie.

Um die Wettbewerbsfähigkeit weiter zu ſtärken,
ſind wieder erhebliche Erneuerungen und
Verbeſſerungen in den Betrieben durchge-
führt. Ein ober Teil entfällt auf die Kraft
anlagen in Ammendorf und auf Neubauten in
MannheimRheinau zur Aufnahme der Betriebe
von Gernsheim. Letztere ſind gegen Jahresende
nach Rheinau werd worden. Der Grundbeſitz
in Gernsheim iſt kürzlich verkauft worden.
Die Bewertung der Vermögensbeſtände und
Schulden iſt nach den bisherigen Grundſätzen er-
folgt. Jm übrigen wurde das finanzielle Ergeb-
nis ungünſtig beeinflußt durch die erhöhte
Zinſenlaſt als Folge der Neuinveſtierungen
der letzten Jahre, ferner durch die im Berichtsjahr
wieder geſtiegenen Steuern, ſozialen Laſten und
Gehälter, ſowie durch eine im Mai erfolgte 10proz.
Lohnerhöhung. Andererſeits kann auf den Ar-
beitsfrieden und auf das auch im Berichtsjahr gute
Verhältnis zu den Belegſchaften auf den Werken
hingewieſen werden.

Die Jahresrechnung weiſt unter Einrechnung
des Vortrages aus 1927 einen Rohgewinn von
2001 818,19 Rm. auf. Steuern und ſoziale Laſten
erforderten 655 056,88 Rm. und Abſchreibungen
755 485,46 Rm., ſo daß ein Reingewinn von
591 275,85 Rm. verbleibt.

Es wird beantragt, hiervon 510 000 Rm. für
eine 6proz. Dividende zu verwenden und den
Reſt nach Abzug der ſatzungsgemäßen Vergütung
von 29 589 Rm. für den Aufſichtsrat mit 51 686,85
Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen.

Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte
darauf einſtimmig die Regularien.

Erhöhte Kaliabladungen. Die Abladungen der
zum Deutſchen Kaliſyndikat gehörenden Kaliwerke
im Mai 1929 betrugen 773 260 Doppelzentner

erſcheinung liegt in der ſogenannten Organ
geſellſchaft, die einen Teil ihrer Selbſtändig-
keit aufgegeben hat, und in der Aktiengeſellſchaft
als Organiſationsform der öffentlichen Hand. Dr.
Geiler erwies ſich in ſeinen weiteren Ausfüh-
rungen, die ſich mit der Reform des Aktienrechts
befaßten, keineswegs als revolutionär. Zu
einer grundſätzlichen Umgeſtaltung des Aktienrechtes
in der Geſetzgebung liege einſtweilen noch kein
Grund vor. Es ſei in ſeinen Grundlagen geſund
und brauchbar, doch habe ſich eine

Anzahl von Mißſtänden
eingeſchlichen und das lebendige Recht habe ſich ſo-
weit von dem geſchriebenen entfernt, daß eine ge-
wiſſe Teil reform notwendig ſei.

Mechaniſche Uebernahme von Rechtsformen des
Auslandes lehnt Redner ab. Das derzeitige
Recht auf dem Gebiet der Gründung und der
Organiſation ſolle beibehalten werden. Er kritt
ein für Einführung von Options- Aktien und für
Erleichterung der Finanzierung vermittels Vorzugs-
aktien, auch für ſtimmloſe Aktien mit Rückſicht
auf Deutſchlands Kapitalarmut.

Das Weſen der Refornm liege bei der
Hauptverſammlung und dem Stimmrecht. Er
wünſcht, die mehrſtimmberechtigten Vorzugsaktien
beizubehalten. Er glaubt, daß man ihrer als

Schutz gegen Ueberfremdung

wie auch als Hilfsmittel bei Finanzierungen und
Sanierungen bedürfe und ſchlägt lediglich gewiſſe
Sicherheitsventile vor. Dagegen ſpricht er
ſich gegen die ſogenannten Schutzſtammaktien aus.
Auch die Frage der Vorratsaktien hält er für
löſungsbedürftig. Sie müßten als ſolche charakteri-
ſiert werden und dürften nicht als Vermögenswert
in der Bilanz erſcheinen, auch nicht an Dividenden
und Bezugsrechten teilnehmen. Weiter tritt er ein
für bedingte Fuſionsbeſchlüſſe und für Grleich-
terungen bei Verſchmelzungen, alsdann für
Vermehrung der Rechte der Hauptverſammlung, der
die Genehmigung einer Reihe von wichtigen Trans-
aktionen vorbehalten bleiben müſſe.

Zuſammenfaſſend iſt er für eine Verbindung des
ſozialen mit dem Jndividualrecht. Schutzmaßregeln
hält er nur ſoweit für berechtigt, als ſie das Unter-
nehmen nicht gefährden. Auch verlangt er ver-
ſtärkte Publizität, größere Bilanz
klarheit. Bindungen müßten klargelegt und
das Auskunftsrecht der Aktionäre ausgeſtaltet wer-
den. Eine Grenze ſieht er nur in einer Schädigung
des Unternehmens. Hierüber ſolle aber nicht eine
Mehrheit, ſondern das Gericht entſcheiden.

Reinkali gegen 637 660 Doppelzentner im gleichen
Monat des Vorjahres. Jn den erſten
Monaten des laufenden Kalenderjahres wurden
von den Kaliwerken insgeſamt 7 321 711 Doppel-
zentner Reinkali gegen 7031 488 Doppelzentner
Reinkali in der gleichen Zeit des Vorjahres ver-
ſandt. Jn dieſen Zahlen ſind die Abladungen der
Kaliwerke für die Exportläger des Syndikats mit-
enthalten.

Sitzung des KReichskalirates

Anläßlich der 35. Wanderausſtellung der DLG.
in München trat dort der Reichskalirat zu einer
Sitzung zuſammen, in der Geheimrat Prentzel
einen umfaſſenden Bericht über die Kaliwirtſchaft
im Jahre 1928 ſowie in den erſten fünf Monaten
des laufenden Jahres erſtattete. Der Reichs-
kalirat genehmigte die von der Geſellſchafts-
verſammlung des Deutſchen Kaliſyndikats be-
ſchloſſenen Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages
und beſchloß, an Stelle des verſtorbenen Auguſt
Balke den Verbandsſekretär Martmöller-
Bochum Verband der Bergbauinduſtriearbeiter
Deutſchlands) dem Reichswirtſchaftsminiſter zur
Kinberufung als Arbeitnehmervertreter in den vor-
läufigen Reichswirtſchaftsrat zu benennen.

Tagung des deutſchen Maſchinenbaues. Der
Verein Deutſcher Maſchinenbau-Anſtalten, der
Spitzenverband der geſamten deutſchen Maſchinen
induſtrie, in deſſen Händen auch die Geſchäfts
führung der Arbeits gemeinſchaft der Eiſen ver-
arbeitenden Jnduſtrie liegt, hielt in Berlin unter
ſtarker Beteiligung im Beiſein der Miniſter Dr.
Curtius, Dr. Hilferding, Dr. Wiſſell,
des japaniſchen Botſchafters Nagoaka ſowie
zahlreicher Vertreter der Parlamente und Be-
hörden ſeine diesjährige ordentliche Mitglieder-
verſammlung ab.

Maſchinen- und Armaturenfabrik vorm. C. Louis
Strube A.G. zu Magdeburg-Buckau. Die Geſell-
ſchaft konnte im Geſchäftsjahr 1928 gegenüber dem
Vorjahre einen erhöhten Umſatz erzielen.
Das Ergebnis wurde jedoch durch die ſtark ge-
drückten Verkaufspreiſe und den mitteldeutſchen
Metallarbeiterſtreik beeinträchtigt. Der Brutto-
überſchuß ſtieg von 194 936 auf 256 472 dem-
gegenüber erhöhten ſich die Generalunkoſten auf
207 432 (177 980) Zinſen und Verluſte an Forde-
rungen ſtellten ſich auf 11415 (16 833) Ab-
ſchreibungen auf 9700 (7100) ſo daß nach 20 000

Delkredererücklage ein Reingewinn von 7924
gegenüber einem Verluſt von 6977 im Vorjahre
ausgewieſen wird. Jn den letzten Monaten erfuhr
der Auftragseingang gegenüber dem Jahresende
wieder eine Steigerung.

reichsanwaltſchaft

fünf Vertrages hingewieſen wird.
ünf

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle (S.).
Angekommen am 6. Juni 1929: Kahn Nr. 8632, Sr.
Williges, von Hamburg; Kahn Nr. 617, Sr. Huf-
müller, von Hamburg; Kahn Nr. 682, Sr. C. Thiele,
von Hamburg; Eildampfer „Nienburg“ mit Stück-
gut von Hamburg.

Die Karſtadt-Kaufſparkaſſe
vor dem Reichsgericht
Ein freiſprechendes Urteil aufgehoben!

Man erinnert ſich, daß vor noch nicht langer Zeit
die Karſtadt A.G. in ihren Warenhäuſern den
Verſuch machte, die Abzahlung von hinten
zu beginnen: Sie ließ ihre Kunden Spargelder ein-
zahlen, die ſie ſammelte, verwaltete und verzinſte.
Die Kunden konnten dann zu beliebiger Zeit ihre
Konten in der Art abheben, daß ſie den Waren-
häuſern des Karſtadtkonzerns Waren bis zur
Höhe der eingezahlten Beträge entnahmen. Der
verantwortliche Leiter der Karſtadt A.-G., Kommer-
zienrat Schöndorff, wurde wegen dieſer Ein-
richtung unter Anklage geſtellt, aber ein
Schöffengericht beim Amtsgericht in Hamburg
ſprach ihn von der Anklage der Uebertretung des
Geſetzes über Depoſiten und Depoſitengeſchäfte vom
26. Juni 1925 frei, weil das Gericht in der An-
lage und Verwaltung der Spargelder ein Depoſiten-
geſchäft nicht erblicken wollte. Gegen dieſes frei-
ſprechende Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Re
viſion eingelegt. Der dritte Strafſenat des
Reichsgerichts hat in ſeiner Donners-
ſitzung dieſer Reviſion entgegen
den anderslautenden Anträgen der Ober-

ſtattgegben das
freiſprechende Hamburger Urteil wurde aufge-
hoben und die Angelegenheit wurde zu neuer
Verhandlung nach Hamburg zurückverwieſen.
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke als Senaks-
vorſitzender begründete dieſe Entſcheidung im
weſentlichen wie folgt: Der Senat iſt der Anſicht,
daß die Hingabe von Geldern mit der Maßgabe,
daß nicht das Geld ſelbſt, ſondern ſpäterhin
Waren zu fordern ſind, letzten Endes auf nichts
anderes hinausläuft als auf eine Verwahrung im
Sinne des Depotgeſetzes, zumal die Einlagen
verzin ſt werden ſollten. Daß die Rückgabe nicht
in Geld, ſondern in Waren vorgeſehen war, ſchließt
die Anwendung dieſes Geſetzes nicht aus.

ZZJ

Beſſerung der Schuh Handelsbilanz

Jm März übertraf die Einfuhr von Leder-
ſchuhwerk die Ausfuhr um 72 Prozent. Der Anteil
ging im April auf 43 Prozent zurück. Eingeführt
wurden im April 360 878 (März 396 796) und aus-
geführt 252 555 (231 103) Paar. Einem Ausfuhr-
wert von 2,9 (2,7) Millionen Mark ſtand ein Ein-
fuhrwert von 3,3 (3,7) Millionen Mark gegenüber.
Der tſchechoſlowakiſche Anteil an der Paar-
zahl der im April nach Deutſchland eingeführten
Lederſchuhe betrug 77,3 Prozent (1. Quartal 1929:
73,5 Prozent) und bei leichtem Schuhwerk 79,5 Pro-
zent (81,8 Prozent).

Ford und Sowjetunion
Von dem Vorſitzenden des Oberſten Wirtk-

ſchaftsrates der Sowjetunion und der ſowjet-
ruſſiſchen Handelsdelegation in den Vereinigten
Staaten wird eine gemeinſame Erklärung veröffentlicht, in der auf die Be-
deutung des zwiſchen der Ford Motor Co.
und der Sowjet regierung abgeſchloſſenen

Der Vertrag läuft
für neun Jahre, von denen die erſten vier für
die Errichtung einer Automobilfabrik in Niſhni-
nowgorod gedacht ſind. Jn den reſtlichen fünf
Jahren wird die ruſſiſche Fordgeſellſchaft mit der
Sowjetregierung in der Durchführung einer
Fabrik zuſammenarbeiten, die jährlich etwa
100 000 Fahrzeuge, vorwiegend Laſtauto-
mobile, produzieren will. Neben dem Vertrag
mit den Fordwerken ſind verſchiedene andere Ab-
kommen mit anderen amerikaniſchen Firmen zur
techniſchen Förderung der wirtſchaftlichen Ent-
wicklung Sowjetrußlands abgeſchloſſen worden.

Zuſammenlegung von drei Handelskammern.
Die Jnduſtrie- und Handelskammern Göt-
tingen, Goslar und Hildesheim haben
in ihren Mai-Vollverſammlungen übereinſtimmend
ihre Auflöſung zum 31. März 1930 und die
Bildung einer neuen gemeinſamen Kammer für
den Regierungsbezirk Hildesheim beſchloſſen. Der
Zuſammenſchluß der drei Kammern ſoll ein prak-
tiſches Beiſpiel für die notwendige Verwaltungs-
reform auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Selbſt-
verwaltung ſein.

Zur Ausloſung der 4zprozentigen Liqui-
dations-Goldrentenbriefe. Zur Klärung von
Zweifeln, die bezüglich der bevorſtehenden erſten
Ausloſung von Liquidations-Goldrentenbriefen
laut geworden ſind, teilt die Preußiſche Landes-
rentenbank mit: Bei der Ausloſung der zu tilgen-
den Stücke werden nicht nur diejenigen Nummern
berückſichtigt, die bereits ausgegeben ſind. Es
nehmen vielmehr ſämtliche Stücke teil, die auf
die friſtmäßig, d. h. bis zum 30. April 1929 ein-
gereichten Papiermark-Rentenbriefe zugeteilt
werden. Soweit die Aushändigung der Stücke noch
nicht erfolgen konnte, werden die Einreicher vor
dem Ausloſungstermin ein Nummernverzeichnis
der ihnen zuſtehenden Liquidations-Goldrenten-
briefe erhalten.

Jnternationaler Giroverkehr der Reichsbank.
Jnfolge Herabſetzung der Gebühren für
Kabel- und Funkbriefe nach Nordamerika hat die
Reichsbank die feſte Gebühr für Kabel- oder
Funkbriefe bei telegraphiſcher Ueberweiſung
nach den Vereinigten Staaten von Amerika von
10, Rm. auf 8, Rm. er mäßigt.

Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr.
A. Kurz A.-G., Wernigerode a. H. Die Geſellſchaft
beruft Hauptverſammlungen auf den 28. Juni
ein, deren erſte über die Ablöſung der Rechte der
Genußſcheininhaber Beſchluß faſſen ſoll.
Die 12 659 Genußſcheine ſollen mit je 50 RM.
zurückgezahlt und außerdem auf ſie eine
Vergütung von je 8 RM. zur Ausſchüttung
kommen. Eine weitere Hauptverſammlung, der
auch der Abſchluß per 31. Dezember 1928 vor-
liegt, ſoll zum Ausgleich des Kapitalentwertung-
kontos (1,33 Mill. RM) eine Zuſammen-
legung der Aktien im Verhältnis 10 1 ge-
nehmigen, nachdem auf die nichtzuſammengelegten
Aktien zuvor 20 Prozent aus den freigegebenen
Kodakdividenden vergütet worden iſt.
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Magdeburger Börſe

Darmst. u. National- 278.0

bank g-8teingutfabr. Colditz 101.5

7. 6. 5

Sachs. Ldsch. Ptäbr.
47

Magdeb. Feuer-Vers.
Magdeb. Strabenb.
Magdeb. Allg. Gas
MAagdeb. Berg. Akt.
Masch. Buckau
R. Wolf
Chemn. Fbr. Buckau
Fahlderg., Liet Co.
Aagdeb. Mühlenw.67 Dtsch. Zuckerbk.- Bührin

Anl. 16.80 16.75Getreidekreditbank
Leipziger Börſe

7. 6. 6. 6.

128.2 128.2Piano Zimm.
123.2 124. o eipz. Spitzen
199.5 -Leipz. Trico
113.0 113. o Leipz. Wolle

Limritz Steine
b. 5. Lindner

122.0 128.0] Mansfeld
171.0 169. O Mittw. Baumw. Sp. 1

Dermatoid 77. 77. Mittw. Baumw. -Web.Düärfeld 48.75 48. Nordd. Wolle
Etzold u. Kiel PoenigerFalkenstein .0 120.0] Emil Pinkau
Färb. Glauchau PittlerFaradit PrestoKammg. Gautsch Rauchw.
Gera Jute O RiquetGermania Chemn. Rositzer Zucker
Glauxz. Zucker Sachs. WerkZimmermann Halle Schneider
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Uohburger Quarz
Kirchner
Köbke
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Leipz2. Baumwolle
ILeipz. Kammgarn
Malzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 7. Juni. (Freiverkehr.) Hanſaaloyd W gammgarn Silberſtr. 106, Ley Arnſtadt
Plantector Apag 16, Polack Gummi 127, Rie-

ſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bank 65.
Tendenz: ſchwächer.

Berliner DeviſenKurſe
Bank-
Diskt.

Hyp. B1eipz. P. BK.Sachs.
Altenbg. Landkr.

Cassel Jute
Ohemn. Spinne
Chromo Najork
Cröllwitz

Walther

40 164.0zittau A. W.

Tel hische Auegahlungen.heuttetſend, Reichsb. Disk. 7

Benos Aires 1 Papier-Peso
Kanada 1 kann. Dollar
Japan 1 VenKonstantinopel 1 türk. Pfund

ndon 1 Lstr.New Vork 1 Dollar
Rio de Janeiro 1 AMilreis1 Gold-Peso

100 Gulden
100 Drachmen

100 Gulden
100 finn. A.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken

Prag 100 KronenSchweiz 100 Franken
Bulgarien 100 Leva
Spanien 100 PesetenStockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Schilling

Berliner Börſe
Berlin, 7. Juni. Nach den feſten vorbörslichen

Kurſen enttäuſchte der offizielle Börſenbeginn.
Das Geſchäft hat eine weitere Einengung
erfahren, da Auslandsaufträge und Provinzorders
nur in ganz geringem Umfange vorlagen. Die
fortſchreitende Erleichterung am Geldmarkt und
die auf die unveränderte Londoner und New
Yorker Diskontrate feſte Tendenz in New York
vermochten daher keine Anregung zu geben. Viel-
mehr drückte aber das bisher unbefriedigende
Zeichnungsergebnis auf die neue Reichsanleihe

Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris

auf die Stimmung. Die Spekulation, die vor-
börslich noch eher Neigung zu Rückkäufen gezeigt
hatte, nahm weitere Realiſationen vor. Jm großen
und ganzen waren jedoch die geſtrigen Schluß-
kurſe gehalten. Jn einzelnen Werten, wie Reichs
bank, in Siemens und in Vereinigte Glanzſtoff
kam es bei größeren Umſätzen zu mehrprozentigen
Kurserhöhungen.

Am Geldmarkt war Tagesgeld zum
weiter auf 625 25 ermäßigten Satz zu haben. Auch
Monatsgeld tendierte etwas leichter bei einem
Satz von 94 bis 10.

Am internationalen Deviſen-markt waren die letzten Uſancen kaum ver-
ändert. Man nannte Kabel Mark 4,19,36, Kabel
London 4,84,90 und London Mark 20,38,4.

Getreide und Produkte
Berlin, 7. Juni. Das heftige Auf und Ab des

Weltmarktes hat auch den hieſigen Markt in einen
Zuſtand großer Nervoſität verſetzt, ſo daß ſich die
Geſchäftstätigkeit auf allen Gebieten in nur engen
Grenzen hält. Das Bekanntwerden der amtlichen
Felderſtandsberichte für Preußen und Deutſch
land haben kaum irgendwelche Anregung zu bieten
vermocht, da ſie etwa den gehegten Erwartungen
entſprechen. Das inländiſche Angebot von Brot
etreide iſt ſehr gering, man iſt hier der Auf-faſung, daß die Landwirtſchaft jede Hoffnung auf

eine Hebung des Preisniveaus zurückhält. Die
Großmühlen ſehen ſich infolgedeſſen veranlaßt,
ihren Weizenbedarf in Auslandsmaterial zu
tätigen, während bei Roggen angeſichts des wieder
ſchleppend gewordenen Mehlgeſchäftes das wenige
herauskommende Jnlandsmaterial für die Befrie-
digung des Bedarfes ausreicht. Die Auslands-
forderungen für Weizen wieſen eine erneute Er-
höhung auf, hier ſtellten ſich die Preiſe für Weizen
und Roggen am Lieferungsmarkte um I, bis
2,50 Mark, am Effektivmarkte um etwa 2, Mark
höher. Das Mehigeſchäft iſt wieder ins Stocken
geraten. Die Forderungen der Mühlen lauten
eher feſter. Hafer liegt bei geringem Angebot
mittlerer und guter Qualitäten gut ſtetig, Gerſte
ſtill.

Berlin, 7. Juni
Für 1000 kg

Weizen, märk.ao. Uai
do. Julido. September

Sommergerste
Wintergerste
Roggen, märk.

Maido.
Juli
September

Hafer, märk.
do, Mai

6. 6.

212.00--213.00
223.50- 225.00
252.50 e. 00

178.00 182.00
185 00 187.00

208.00- 203 50
210.00-212. 00
180.00- 190.00

102.00-192.20

196.00-196.20

7. 6.
214.00--216. 00

224.50 226.00

235.00--236 00
178.00- 182.00

188.00 190.00
294 50- 276.00
212.00- 213.00
10.00- 190.00

do. Juli 194.00 194.0do. September 197.00--197.75
Mais loko Berl. Sdo. wggfr. Hbg. 7Kartoffelnrote und gelbe 2 1.90 -2 49
weiße, 1 Ztr. 2 oFür 100 kg g

Weizenmehl 24.25 28. 50
Roggenmehl 25.60 27. 75
Weizenkleie 11.75 12.00Roggenkleie 11.75 12 00F7 s, 1000 kg

einsaat
Viktoriaerbsen 41.00--48.00Speiseerbsen 28.00--34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00Peluschken 25. 00 26. 60Ackerbohnen 22.00-—24.00

Wicken ri blau .00 19.Lupinen, 760do. gelb
18.50 18. 60e neurueden 21.20-—21.60
11.50 11.60r ktrelrockensechnitze

j 18.70 19.4) 18.50—-19.25Kein 15.80-—-16. 20 15.60--16. 0
Magdeburg, 7. Juni. Weizen 212--215, feſt;

Roggen 100--103, feſt; Sommergerſte 218---224,
ſtill; Wintergerſte Hafer 200--202, befeſtigt;
Mais 204--206, ruhig; Viktorigerbſen 340-—360,

24.00-—28. 59
25. 50 27. 50
11.75 12.00
11.75-—12 00

41.00-—48. 00

28.00 34.00
21.00 23.00
25.90 26.00
22.00--24.00
27.00 80.00
18.00--19.00
25.00--26. (0

18.50-—18. 60

21.20 21.60
11.80- 11.70

Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 300 Zentnern). Weizenmehl 29--30, feſt (fein-
ſtes über Notiz); Roggenmehl 27,75-—28,75, feſt
(feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack).
Weizenkleie 12,90-—-18,20, ſtetig; Roggenkleie 12,60
bis 12,80, ſtill (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Baumwollſaatmehl 23, ſtill; Reisfuttermehl 13,
ruhig; Palmkuchen 18--18,40, ruhig; Rapskuchen
18--18,40, ruhig; Kokoskuchen 18--21, ruhig;
Trockenſchnitzel 11,30--11,50, ruhig; Kartoffelflocken
18,60--18,90, ruhig. Tendenz: ſtetiger.

Magdeburg, 7. Juni. Weizen- und Roggen-
ſtroh (drahtgepr.) 1,70--1,90, Haferſtroh (draht-
gepreßt) 1,60--1,70, Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,60
bis 1,70, Roggen- und Weizenſtroh (vindfaden-
gepreßßt) 1,40--1,50, gutes Heu 4,50-—5,50, Luzerne
6,50--7,00 (alles für 50 Kilogramm je nach
Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

7. 6.

Elektrolytkupfer 170.60Orig. Hütten-Rohzink I.

fr. Verkehr 7Remelt. Platten-Zink SOrig. Hütten-Alumin, j.

B. W. od. D 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattk.

19499
Reinnickel (98 bis 9975) 350
Antimon (k 72 77Silber in arren ca,

71.00--72. 75900 fein für 1 kg

Webſtoffe

Bremer r für Baumwolle vom 7. Juni.(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Hälle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhaàndel in
Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den n 7 des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in Donarcents
netto Kasse

7 19.23 B., 19.22 G.. Okt. 19.79 B., 19.75 G.,
z. 19.87 G., Jan. 1930 19.88 19.87 G. Mörz

20.05 B., 20.02 G., Mai 20.156 B. 20.12 G.,
6. 6. Schluß Juli 19.23 B., 19.22 G., Okt. 19.81 B. 19.80 G..
Dez. 19.89 B. 19.86 G., Januar 1930 19.89 19.86 G., März
20.05 B.. 20.00 G., Mai 20.15 B.. 20.18 f.
7. 6. Eröftnung: julj .45 3.. 19.40 G., Okt. 19.97
19.95 G., Dez. 20.07 ß.. 20.06 G., lanuar 1930 20.09 B.
29.06 G.. März 20.24 B., 20.21 G., Mai 20.30 6., 20.29 G
Tendenz: fest.

6. 6.
170.75

350

7277
7109 72.75

w.

Vieh
Amtlicher Berliner Sechlachtviehmarkt vom 7. Jjunf,

Auftrieb 1807 Rinder, darunter 704 Ochsen, 320 Büllen,
784 Kühe und Färsen, 2800 Kälber, 1612 Schafe, Ziegen.
8955 Schweine, 352 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- P.
7. 6.

ö8 b s
56 57
49

42 47
t 56

4. 6.

Ochsen Kälber 78 88
62 75
50 69

65 68
52—68

59

75 76
765--76
76--76
72- 75
68 70

Bullen
Schafe

Kühe
Schweine

2327
66

48-51
4246 Sauen
40 48

Zucker
Magdeburg, 7. Juni. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25,12 Juni 25,1238, 25,26. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 7. Juni. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juni 9,25--9,10, Juli 9,30——0,20,
Auguſt 9,45——9,35, September 9,60——9,60, Oktober

e E III E

S s o

Fresser

geſchäftslos (alles 1000 Kilogramm netto frei 9,75——9,65, November 9,85-—-9,75, Dezember 9,90

n.

Lik 9,80, Januar März 10,15--10,05. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 7. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz
Rendement Tendenz: ruhig.

jj

Schnelle Induſtrialiſierung Japans

Jn knapp einem halben Jahrhundert iſt Japarin die Reihe der führenden Induſtrie Man
eingerückt. Nach dem von der New York Truſt
Company herausgegebenen Jndex hat die ind u
ſtrielle Produktion Fapans innerhalb der
letzten 10 Jahre um 88 Prozent, das Außen-
handelsvolumen um 31 Prozent zugenommen. Jnnerhalb der japaniſchen Juduſtrt
ſteht die Fabrikation von Textilien weit i
Vordergrund. Die Textilinduſtrie beſchäftigt mehn
als die Hälfte der geſamten japaniſchen Fabrik
arbeiter. Sie erzeugte zuletzt einen Jahreswervon 488 Mill. Dollar, darunter 320 Mill. Solat
Baumwollſpinnereierzeugniſſe. Japan iſt der
größte Rohſeidenproduzent der Welt.
Rohſeide iſt der wertvollſte Exportartikel: 1928
wurden für 840 Mill. Dollar Rohſeide ausgeführt
Jn der Kunſtſeideninduſtrie nimmt Japan bereits
den ſiebenten Platz unter den Produktions-
ländern der Erde ein, indem es 1928 ſeine Pro
duktion um 586 Prozent ſteigerte.

RekordZinnverbrauch der Welt. Nach der amt

ſo reich
tdeckt“ w
ahrunge

nun ge
„Gute,
ſein He

armung

lichen Statiſtik der Londoner Metallbörſe erreichten.
der Weltverbrauch an Zinn mit 13 265 Tonne
im Mai gegenüber 13018 Tonnen im April einen
bisher noch nie erreichten Höchſt ſtand
Es iſt dies namentlich eine Folge des anhaltende
Rekordkonſums in den Vereinigten Staaten, wa
angeſichts der glänzenden Beſchäftigung
der Automobil, Weißblech- und KonſerbenJndu
en die Zinnablieferung im Mai auf 8480

onnen anſchwoll, ſo daß ſie in den erſten fün
Monaten d. J. um nahezu 30 Prozent die vor
jährigen Ziffern überſtieg. Die ſichtbaren Zinn
vorräte der Welt verminderten ſich in
Mai auf 24 765 Tonnen, womit ſie nur noch
200 Tonnen größer als zu Jahresbeginn waren.

Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinen-Fabrik
A.-G., Großenhain. Die ordentliche Haupt
ver ſammlung genehmigte die Bilanz per
31. Dezember 1928 und die Verteilung einey
Dividende von wiederum 15 Prozent auf die
Stammaktien aus einem Reingewinn vor
0,227 Mill. Rm. (i. V. 0,223 Mill. Rm.), Außer
dem wurde die Einziehung der 9000 Rm

trag zeig

geklamez

tſpie
elegenhei
jhaltig,
t Meiße

d allein
heſter Ge
nn die m
ſchen, dar

mehrſtimmigen Vorzugsaktien gegen Zahgbe. Das
lung ihres Nennbetrages und eines Aufgeldes vo
10 Prozent ſowie 10 Prozent Stückzinſen be
ſchloſſen. Die erforderlichen Mittel werden dem
Gewinnvortrage entnommen. Das Unternehme
iſt gut beſchäftigt und hat Aufträge für einige
Monate.

Steigende Metallhalbzeugausfuhr.
fuhr von Metallhalbzeug aus Aluminium, Blei,
Kupfer, Nickel, Zink, Zinn und ihren Legierungen
ſtellte ſich im April nach den Berechnungen des
Zentralverbandes der deutſchen Metall
Walzwerks und Hütten Induſtrie E. V., Berlin,
auf 8013,8 Tonnen im Werte von 14 713000 Rm.
gegen 6162 Tonnen im Werte von 11 443 000 Rm.
im März 1929 und 6262,9 Tonnen im Werte von
10 479 000 Rm. im April 1928. In den erſten
vier Monaten 1929 ſtellte ſich die geſamte Metall
halbzeugausfuhr auf 31 133,5 Tonnen im Werte
von 55 537 000 Rm. gegen 25 320,4 Tonnen im
Werte von 43 262 000 Rm. in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

GoOwwoaeWBWWall3lrnnowuoonnoweweoeooowoooooororwoeormwormorrvVvhiu wo
Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 7.
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Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.

Commerz-Privatbank
Darmstädt. National
Deutsche Bank

do. Uebersee
Disconto-Command.
Dresäner Bank

53 do. do. Gothaer Grundored.162 Pr. COtr. Bd. GId. Halle Bankverein1928 3. Mitt. Oreditbank
5 Oesterr. Credit

Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accumulator
Adler Portl.,
Adlerhütte
Adlerwerke

anl.

0.

82
55 Preub.
5 do. Roggen
102 Prov. Sachs. Id. G.
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65 do.55 Provy. Id. Be
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8 Gold-Rogsg. 1-3
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Halleſche Zeitung. Freitag, 7. Juni.

Narr“ mit 258 Stimmen als erfolgreichſter deutſcher
Film bezeichnet. Es folgen mit 190 Stimmen De neue Zelfschriftf

7Filme der Woche „Wolga, Wolga“, mit 162 „Ungariſche Rhapſodie“,

er Netto- J i r c wo t en a Gerr Literatur. ne der Herausgeberchland; ilmen, die mehr als immen erhielten, ſin nſt Heilborn, Berlin. rlag Deutſche Verment „Champagner“ r f27 vom z ne 138 deutſche, 4 amerikaniſche und 8 däniſche. lagsanftalt, Stuttgart Berlin. Zwei Beiträge
C. T. Große Ulrihſrahe Der Filmkrieg zwiſchen Amerika und Frank rücken das Juniheft in den Mittelpunkt des Inter

ozent Ein Die Ciebſchaften einer Schauſpielerin“ reich. Nach einer Meldung aus Waſhington hat eſſes. Die „Zeitlupe“ bietet eine Rundfunkunter
e das Staatsdepartement auf Grund eingehender haltung zwiſchen Jhering und Piscator,75 Proz. u Krra-

z und Laune, da
n kleinen Sek

der dieſen NamenM r ſo ſprihen von
man vom bloßen
ips mit nach Hauſe nimmt.

o ſchauen
nnerhalb weniger iſt das der zweite

Schauburg Beſprechungen mit den Vertretern der Film-
induſtrie der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt,
daß ſich die amerikaniſchen Firmen vom franzöſi

die auf das aktuelle Thema des Zeittheaters gründ-
ſich und ſchlagend eingeht. Der zweite Bei-
trag gilt Remarques „Jm Weſten nichts Neues“.pans z das alles ſucht man hier vergebens; da iſt zzchſt beachtenswerte Fall im Film, wo ſich eine ſchen Markt zurückziehen würden, wenn dieG an iebesgeſchichte Srau für einen Mann vpfert. e beiden Männer Quote 4:1 an ren werde, des Aufſatzes ift Rudolf G. Binding, der

iſt Japan Fs werden ihrem Staate und ihrer Karriere erhalten; ſelbſt den Krieg durchlitten hat und auf Grundevölker gas Abwaſchmädel im Palais de Luxe, Jenny, beide Frauen, den Pfeil des Leids im Herzen, üben ſeiner Erfahrungen darauf hinweiſt, daß zweifel
ork Truſt nur „Dreckſpatz“ genannt, verliebt ſich in Verzicht. Das will er die nüchterne Welt der los vieles in dem Remarqueſchen Buch auf Ann du Aber recht hoffnungs Männer kommt zu ihrem formalen Rechte aber die Humor ſchauung beruht, ebenſo vieles aber hinzu
rhalb der n n Ober.iſt dieſe Liebe; denn Jean t gar keine Liebe der Frau egt und glorifiziert ſich durch den Triftiger Grund. Richter: „Sie n dieſen phantaſiert und falſch hinzuphantaſiert iſt. Des-

Außen en für das kleine Aſchenputtel des Hauſes, Tod iger es, m errn Redakteur mißhandelt; welche Urſache achde i iJ 5 zieht es vielmehr zu einer eleganten Tängerin.. Wie Ning Petrowna macht ſich die große Tra- Huſten Sie zu dieſer 2 z rn vor e Da ehn r
weit n. a kommt plößlich der Tag, da der „Dreck gödin der „Comédie Françaiſe Rachel einer „wun geffagter: „Als ich neulich hundert Mark geſtohlen t di Aufusg ittelt:

ti er i z von einem ſehr unſympathi chen, aber dafür derbaren Lüge ſchuldig. Rachel hat lange genug hatte, ſetzte der Herr hunderundfünfzig in die notwen ige Auftiaärung vermittelt: „Krieg für ge
igt mehn ſo reicheren Gaſt des Hotels als Schönheit Schindluder mit den Männern getrieben, denen an Zeitungl Jch habe dadurch die größten Un nügſame Leute.“

ihrer Gunſt lag. Wie viele mögen auf der Strecke
geblieben ſein Sie war ſchon recht ſnobiſtiſch und
berechnend geworden, als ſie von „der großen Liebe“
befallen wurde. Schnell entſchloſſe ſagt ſie dem
Theater Valet, wiewohl der Direktor und ihre para
ſitiſchen Verwandten auch wehklagen, um den wohl
anſtändigen Beruf einer Diplomatengattin zu er-
reifen. Leider hindert ſie ihr vorſchneller Tod

Und damit iſt

tdeckt“ wird und Jean gleichzeitig recht trübe
ahrungen mit ſeiner Tänzerin machen muß.

nun gehen ihm plößlich die Augen auf über
„Gute, das ja ſo nah liegt“. Jetzt iſt er es,
ſein Herz verliert; Jenny jubiliert: Selige

armung Kuß Schluß!
Jack Trevor in der Hauptrolle iſt gut wie
ner, dagegen müßte Betty Balfour als

t Fabrik u 7Ja it annehmlichkeiten mit meiner Frau gehabt! Der Vrocken. Heimatliche Monatsblätter der
Harzer Landſchaft. 1. Jahrgang. Heft 1. Verlag
Harzer Graphiſche Kunſtanſtalt, Wernigerode.
Jahresbezugspreis 5,40 Mark. Eine neue Zeit
ſchrift! Die Freunde des ſagenumwobenen Harzes
werden ihr Erſcheinen mit Genugtuung begrüßen,
weil ſie nach den Worten Paul Gurks „Den Blick
auf die Seele der Landſchaft und damit auf die

Dos neue Buch
Handbuch für Streichquartettſpieler, Band III,

von g. Dr. Wilh. Altmann. 334 Seiten, geb.
in Gangleinen 7,50 Mark. Max Heſſes Verlag in

duktions- dieſe Abſicht auszufüI aran, dieſe Abſicht au zuführen. Tine Pro Dre ſragt h Unherhch en c der Film zum (unhappy) End gelangt. ſereſn Janterge r Lire h Seele des einzelnen Menſchen richtet.“ Der Zauber
P doch auch niedliche Dreckſpätzleint d Man ur ache Ye zu a Waht quartettſpieler iſt erſchienen. Prof. Dr. Alt W h n

ivr wit Denn au rivialem i er Film gema und die mann hat mit dieſem liebevo ichti kommt in ort und Bi einſinnig u vollendeder amt n dem Lomf Im re e Liaſin S chlechte) Gewohn)eit nennt er ſeine Amme. gelegten Werte an gammermuſitbefüſſeneß, e zum Ausdruck. Dieſe Monatsblätter beſchränken

erreichte h. Klare Aufnahmen und ein ausführlicher ne h ergneeſegt v o r T alen Wuſirſ reinen s Dienſt mer 7 r er Amgebune wert

w z pä cht, D ze L Ce e e eeeeneeaeeceee ee e e e e ehe ehe e e e en n ehe eitenaltende tſpie andelt eine merkwürdige Heirats- Img of erden in dieſem Handbuch wertvolle Aufſchlüſſe Der re m c n naten, wal legenheit n ſich in Amerika ne und für das Theater und die Schwächen des Films e und Anregungen finden. Ein weites, ſtark be Hans Traukner, Der Brockengeiſt lehrt einen
tigunghkaltig, mit beſonders ſchönen Aufnahmen der Schwäche hat t. hbautes Gebiet der Muſikliteratur iſt hier für jeden Maler; Dr. Ernſt Ebeling, Walpurgis auf dem
en-Jndu- t Meißen, iſt die Wochenſchau. Pf. muſikalgeſchichtlich intereſſierten Leſer zugänglich Brocken; Walter Groſſe, Hermann Löns und
uf. 8480 Der „Pam ir“Film in Berlin. Jm Ufa gemacht. Der dritte Band bringt Beurteilungen der Brocken, Paul Menze, Ein neuer Broden
ſten fünf Pavill on am Nollendorfplatz wurde zum erſten der Trios, Quintette, Sextette und Oktette, außer bildner; Friedrich Günther, Sammlerſelig-
die vor „Lockendes Gift Male der gewaltige „Pam ir“ Film vorgeführt. dem einen Nachtrag der Quartette. Gute Regiſter keiten; Dr. Otto Lichtenberg, Jlſenburg.
Zinn Fr zei iſe der von der Notgemeinſchaft der erleichtern das Nachſchlagen. Die äußere Aus- Amüſant zu leſen ſind auch die Brockengloſſen.in Er zeigte die Reiſe g ſchaf ußere r a eſich in C. T. Riebeckplatz. deutſchen Wiſſenſchaft, von der Akademie der ſtattung dieſes Bandes, der allen Muſikbefliſſenen Das Ergebnis einer Umfrage bei führenden Per-
nur noch Nu unendlich ſchwer iſt es doch, ſtets der Wiſſenſchaften der Sowjetunion und vom deutſchen angelegentlich empfohlen ſei, iſt wie die ſeiner ſönlichkeiten der deutſchen Literatur. Wenn die
waren. ſchaft He bleib d einem dunklen und öſterreichiſchen Alpenverein ausgerüſteten Vorläufer ganz vortrefflich. Zeitſchrift auf dem Niveau bleibt, das ihr der

den rr zu bleiben und einem le t e m d 250 Kamel Schriftleiter Guſtav Chriſtian Raſſh in demen Fabrik éſal das Lebensglück abzutrotzen. Wenn die Expedition, die mit 200 Pferden un Kamelen Die Kunſt Rembrandts. Bilderbuch zu „Rem- Einleitungsaufſatz „Was wir u Wieha upt M huchungen locken und den Menſchen wie ein vom Gebirgedorf Oſch am Futze des Gebirges am hrandt als Ergieher' von Benedikt Momme Riſſen. d n re u W u e
lan, ichendes Gift zu erfaſſen fuchen, gilt es zu 19. Juni 1888 ihre fünf Monate währende Wande Seiten T it z Dann wird auch der Erfolg, den ſie für die ernſtelanz perfei zu erfaſſen ſuchen, g ö d die wilde Gebirgswelt des Pamir 16 Seiten Text. Mit 82 Vollbildern und 15 Text Hulturarbeit verdient, nicht ausbleiben
San nein r ach Wwdapen e n Prang Mittelaſien Antrage Der Film ſt eine m

Nich r e J er, Er ie S illeri itſchrinen r Peſter Geſellſchaft, lernt ſie das Leben kennen. Glangleiſtung photographiſcher Technik. Die Expe n m Lengbehns Femberundt als Ergieher ich r da Artillerie Jeitſchrift und a
Außer Änn die mitreißenden Klänge eines Czardas auf dition hat der Wiſſenſchaft ungemein wertvolle Er Fin mit aller Wärme des Künſtlerblutes und mit Aorengſdeiſt, S b es
500 R gfſchen, dann ſpürt ſie das „lockende Gift“, die gebniſſe geliefert, indem ſie in i z gans heißer innerſter Ueberzeugung geſchriebener Be i 420' h h h
en Zahg e. Das gutgläubige Mädchen merkt plötzlich, unbekannten Gebieten, die ſeit Jahrtauſenden ein feittext feinſter ſtiljſtiſcher Prägung über die reis 420 Mark. Der 6. Jahrgang dieſer ge
ldes von ſie an den Rand eines gähnenden Abgrundes bedeutſamer Kreuzungspunkt uralter Karawanen- künſtleriſche Einzigartigkeit der Rembrandtwerke, ſchmackvoll ausgeſtatteten Monatsſchrift hat ſoeben
ſen be faten iſt. In höchſter Not naht natürlich der ſtraßen war, topographiſch und m g. ein prächtiges, mit 97 wohlgelungenen Kupfertief- begonnen. Alte Fußartilleriſten plaudern von
den dem tter. Die Leiſtungen von Eve Gray und r ded Wett i el n druckReproduktionen geſchmücktes Bilderbuch. ernſten und heiteren Erlebniſſen aus dem Kriege,
rnehme l e e ſichern dem Film einen beachtens ate Feire chenkoGletf her, und ihn gang genau Durch Verſtändnis der Rembrandtkunſt zum Ver wertvolle Aufſätze behandeln Wehrfragen der
ir einige du W van gen die ſechs Viltes fartographiert n eheoolen Vagen a Gier n Nachkriegszeit, ein Unterhaltungsteil mit präch-

u r Bühne zeigen die ſe ilkes am o iebe len ügen un Strichen wird tigem Soldaten die Mittei ddie Aus- jeifachen Reck ihre Künſte in einer Vollendung, Der deutſche Spielfilm an ber Spitze. Vei einer Rembrandts Heimat und BVibelkunſt entſchleiert, Pereinsrerie Wagen n
m, Blei, je man ſie nur ganz ſelten ſieht. Jn kühnen vom „Filmkurier“ veranſtalteten Abſtimmung über geoffenbart, gewürdigt. Sein Werk iſt ein ge S chn t Artille e u ig vie d o
ierungen ſhwüngen und Saltos fliegen ſie ſo ſicher durch die geſchäftlichen Erfolge der vergangenen waltiger Schrei nach Seele, nach Gott, ein Tiefe ren erie vervaitend gen den Jnhalt.
igen des e Luft, als gelte für ſie das Geſetz der Schwer Saiſon, an der ſich 1005 deutſche Kinos beteiligken, blick in IJrdiſches, ein Hochblick in Göttliches, ein Zahlreiche Bilder zieren die 24 Seiten umfaſſende
Metall, Ift nicht. Die Wochenſchau bringt die wurde der Dieterle-Film „Die Heilige und ihr Wegweiſer zu Heimat und Himmel. Zeitſchrift.

Berlin, u000 Rm.

000 Rm. Suche zum 1. Juli tüchtige h 3 ve Wirtſchaſterin. t e rn erſten 9 J h wel k back d ei en l J i Offerte inter P. T. 2999 an die Ge r der Gemein iMetall njendang her Webahren n und Jurereſe für Geſugeugt hat, auf Jereinſenegug See Seknhren h W ſchäſtsſtere vieſer Zeitung erbeten Straße vom Bahnhof Fienſtedt
n Werte Neſfmarken) oder durch Poſtnachnahme Rittergut nahe der Stadt. Mit Zeug Hriefmarken) oder durch VPoſtnachnahme Tnſantiges Narg Tanz bis zur Zaſchwitzer Grenze ſoll

h an mee Anſtändiges Mädchen ſu eines, Mittwoch, den 12. Juni 1929,nnen im
Zeit des bermelker-Geſuch

Suche zum 1. Juli Stellung als Ober
ller. Bin von Jugend auf im Fach.
hre langjährige Zeugniſſe. 30 Jahre

verheiratet, 2 Kinder. Zuſchriften
ittet Joſef Apfelbeck, Rieſa (Elbe),
ißener Straße 1.
Suche ſofort einen ausgelernten

Geſellen.
ul Gräſe, Bäckermeiſter, Geiſtſtraße 38.
Euche ſofort oder ſpäter fleißigen, zu

v läſſigen
Wirtſchafts

ehilfen
meine Zuchtwirtſchaft. Gehalt nach

bereinkunft. Gaede, Fiſchbeck (Elbe).
dur Erlernung der Landwirtſchaft
det zum 1. Juli 1929

junger Mann
t Note Stchung nurt orgen, Stellunhof Lodersleben bei Seruti.

für Rittergut Reinsdorf bei Viyen
etwa 40 Kühe zum 1. Juli

ſahrener

n Kuhmeiſter
ucht. w it isabſchr.e Ahedhurg mat ſcr
dum 1. Auguſt 1929 unverheirateter

utſchaftlicher

Kutſcher
ſpätere Verheiratung möglich.

dungen mit VLichtbild, Zeugnisabſchr.,
ößenangabe, Lohnanſprüchen an Land
a. D. von Helldorff, Rittergut
umersroda bei Freyburg (Unſtrut).
(auffunge geſucht.

Meldung bei

niſſen zu melden bei Frau Elſe Schubert,
Altoſchatz bei Oſchatz (Sa.).

Haustochter
für Landhaushalt mit neuzeitl. Hühner-
haltung geſucht. Schlicht um ſchlicht.
Offerten unter P. S. 2998 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 15. Juni oder ſpäter gebild.
J rjunges Mädchen,

das ſich im Gutshaushalt vervollkommnen
will, ohne gegenſeitige Vergütung. Frau
Rittergutspächter Sell, Reſſen bei Neu
petershain (N.L.).

Geb. ältere Stütze,
kinderlieb, mit viel Umſicht, ordnungs-
liebend und mit guten Kochkenntniſſen,
für Kleinſtadt geſucht. Etwas Hausarbeit
muß mit übernommen werden. Ausführ-
liche Angebote an Frau M. Meyer,
Luckenwalde, Schützenſtraße 2.

Suche für ſofort oder 1. Juli für land
wirtſchaftlichen Haushalt eine

Stütze d. Hausfrau
mit Familienanſchluß. Frau Charlotte

Zarrentin (Mecklenb.), Amts

Suche zum 15. Juni oder 1. Juli zu
verläſſige

Mamſell,
erfahren im Kochen und in Federvieh-
zucht. Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbittet Frau K. Schmalz,
Rittergut Reußen bei Theißen, Kreis
Weißenfels.

Suche zur Ausbildung im Gutshaus-
halt, feiner Küche, Geflügelzucht

Kochlehrling. Be
rau R. Wendt, Rheinsberg i.
ittwien.

Gärtner-Chauffeur,
Führerſchein 3 b, 28 Jahre alt, Wttb.,
evangel., verheiratet, perfekt im Beruf,
ſucht gute Lebensſtellung bei Herrſchaft,
evtl. ſofort. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gottl. Kölle, Kirchpolkritz, Poſt Hinden-
burg (Altmark).

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Jüng. Bautiſchler
ſucht baldigſt Stellung. Gotthard Bleul,
Jauer (Schleſien), Blücherſtraße 18.

Verheiratet. Schmied ſucht Stellung als

Gutsſ mied.
Bin geprüfter Hufbeſchlagmeiſter, deutſch
national geſinnt, würde auch jed. anderen

oſten mit vertreten. Richard Fuchs,
dersleben, Kreis Sangerhauſen.

Feldmädchen
ſuchen ein zeln oder zuſammen Stelle, ſo
wie verheiratete und ledige Melker, Kuh-
fütterer und Knechte. Guſtav Scholz,
Naumburg (Saale), Bahnhofſtraße 5, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler.

Suche für meine Tochter, 17 Jahre alt,
etwa 1,70 m groß, (Lyzeum) flotte Hand
ſchrift, Kenntniſſe in der Stenographie u.
Schreibmaſchine, leicht anpaſſungsfähig,
für ſofort oder ſpäter Stellung alSprechſtundenhilfe.
Gefl. Zuſchriften bitte unter H. N. 524
über Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Geprüfte

Kindergärtnerin
II. Klaſſe mit guten Zeugniſſen und
Nähkenniniſſen ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung, auch auswärts. Offerten unter

ruhiges, leeres oder teilweiſe

möbl. Zimmer
mit Kochofen in Halle oder Umgebung.
Offerten unter P. M. 2993 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Leeres oder teilweiſe möbliertes

Zimmer,
möglichſt Nähe Saalſchloßbrauerei oder
Zoo, ſofort geſucht. Offerten unt. P. N.
2994 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Verkäufe
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

nachmittags 4 Uhr im Gaſthof
zum Deutſchen Haus in Fienſtedt

meiſtbietend gegen Barzahlung
oder einen von einer Halleſchen
oder Eisleber Bank beglaubigten
Scheck verkauft werden. Beding-
ungen werden im Termin bekannt:
gegeben. Der Gemeindevorſteher

Boltze.

Vetmietüngen Se Einige gebrauchte

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme zu verkaufen.

Straße 3.

Motvrräder
Halle (Sagle), Dieskauer

Von heute ab ſteht eine
große Auswahl beſter, hoch
tragender und neumilchender

2 leere Zimmer
nebſt Küche im Nordviertel vom 1. Juli
ab nur an ruhige Mieter abzugeben.
Offerten unter P. V. 3001 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Mehrere beſchlagnahmefreie

mit
Einleg.-Geſchäft,

zahlung
kräftige Käufer

Eck grundſtück
Kolonialwaren,

reichlich Nebengelaß,
3-Zimmer-Wohnung, bei 15 600

zu verkaufen.
werden

Offerten unter P. D. 2985 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kühe W
ſowie Zuchthullen (mit
Papieren) bei mir zum preis
werten Verkauf.

S. P ferling.

eignet ſich für
n

Nur kapital-
beantwortet.

Wohnungen
zu vermieten. Franke, Marienſtraße 1.

Schlafſtelle
für Herrn frei. Merſeburger Straße 3,
Vorderhaus III.

2 helle Büroräum
in beſſerem Hauſe, hochparterre, Nähe
Bahnhof und Thielenpoſt, Tel.-Anlage,
elektr. Licht vorh., ſofort zu vermieten.
Offerten unter I. L. 365 Invalidendank,
Schwetſchkeſtraße 1.

zu verkaufen.

hoſſtraße 1

Naumburg (Saale).

Fleiſch
Preis 36 000 R.-M., An

zahlung 10 000 R.-M.
P. Schubert, Naumburg (Saale), Bahn-

Kühlſchrank
für Gaſtwirte uſw., ohne Eis, neu, Um-
ſtände halber billig zu verkaufen.
fragen unt. P. Q. 2997 in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Halle a. S., Franckeſtr. 17.
erei Fernruf 26288.
Alleinbeauftragter

StahlwarenRep., Schleifan kern
Scherenu.

führt fach gemäß aus
Zu er

Zum 15. Juni gut möbliertes

Zimmer,
ſep. Eingang, an anſtändigen Herrn zu
vermieten. ädicke, Eichendorff-
ſtraße 13, II, l.

D-Motorrad,
500 cem, mit elektriſch. Licht, Boſchhorn,
700 wegen Krankheit zu verkaufen.
Halle (Saale), Kuhgaſſe 3, links.

M. Bieth,

Reinhardt Lindner,
Landwehrſtr. 3.

ſtraße 20, I.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen in 3-Perſonen Haus

alt für 1. Januar geſucht.
artenſtein, Plauen (Vogtland), Breite

P. C. 2984 an die Geſchäftsſtelle dieſerZeitung. Einfaches ſauberesZimmer
an Herrn zu vermieten.

rau Clara

Wiſſenſchaftliche
Bücher,

gut erhalten, von Aſtrologie, Theoſophie Sie Serhalten CTaubenſtraße 28, III, r. und Okkultismus, kaufen.billig zu verkauf sämtlicheLehrlin
anſtändiger mili t eiäger, Bäckerme ſer, See Vor
dir einen enſgen Haushalt auf dem
nde, N Halle, 2 Perſonen, wird

m 1. Juli ein erfahrenes, ehrliches

Hausmädchen
Kenntniſſe im K ServierenJlanſpigtten Bedingung. Hilfe vor

den. Bild, Zeugniſſe und Gehalts-
üche zu ſenden an Direktorr werd a h

Suche ſofort oder zu baldigem Antritt
ein ſauberes

junges Mädchen,
rau u iſter,w.

Suche zum 15. Junt tüchtiges
Stubenmädchen,

das in jeglicher Hausarbeit bewandert
n plätten und z 7 i Melungen an Frau Dr. Harttun Sleben,Kaſſeler Straße 10. b

Mietgeſuche

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Biete ſchöne

Z-Zimm.-Wohnung,
elekr., Gas, Marienſtraße. Suche

4- Zimm. Wohnung
in gleicher Gegend oder Norden. Offert.
unter P. P. 2996 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Heirat

Landwirt,

Glauchger Straße 59, III, rechts.

Lieferwagen,
6/12 P. 8., fahrber., Motorrad, Zündapp,
ahrbereit, billig zu verkaufen. Albert

ethfeſſel, Brunoswarte 31. Tel. 223 49.
35 Jahre alt, 1,80 m groß, etwas Ver
mögen, angenehmes Aeußere, ſucht die
Bekanntſchaft einer Landwirtstochter
wecks Einheirat in mittlere Wirtſchaft.

Nur ernſtgemeinte Zuſchriften mit Bild

Pferd mit Geſchirr
und Wagen fofort zu verkaufen. Tauſche
auch gegen Lieferwagen oder zum Umbau

unter P. U. 3000 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

paſſenden Perſonenwagen. Probſt,
Lindenſtraße 2.

sehr e g
ei

40 S As

Aug. Schreiber,
Halle (Saale), Krondorfer Str. 3.
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Anterfuchung der Jdeale Forderungen
Zeppelinmoloren

Friedrichshafen, 6. Juni.
v

Das große Feſtbankett der Zeitungsverleger
Wie die Telegraphen-Union erfährt, ſind die

Unterſuchungen der Kurbelwellenbrücheder ppelangbtoren ſeit acht Tagen im Wange ß Heidelberg, 6. Juni. ſprach Geheimer Legationsrat Dr. von Kauf-
und haben bereits gewiſſe Ergebniſſe gejzeitigt. Anläßlich der Tagung der deutſchen Zeitungs- an n. Nach ihm nahm der Oberbürgermeiſter
Erſte Fachleute der deutſchen Technik, wie Prof. verleger fand auch ein Feſtbaniett ſtatt, das Dr. Nainh auſen das Dort um an der
Kutzbach von der Techniſchen Hochſchule Dres von etwa 609 Perſonen beſucht war. Der feits die deutſchen Zeitungsverleger namens er 8;Stadt Heidelberg herzlich zu begrüßen. Der e die Beden, einer der hervorragendſten Schwingungs Präſident des. Vereins Deutſcher Zeitungsverlegere. reins Deutſcher Zeitungsverleger, S S itheoretiker, und Profeſſor Thoma von der Tech Kommerzienrat Dr. Krumbhagar, hielt die Rektor der Univerſität Heidelberg, J

t u C die Vniſchen Hochſchule. Karlsruhe, der ein neues aus Feſtanſprache. An Görres erinnernd, den er Profeſſor Dr. Hinsheimer, betonte die Ver
sminiſte

hran degegeichnetes Verfahren zur Unterſuchung von als Schöpfer. der modernen deutſchen Zeülung bundenheit der deutſchen c e der n ngen

c j i e ſe c U itat r x esSchwingungen entwickelt hat, ſind zu dieſen feierte, führte Dr. Krumbhagar aus: „Ge-ſität. ESr halte es für richtig, die Preſſe n Je der 2
Unterſuchungen hinzigezogen worden. Zunächſt tragen von hoher idegler Auffaſſung des Verufes mehr die ſiebente Großmacht zu nennen, ſondern
iſt eine Unterſuchung auf dem feſten Prüf der Preſſe, war ſein Leitſatz. daß Redaktion, er ziehe es vor,
ſtand der Maybachwerke vorgenommen worden. Hergusgeber und Mitarbeiter der die Preſſe als die letzte Fakultät
Das Reſultat war, daß Schwingungen von kriti Zeitung von Wahrhaftigkeit und. Redlichkeit er bezeichnen
ſchem Ausmaß ſich hier nicht gezeigt haben. weder füllt ſein ſollen wie eine Eidgenoſſen- Nach ihm überbrachte der Vorſitzende des Südweſt
bei feſter Verbindung der Zylinder untereinander ſchaft und zuſammenhalten, das Ziel vor de lttſ. ken „Vereins, Kölbli
och bei durchſchnittenen Anſaug- und Auspuff- deutſchen Zeitungsverleger-Vereins, Kö in gnoch bei durchſchnittenen Anſaug- und Auspuff- Augen: die Staatsmänner zu beraten, den Ge- Baden-Baden, die Grüße der ſüdweſtdeutſchen

rohren. Weitere Unterſuchungen auf dem feſten meingeiſt zu heben, die öffentliche Meinung zu 5 m 3 le M 2 J li 3 F di d
Prüfſtand ſollen mit mehr oder weniger weicher ſchö D72 Zeitungsverleger. Profeſſor Julius erdinant f ni me r oder ge we her ſchärfen. Das ſeit die Sprache des feine r Wolff- Dresden der erſte ſtellvertretende Vor-n Vetriebl ges gegen e We Verantwortung bewußten Zeitungse- ſitzende des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger Miniſterialdirektor Dr. Ritt
(Venzin, Benzol, Betriebsgas) erfolgen. Die Mo- z r 3 M üſſe heute ſ f ertialdirektor Dr. Ritters zol, g g herausgebers. Man müſſe heute ſagen: ging als letzter Redner des Abends humorvoll u h

In den Händen der Verleger und Redakteure auf die Ausführungen ſeiner Vorredner ein und wird als deutſcher Bevollmächtiger die Verhan

druck erw

its abſch
ich ſei di

nur ſei
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tung der
Fraktion

tion ein
me und
Mißſtänd

tführ:
toren ſollen dann weiter einer Prüfung in

der Maſchinengondel unterzogen werden, e Ag l.n eher Weiſe De tie Gonde n guftſchiff ruht die nationale Würde. ſtattete den Dank des Vereins Deutſcher Zeitungs lungen mit Belgien führen, die die Aufwertum ange.
aufgehaängt iſt, und endlich ſollen dann Meſſungen Die Lage, in der unſer Vaterland ſich heute be verleger für die Teilnahme ab. Er verlas ein der im beſetzten Belgien verbliebenen Mar
während der Fahrt im Luftſchiff ſelbſt vorge- findet, gibt uns keinen Grund zum Jubilieren, Telegramm des amerikaniſchen Senators beträge regeln ſollen.
nommen werden, um die Einwirkungen des aber umſo mehr Anlaß, unſerer Führerpflicht und Borah, das er dem Verein Deutſcher Zeitungs-
Fahrtſtromes feſtzuſtellen. unſerer Verantwortung eingedenk zu ſein. Jm verleger geſandt hatte: „Jch entſende der deutſchen

Es wird mit allem Nachdruck von ſeiten der Bewußtſein untrennbarer Verbundenheit rufen Preſſe herzliche Glückwünſche. Die Aufgabe derach Prozeß Jakubowski-NogensZeppelinwerft betont, daß große, insbeſondere wir: Unſer liebes, deutſches Vaterland und das deutſchen Preſſe war in den letzten Jahren keine

jäftigte ſi
uffiziellen
ſters übe

Transatlantik-Fahrten ni ur Ausführung ge deutſche Volkstum hoch!“ leichte. Aber ſie war durch Zähigkeit und Mut origenlangen ſener die Lidengegahne erkannt Nach Dr. Krumbhaar ergriff der bayriſche gekennzeichnet. Jch bewundere das deutſche Volk vor dem Ende ſie pe
und beſeitigt iſt. Jm übrigen iſt es bekannt, daß Miniſter für Kultur und Unterricht, Leers, ſehr und wünſche, daß ihm Erfolg beſchieden ſein Neuſtrelitz, 6. Juni. Werant

e Kurbelwellenbrüche an Luftfahrzeugen gerade in das Wort. Als Vertreter der Reichsregierung möge. Jm Jakubowski-Nogens-Prozetten. 2
letzter Zeit in außerordentlich großer Anzahl wird am Freitag vorausſichtlich die Beweisau niſchen3 (mehr als hundert Fälle) zu verzeichnen waren nahme geſchloſſen. Die Plädohers ſollen dann a Dir haf4 und bereits ſeit geraumer Zeit Gegenſtand ernſten n eg 7 Montag beginnen. Mit dem Urteil iſt erſt in de Vir ſchaft Studiums der deutſchen Luftfahrtbehörden waren e e zweiten Hälfte der nächſten Woche zu rechnen. der Regir m ig Wenn Luftſchiffe bisher von erſKurbelwellenbrüchen verſchont waren, ſo iſt das er teS darauf zurückzuführen, daß zwiſchen Propen? und Weitere Todesopfer ſebeſchlufß
Motor im Luftſchiff ein Getriebe eingeſchaltet in Spilimbergo tſchen Ern war, das vom Propeller ausgehende Skörungen en aufnahm. Die Löſung des Problems wird daher Nalland, 6. Juni.49 ſehr wahrſcheinlich auch in einem Getriebe ge- Die Exploſion im Munttionsdepot in Spilin der Rednefunden werden, das geeignet iſt, etwa auftretende bergo, bei der 12 Arbeiter getötet wurden Abgeordn4 Schwingungen zu dämpfen. t weitere Todesopfer gefordert, da vie franzöſiſerbeiter ihren bei der Exploſion erlittenen Voll

W ſigrngen erlegen ſind. ei Arbeiter befinden SachDjidjis Vater ſagt aus ſich in Lebensgefahr, da bei ihnen ſchwere Ve, Er über
Wien, 6. Juni. giftungserſcheinungen eingetreten ſind. dem VNach weiteren Zeugenvernehmungen wurde 3 Anſtan!im Wiener Mordprozeß Gartner der Vater der Er- Rieſenexploſionmordeten, der frühere ägyptiſche Miniſter in Vernhain einer Oelraffinerie i den

Newyork, 6. Juni.
Jn den Oelraffinerie-Anlagen in Brain

tree (Maſſachuſetts) ereigneten ſich zwei rieſiz
Exploſionen, die einen Schaden in Höhe vo
mehreren Millionen Doklar aup drichteten. Hunderte von Wohnhäuſern in der Um 0 t
gebung mußten geräumt werden. Zahlreiche Per a
ſonen wurden verletzt. Tote ſind glücklicherwel an a
nicht zu beklagen.

her

Mouheb Paſcha, vernommen. Da er nicht
deutſch ſpricht, mußte ein Dolmetſcher hinzu-
gezogen werden. Mouheb Paſcha berichtete zunächſt
über ſeinen langjährigen Aufenthalt in Wien.
Ueber Gartner, von dem er das Eefühl hatte, daß
er ein Abenteurer ſei, habe er zunächſt mit Djidji
nicht geſprochen. Später habe er Dijidji vor
Eartner gewarnt, ſeine Tochter ſei aber für
Gartner eingetreten. Einmal habe Djidji ihn ge-
beten, ihr den Mann vom Halſe zu ſchaffen, damit
er ſie nicht mehr beläſtige. Als er zum letzten
Male nach Wien gekommen ſei, habe ihn am erſten 2 2Abend die Nachricht von dem furchtbaren Geſcheh- Der Chef der deutſchen Heeresleitung beim

e

Gebirgsmanbvernis im Konzertſaal erreicht. Mouheb Paſcha Die bayeriſche Diviſion hielt im Hochgebirge Uebungen ab, denen General Heye (in der Mitte Der Führer des Alkohol-
wandte ſich zuletzt an die Geſchworenen und be- mit Karte) ſowie die Militärattachés verſchiedener fremder Staaten beiwohnten. ſchmugglerrings verhaftet
klagte ſich über die ſchlechte Meinung, die durch den
Prozeßverlauf über ſeine Tochter aufgekommen
ſei. Er hat den Gerichtshof, ben letzten Satz des

Newyork, 6. Juni.
Hier erregt die Verhaftung des Führers de

P 4 Alkoholſchmugglerringes, des franzöſiſchen Grafemediziniſchen Gutachtens in ſeiner Gegenwart vor- W d d E d es, z felzuleſen. Es ſei das einzige Mittel, um die Ehre un en er r e Polignac, der Mitglied der bekannten franz
ſeiner Tochter rein zu waſchen. Seiner ſiſchen Champagnerfirma iſt, größtes Aufſeheer We auch w. er Die Lavaflut am Peſuv Eruptiptätigkeit eines ſüdamerikaniſchen Vulkans e e Frohibigongortie r rohe

der Vorſitzende aus dem Obduktionsbefund die E eStelle er an die davon ſpricht, daß die Leichen- Erdbeben in Turkmenien SavoyPlacaHotel herausgeholt. Außer ihm wu
öffnung die vollkommene Unberührt- den noch verſchiedene bekannte franzöſiſche Kauheit Djidjis ergeben habe. Mouheb Paſcha Neapel, 6. Juni. kulturen kann auch ſchätzungsweiſe noch nicht an leute und Pelzhändler verhaftet, die ſämtlich i
rief darauf in den Saal: „Daraus ſehen Sie, was gegeben werden. den höchſten Geſellſchaftskreiſen verkehrten. Gleitman meiner Tochter angetan hat. Das iſt die Wie der Sonderberichterſtatter der Telegraphen- zeitig konnten Champagner, Wein und Liköt
Wahrheit.“ Mit einer leichten Verbeugung ent Union meldet, ſetzte der Veſuv ſeine Ausbruchs- Buenos Aires, 6. Juni. beſtände beſchlagnahmt werden. Man vermute
fernte ſich der unglückliche Vater aus dem Saal. tätigkeit fort. Der Halbkreis, den der öſtliche Wie die „Prenſa“ meldet, iſt im argen- e uiee l n

r Lavaſtrom um Ter zig no gezogen hat und der tiniſchen Erdbebengebiet der Vulkan eher r eigene Waren ch oho ſchmugglerri
C i Réti über ſechs Meter breit iſt, ſchließt ſich immer El Nevado, der ſeit langer Zeit erloſchen ſchien, en aren el eigene FranSchachmeiſter étt h TDätingreſ t Er vortmittel, wie z. B. Laſtkraftwagen, beſitzt, un5 z un enger um Terzigno, während die vorgelagerten wieder in volle Tätigkeit getreten. r auch über eine eigene bewaffnete Schuxgant

n Erag, 5 Juni. Siedlungen langſam von Lava bedeckt ſtößt Flammengarben aus, die aus ſehr großer verfügte 9 SchutzgSchachmeiſter Réti iſt in einem Sanatorium w d z Den Bewohnern droht keine Lebens- Entfernung ſichtbar ſind. Man fürchtet, daß ſie
in Lieben bei Prag geſtorben. er Asbefehl überall rechtzeitig die, alte Lava flüſſig machen werden. Es iſt auf EiRéti ſtammte aus Wien und hat vor dem gefahr, da der Räumungsbefehl überall rechtzeitig ällig, daß dieſer Vulkan genau um dieſelbe Zeit Ein neuer Diamant gefunde

i Kriege beſonders an öſterreichiſchen Turnieren durchgeführt iſt und die Abſperrung ſtreng be ſeine Tätigkeit anfing, wie auch beim Veſuv die London, 7. Juni.
u teilgenommen. Erſtmalig trat er international im obachtet wird. Der Zuſtrom von Neugierigen iſt neuerliche Steigerung der Ausbruchstätigkeit be- An r t vu e is z L 9 Jn Braſilien iſt nach Berichten aus Rionoch immer groß. Auf den größten Ausbruchs gann, Jn der Erdbebenzone von Villa Atuel Janeiro ein rieſiger Diamant gefunden wordeſtellen haben Filmoperateure Aufſtellung tritt neuerdings „kochendes Sch w efel- deſſen Wert man in Sachverſtändigenkreiſen m I Mu

genommen. Auch Klangfilmaufnahmen werden h t zutage. In der zwei Millionen Mark angibt. Es iſt nach de
verſucht, die das Krachen des Veſuvs und die Ve dem rin rig ein r rir diſche „Südſtern“ der größte Diamant, der jemals iPatwickelt v
gleitmuſik des Zerſtörungswerkes feſthalten ſollen. ſich in der ANahe des Hojpitals eine unteriridiſche Hraſilien gefunden wurde. Der neue Stein viel Entwie

magſtr hegegne nan Fuhr- Grotte geöffnet, die das Hoſpital zum Einſturz 9 J r. u ntwiecAuf den Zugangsſtraßen begegnet man Fuhr- nen drott 110 Karat. Nach dem Schleifen wird ſein 6 n.werke, die geräumte Habe, hier Kirchengerät, dort sli bringen droht. wicht, wie man erwartet, noch immer 40 Kar c
Hausgegenſtände in Sicherheit bringen. Kowno, 6. Juni. betragen. e

Nach den neueſten Meldungen iſt Hoffnung Wie aus Moskau gemeldet wird, fand in z Paollfilme 68vorhanden, daß der Ausbruch keine weiteren Turkmeniſtan, Taſhikiſtan und dem nördlichen Falſche Gerüchte um „Wagu Maru N 10 Uhr
Schäden anrichtet. Muſſolini, der lebhaften Grenzgebiet von Afghaniſtan ein ſtarkes Erd- Berlin, 7. Juni.
Anteil an dem Schickſal der bedrohten Gebiete Peben ſtatt. Die ſtärkſten Erdſtöße wurden Nach Meldungen aus London und Moskau n

z Fattgteit Zwiſchen Termes und Schirabad verfpürt. Jn ſtätigt ſich das Unglück des japaniſchen Dampfer honimmt, läßt ſich fortwährend über die Tätigkeit Taſchkent haben. einige Häuſer Riſſe erhalten. Wagu Max u bei dem 700 Kaſſagiere t
des Veſuv berichten. Noch am ſpäten Abend hat Einzelheiten fehlen noch. Leben gekommen ſein ſollen, nicht. Nach dfn Ritter
ihm der Unterſtaatsſekretär für öffentliche indem ſoll der Dampfer unverſehrtArbeiten Bericht erſtattet und ihm über die be- ſeinen Beſtimmungshafen Kamtſchatka eingela rſchloſſenen Sicherheitsmaßnahmen Mitteilung Drei Menſchen verbrannt z Behörden haben eine Unte

Ei 7 um ſuchung über den Urſprung der falſchen Gerüchgemacht. Wanne Sitel, Juni. eingeleitet.Durch der Stillſtand des Lavaſtromes kurz vor Jn der Nacht brach in einer hieſigen Drogerie e
der geräumten Stadt Terzigno gilt die Gefahr ein Brand aus, der raſch eine große Ausdehnung4 Jahre 1914 hervor. Seine größten Erfolge waren für die bedrohte Stadt als beſeitigt, ſo daß ſchon annahm und die in den oberen Stockwerken des Geſchäftliche Mitteilung

1920 in Göteborg als Sieger und 1922 in Teplitz allmählich die geflüchteten Einwohner in ihre Hauſes wohnenden Hausbewohner gefährdete. Trotz (Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung
Schönau, wo er den erſten und zweiten Preis mit Häuſer zurück h beginnen. Nach des Eingreifens der Feuerwehr, die mit zahlreichen keinerlei Verantwortung.)

t Spielmann teilen mußte. 1923 wurde er beim einem amtlichen Bericht beläuft ſich der Schaden Schlauchleitungen den Brand bekämpfte, war es Schlechte Laune und ſchlechte Verdauung häng
Turnier in Mähriſch-Oſtrau hinter Dr. Lasker in Terzigno auf etwa 50 zerſtörte Häuſer, wo doch nicht möglich, alle Bewohner zu retten. Der Be innig zuſammn, er darunter leidet, ſo

4 zweiter, und im Newyorker Turnier 1924 wurde durch 80 Familien obdachlos geworden ſind. Außer ſitzer der Drogerie ſowie zwei Söhne einer im „Köſtritzer Schwarzbier“ trinken. Die Speiſen w An er
er fung hinter Lasker, Capablanca, Aljechin dem vernichtete der Lavaſtrom auf ſeinem Wege Hauſe wohnenden Witwe konnten nur als den durch den hohen Röſtmalzgehalt viel beſſer a Ang
und ſchall und ließ ſo gute Leute wie etwa 50 Hektar Land; davon ſind 40 Hektar Leichen geborgen werden. Die Urſache des genutzt und gut verdaut. Bald fühlt man ſich w

t Maroczy, Bogoljubow, Tartakower, Yates uſw. Weingärten und der übrige Teil Wald. Der un Brandes iſt höchſtwahrſcheinlich auf Selbſt und friſch, und Lebensluſt und Freude keh h für Grur
hinter ſich. geheuere Wert der zerſtörten Häuſer und Wein entzündung von Chemikalien zurückzuführen- wieder. Geogründ
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Abrechnung im Reichstag

Berlin, 7. Juni.

n der e des Reichstagese die Beratung des sShalts des Reichswirt
zminiſteriums fortgeſetzt.

grandes (Soz.) wandte ſich gegen die Aus
ngen des Reichswirtſchaftsminifters zur

je der Arbeitsloſenverſicherung, durch die der
druck erweckt werden könnte, als ſei dieſe Frage
its abſchließend vom Kabinett geregelt. Tat-
ich ſei dies nicht der Fall. Der Miniſter könne
nur ſeine perſönliche Meinung und die

x Partei ausgeſprochen haben. Für die
tung der Sozialdemokraten in diefer Frage ſei
Fraktionsbeſchluß maßgebend, nach dem die
tion einer befriſteten Beitragserhöhung zu
me und zur Beſeitigung nachweislich beſtehen-

d
5

2

r Mißſtände bereit ſei, im übrigen aber die
Verhametführung der unbeſchränkten Verſicherung
lufwertungnge.
en Mart Dr. Klönne (Dnat.)

jäftigte ſich mit der Pariſer Konferenz. Die
offiziellen Auslaſſungen des Reichswirtſchafts

ſters über die Kapitalbildung in Deutſchland
vorigen Jahre hätten eine der Grundlagen ge-

die Parker Gilbert zu der Abfaſſung ſeines
verantwortlich günſtigen Berichtes ver
ten. Wenn trotz der denkbar ſchlechten
tegiſchen Lage unſerer Sachverſtändigen deut-
Wirtſchaftsführer vom Range eines Vögler
der Regierung zur Verfügung ſtellten, ſo ge-
re ihnen dafür Dank und Anerkennung. Sein

j ſchwerſtem innerem Kampf gefaßter Rück-

ogens

3. Juni.
Proze
Beweisau
1 dann a
erſt in de
echnen.

Mit den Saboteuren der Pariſer Konferenz
wolle, den Pariſer Abmachungen, die auf diefer
Baſis zuſtande gekommen ſind, zuzuſtimmen.
Deutſchland habe keinerlei Verpflichtung, reicheren
Völkern auf ſechs Jahrzehnte die finanziellen
Sorgen abzunehmen. Es mülſſe endlich Schluß
gemacht werden mit den Folgerungen, die aus der
unſinnigen Kriegsſchuldlüge gezogen würden.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius

erklärte: „Auf die Reparationsverhandlungen kann
erſt ſpäter eingegangen werden. Ueber die
Kapitalbildung in Deutſchland habe ich nie
mals in der Oeffentlichkeit beſtimmte Zahlen ge
nannt, auch nicht auf dem Kölner Bankiertag. Jch
habe dort ausdrücklich betont, wie groß der Kapital-
bedarf der deutſchen Wirtſchaft geworden ſei. Jch
weiſe es auf das entſchiedenſte zurück, daß meine
Ausführungen irgendwie der Sachverſtändigen
konferenz Gelegenheit geboten hätten, die deutſchen
Intereſſen zu ſchädigen. Jn der Beurteilung der
Perſönlichkeit Dr. Vöglers ſtimme ich durchaus
mit Dr. Streſemann überein. Jch kann nur
wiederholen, daß ich in der Beurteilung der Zoll-
frage mit dem Reichsernährungsminiſter überein-
ſtimme. FJch habe bei den verſchiedenſten Handels
verträgen dafür geſorgt, daß die Forderungen der
Landwirtſchaft erfüllt würden. Jch bin auch
immer für eine Heraufſetzung des, Butterzolles
eingetreten. Zu einer Mittelſtandsinterpellation
habe ich noch zu erklären, daß die Regierung
ſtändig über die von ihr erteilten öffentlichen Auf
träge berichtet. Eine gebührende Berückſichtigung

Auch ſeine Partei verſtehe nicht die Ent
gleiſungen, die ſich der Abgeordnete Bern-
hard habe zuſchulden kommen laſſen. Kaum je
habe ein Artikel in weiten Kreſen ſolche Be
unruhigung erregt, wie der des Abgeordneten
Bernhard. Der Redner hielt es für notwendig,
daß unſere Zollſätze genau nachgeprüft werden,
ob die autonomen Sätze hoch genug ſeien, um einen

Berlin, 7. Juni.
der Regierungsparteien des
am Donnerstag nachmittag

eine Beſprechung beim Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell über die Frage der Reform der
Arbeitsloſenverſicherung. Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Aufhäuſer erklärte, daß ſeine
Partei zu einer ſolchen Reform bereit ſei, daß
dieſe aber nur in einer Erhöhung der Bei-
träge beſtehen könne. Die Vertreter der anderen
Regierungsparteien betonten die Notwendigkeit
der Abſtellung der eingeriſſenen Mißſtände
bei der Arbeitsloſenverſicherung. Jn eine mate-
rielle Erörterung der Frage wurde noch nicht ein-
getreten. Die Verhandlungen wurden auf Freitag
vertagt.

Zu der erſten Fühlungnahme des Reichsarbeits-
miniſters Wiſſell mit den Vertretern der Regie-
rungsparteien berichtet der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ ergänzend, daß der Reichsarbeits-

ammenſetzung des

Die Vertreter
Reichstages hatten

angenehm zu machen.
ſo ſchloß der Redner,
programm aufzuſtellen haben.
(zu den Sozialdemokraten)
arbeit.

„ein

werde

bald beginnen möge.
kratiſche Zeitungsdienſt“
miniſterium anſcheinend immer noch Tendenzen

die

neues
Wir reichen Jhnen

die Hand zur Mit-

vertragsloſer Zuſtand den übrigen Ländern un-
„Wir werden demnächſt“,

Wirtſchafts

Ob die Zuſammenarbeit zu etwas führen
wird, hängt entſcheidend davon ab, ob
lich die Maſſen führen.“

Sie tatſäch-

Beitragserhöhung zur Arbeitsloſen
Verſicherung?

Beſprechungen beim Reichsarbeitsminiſter
politiſchen Kreiſen
geſprochen, daß diefer Ausſchuß ſeine Tätigkeit

Weiter ſtellt der „Demo-
feſt, daß beim Arbeits-

Erwartung au

überwiegen, an Stelle der notwendigen Reform
eine

miniſter vorgeſchlagene

Beitragserhöhung zu
einer amtlichen Erklärung habe das Miniſterium
mitgeteilt, daß das Reichskabinett die vom Arbeits-

Beitragserhöhung nicht
endgültig abgelehnt habe. Dieſe vorſichtige For

Jnſetzen.

mulierung verſchleiere den wirklichen Tat-

Preſſedienſt

gefunden habe.

haben

beſtand, denn es könne keine Rede davon ſein, daß
die vorgeſchlagene Beitragserhöhung Zuſtimmung

Jnnerhalb der Reichsregierung
und nicht nur bei den bürgerlichen Mitgliedern
ſei der Wille zum Ausdruck gekommen,
gründliche Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung durchzuführen ohne Beitragserhöhung und
ohne ſelbſtverſtändlich dem Verſicherungsgedanken
Abbruch zu tun.

eine

Nach dem ſozialdemokratiſchen
die ſozialdemokratiſchen Verer 4 t miniſter Vorſchläge über die Zuſjebeſchluß laſſe klar erkennen, daß die Grenzen de Handwerks wird angeſtrebt. Die Konſum- Sachverſtändigenausſchuſſes gemacht treter erlkärt, daß die Sozialdemokratie ohne Bei

ſchen Entgegenkommens überſchritten vereine werden ſteuerlich nicht anders behandelt habe, der Gutachten zur Reform der Arbeits tragserhöhung und Verlängerung der Saiſon
Juni. fen. als andere Genoſſenſchaften. Jch habe in meiner oſenverſicherung abgeben ſolle. Wie verlautet,arbeiterfürſorge keinen Wert auf das Sofort

in Spvilin der Redner richtete dann heftige Angriffe gegen Amtstätigkeit einen erheblichen Teil meiner Arbeit beabſichtige man im Arbeitsminiſterium, ein Sach programm lege.
4 wird Abgeordneten Bernhard. Kein engliſcher für den Mittelſtand eingeſetzt. verſtändigengremium von etwa 30 Mitglie-

m e s 2 v vxvv v v „—=äòàÜò&ä.mS—2rt, da vi öſi Inzwiſchen war von den Kommuniſten dern zu ſchaffen. Davon ſollen acht Reichstagstenen We fransöſiſcher Journalift von Rang würde den ein Miſttrauendantra abgeordnete ſein, und zwar ſolle jede Fraktion Druck und Verlag von Otto Thiele
r befindegfnen Sachverſtändigen in den Rücken gefallen e an a durch einen Abgeordneten, merkwürdigerweiſe Redaktionelle Leitung Dr. Hans-Karl Gfpann
were V. Er überlaſſe es dem geſunden Menſchenver- gegen den Reichswirtſchaftsminiſter „eingegangen. aber die Sozialdemokratie durch zwei Abgeord gotpec Ta Prdn ureſe m

dem Vaterlandsgefühl und der Auffaſſung r wurde begründet mit den Erklärungen des nete (1) in dieſem Ausſchuß vertreten ſein. In haltung und den gemeinen Teiit r. Rudel Saretg;
Miniſters zu den Fragen der Lohnerhöhungen und Ausſchuß ſ Wiſſen- für Vollswirtſchaft. t. V. Dr. Rudolf Schroth; für Sport:d in d Welt, das Urteil üb r den Ausſchuß ſollen außer Vertretern der Wiſſen ſchaf t Schroth; für SpAnſtand in der ganzen Welt, das Urteil über der Arbeitsloſenverſicherung. ſchaft Gewerkſchaftsmitglieder berufen gute re z n We e

rn Bernhard zu fällen. Der Redner fragte zum v. Raumer (D. V. P.) ſprach den Pariſer werden. Außerdem ſollen der Städtetag und e ken Haue Für unverlangt eingehende Mann.
W dnr uß den Miniſter, ob er dem Hauſe vorſchlagen Sachverſtändigen den Dank ſeiner Partei aus. der Landkreistag Vertreter entſenden. Jn ne Wird r Rückendung erfolgi

Juni.
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T Bekanntmachung. zNaenr uf. 100 Unter Wiederholung unſerer rer Wayhel v 9 MUnser Reichswaisenheim Halle, hat 1929 bitten wir die Sparer unſerer Hauptſtelle RathanuzSan äemitglege en M owen ateres Reise-Aushunft ſtrabe Nr. 5 nochmals in Rüchicht auf die maſchinelle in Loleel ſtellung unſerer BuchſhrungFahrharten die Sparbücher, worfeJ Meini EeOr J er ſoweit dieſe vor dem 9. re 1928 ausgefertigt word e deeinen sehr schweren Verlust erlitten. Der n P und Vi S ſind und Reichsmarkſpareinlagen enthalten, daß d
t4 Verewigte a sich recht bald zum Umtauſch arſct und der Linderung der Not der Waisen- a uer w wird.n Kinder mit grobom Viter angenommen und ne n R her n vorzulegen. Die ſeitherigen Bücher werden auf Wun Wiene

n unsere Be en mit Rat und Tat r zurückgegeben. D ht ördoert. Fach,jodorg a Forgen diesem wahren Freunde in Anoſ- prompt durch das GStadtſparkaſſe zu Halle. der z

unserer on v T. n paka Rathausſtraße 5. rdenken auch über das Grab hinaus be- TT der kowerktäglich von 8 bis 122/, Uhre Der Vorstand S Reise r Zokenunnden: und ndhnitege (außer Sonnabend) von 3 bis 5 U hin
des Reichswaisenheims Halle. u. echt Silbe „Hallesche Zeitung eDrehmann. Pboel. empfehlt rLandgeriehisdirektor. Oberstadtsekretär einzeln Leipziger Strasse 6162 Wein Dutzenden

J bald ed in 8geezes Rahrrn Ausstattungen Ecmneeeennnn Amehs Lan J J Auf herrlichen Waldwegen durehs Ilse- höchſteStatt Karten oilosten Protzenſ F iel vaoh Tisestein, Uieetalien, Brocken hufehzet Heute früh */,3 Uhr entschlief sanft als vorzügliche S 5 e Nunach kurzem Krankenlager mein lieber Kapitalanlage z in ſeitMann, unser guter Sohwager und Onkoel, Juwelſer z XXMMDMMMGMMCCCCGADI(V 5 n ſü ſof die ar

der Lehrer i. R. ſtelmors lachbünne chemiſS 9 2n S ai i So ben o S T. 5 c STheodor Kiuube Prittel en
im 75. Lebensjabre. Schmeerstraße 12. sichert Ihnen Platz jetzt Spricht. Ab Sonnabend, den 8. Juni steht eine grobe Auswahl

u In tiefer Trauer: Altbewährtes S e P äneete Su; Und ein lustiger DifferAnna Klauke geh Wagner. Besteckhaus. S vre et eine z pielan, hochtragender iGoldene Medaillen S 088 Winkler 6unnm- zugeſt:Könnern (Saale), den 6. Juni 1929. 1921 und 1922. S Heute, Freitag wegen einmaligem S Konferiert. Dern Die Traueorfeior Andet am Sonnabend, dem h e n z 088e? STEMPEl, Quelle9 Uhr nachmittags in der riedhotsrapelle a t 5 Jeitene III r3 net W Z des t M geid e ne 100 orro TAlELEh 22 Uhr 2 mit eigenem Gala- Programm. ZllNorg., Bonnabenö 9Der Postillon Eintritt 50 Pf. bis Chur trin ge- Halle- Saale Zukunn jfk 7 n d 8 S777757 renorſumceu e Tan2 bis 2 Uhr. Sei 2Vur Teel Leipziger ger 61/62 vei uns preiswert 2. Vorxan d

GRGSSt SOMMER- Komische Oper T könnenn von A. K. Adam. IIIIIIIIIIIIIIIILLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII [-=——7 derblidi we e cehrüer Schwuh, Halle

u Tolster n ael le gehen n R etscher Sunbe 12/13. kernrut 2138 n. des übernimmt bietenel n kenh r an. ehe diente eehuot Fr. Sohubert. J Saaleſtraße 5. Stoffet o dur ros äfn augsoordem Haupt Prospeſrt des regalären Dienstes: enthäe Senteie so GDenische Fabrik Duchau, Ammendort Gaahre ne e alnalta Tniei h n Wir G eeaen dorlonsfitche 2,20 J Aktva Abschlub am 31. Dezember 1928

h Riosen rsehitft el. Kohlee EGOSULICH-LINMIE Seriin W 8, Unter den Linden 20, Taglich 20 Uhr empfiehlt e e aber de RM. gi r T F rledrich Krahmer, Grund und Boden 12988654,10 Aktion Kapital 8660 Tonne
e Rolt Roeder-Revue Fieeheryian S Fernrut 21606,/29485. I Gebäude 9987 000,— Gesetzliche Rücklage 835000 möclichSchlag Tetetuns krei Haus. Maschinen und Ap aratoe 5 280 000, Anleihen und Kredit 3762 e

Strohs Restaurant u auf e Lokomotiven usw. 2 ert5 ngsnetze e e en Scechla Laor- Personen- Kraſtfahrzeuge, Hypotheken 179 40Halle, 9 4 Pferde und Wagen 2, Bürgeehaften 35 300, R.e bogierhaus Leipzigerstr. 54 voll koe gen Werkzeuge Gorate, Buro- unà Reingewinn S
4 Prunkv. Ausstattg. andere Einrichtungsgegenstände 4,9 Nach vollständigem Erweiterungs- 50 Mitwirkende Vorräte Wort 8 18u umbau und Renovierung meines r en en J H Kassoe, Wecbsei und ertpapiere 2718 500

Fupi nachmittags 5 Vbr die i her Weetagtspogogeri, mangr 2 244 358,51
welcher Wert auf eine slegan ürgschaften Kl. m n un gut sitzende, dauerhatts Socko 7 S T 579röftnung nen e ml e Gewinn- und Verlust-Rechnung 1928 gingi tatt. Es wird mein Bestreben o reden Narke Bt 45l 8 64 8 Menmeinen Werten Gästen aus nachmittag r Steuern 361 648.32 Jortrag U Schutzt ehe und Keller das Besto zu Konzert Als voetoriarzo d attrokannet Soziale Lasten 3 Rohgewinn 10360 nr eten. Für etgrh ans ist bestens Eintritt frei. Alleinverkauf Abschreibungen e o 278 als ſie

t in denten er e n e Sr m 1 2 Uber dt Gr. Steinstraße 84. h ö n N ſt un die SoE d e Si Ww. Marie Stroh r r v nee de 44 Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht aus folgenden Herren: ſiéè auf
h trum p. waren u. Dr. Theo Goldschmidt, Essen, Vorsitzender; Dr. Bernhard Goldschmidt, Kiel, stel i Die einTrlkotagen. Vorsitzender; Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther, Berlin Dr. jur. Eduard Mosler, Geseh faßte G
4 inhaber der Disconto-Gesellschaft, Berlin; Bankier Dr. Georg Hirschland, Essen; Fabrikdire neugier48 i ff Dr. joset Weber. Essen; Fabrikdirektor Wilheim Schäter, Essen; Fabrikdirektor a. D. Sie

2 on 2 2 Hättner. Heidelberg; Rechtsanwalt Heinrich Hllebrand. Eesen; Rechtsanwalt Albert Krae e
zum Anzug? Feinſte m x Essen; Werner ärat, Gröbers bei Halle a. S., Paul Vogei, Böllberg bei Halle a. S. S

Garantie für guten Si 37 eſer 6 R Lrah. Hnebrangt, nIzerstr. 6, II. Die auf 6 festgesetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Ertragescheines fahrer

S W für 1928 sofort bei folgenden Stellen zur e e Bern Weg „BiW Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin nicht ae wehen Sanbhaue Limos tiicacbiona bares
sind Commerz- und Privatbank, Aktiengesellschaft, Berlin, Hamburg, Magen Agdie notwendige Ergänzung herchuh oder deren anderen Niederiassungen, I ver un9 Das nationale Witzblait Ihrer Tageszeitung! ar ODarmeinaies ung Nationalbank, Kommanditgesellschaft aut Aktien, r 9i
2 weuesie W 8, Behrenstraße 68/69, DarAlles, was auf dem Gebiete Bankhaus Delbrück Schickler Co., Berlin W. 66, Mauerstraße 61/65, aus deh der Politik in der Welt vor Waschemangein n Bankhaus Braun Co., Berlin W 9, Eichhornstraße S. t

e mit gesetzi. gesch. Fübrungstlägeln.l n övzch geht, zeigt er im Spiegel wahnſitn Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr ufgewertetenAm 31. Dezember 1928 waren RM. 150 800, Genubrechte unserer aufg nicht, oA. Hoffmann Co. der Satire, in Wort und Bild, Randeane tte Dnarne. sehuldverschreibungen im Vmleut. n
4 lustig und beißend. r Ammendort (Saalkrels), den 6. Juni 1929. InBeorhn S Ernst Herrschuh er Vorztana derProbenummer gratéss. Slegmar-Ghemnitz 232 er Vor daß ſieW u. bedeutend. Sperialfabrik H. Cor des. Dr. Karl A aller mörder
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Die Sorge um die Zukunft der Erde beſchäftigtbereits ſeit Viele Jahren die Wiſſenſchaft. Zahl
loſe Theorien ſind entſtanden und wieder v
worfen worden, und wenn auch im r 5Meinungen oft auseinandergingen, ſo herrſchte och
in dem einen Punkt ziemliche Uebereinſtimmung,
daß dem großen Problem ſchon in einer durchaus

Zei ſonder itzä kommenabſehbaren Zeit beſondere Aktualität zu ie Nun hat der bekannte Phyſiolege x
Wiener Univerſität Profeſſor Dr. Arnol
Durig, eine Kapazität von Weltruf ar
Fach, in einem Aufſehen exregenden v r
der Feſtverſammlung der Wiener e Wig
Wiſſenſchaften einen Alarmruf ausgeſtoßen,
der kaum wird überhört werden können. m
kommt auf Grund ſeiner Forſchungen zu dem
Schluß, daß die Stoffe und auch h
Aufbau der notwendigen Nahrungsmittel e
wegs mehr im Ueberfluß vorhanden ſind, n er
fordert Maßnahmen, um das Leben auf
Erde verlängern zu können. Treffen wir nich
bald eine vernünftige Einteilung rwas uns die Erde bietet, ſo bricht die Trfan x
Nahrungsloſigkeit über die Venſchheit W
herein wie das Geſpenſt der Kälte. Es if Wer
höchſte Zeit, ſich mit n r r
zuſetzen, um das noch Mögliche vorzukehren.

Nur die Pflanze, ſo führte Prof. a L
in ſeinem Vortrag aus, iſt im Stande, die Kraf
die aus den Lichtſtrahlen der Sonne ſtammt, in
chemiſche Energie und in Subſtanz umbnſeren
So beſtimmt die Menge der Pflanzen i er
in entſcheidendem Maße die Menge alles en
auf Erden. Von ihr iſt auch die tieriſche Welt
abhängig. Je mehr das pflanzliche e auf
Erden verbraucht wird, zu um ſo u de
Differenzen muß jede ungünſtige Abweichung es
Klimas, jede Aenderung der uns
zugeſtrahlten Wärme und Lichtmengen bewir v
Der Wärmehaushalt der Erde iſt die
Quelle unſeres Lebens. Wir wiſſen, daß in W
Zeiten Mitteleuropa eine tropiſche Pflangenwelt
und eine angemeſſene Tierwelt aufwies, weil große
Lichtmengen dieſes organiſche Leben ſchufen. Den
Abſtieg bis auf unſere Tage kennen wir. Die
Zukunft kennen wir nicht, weder die Wandlungen
des Sonnenlichtes noch die Größe des Ernährungs-
raumes auf der Erde. Jſt er ausgeſchöpft, ſo
können geringe Temperaturſchwankungen Zu v
derblichen Rückſchlägen führen. Ein Erſatz des
Sonnenlichtes iſt aber ausſichtslos, denn wo immer
man dieſen Erſatz ſuchen würde, er kann uns nicht
mehr Kalorien liefern als drei Prozent deſſen,
was unſere Pflanzenwelt uns zum Weiterleben
bieten müßte.

Bezüglich der Vorräte an den notwendigen

S ſi i i cen. Die LuftStoffen ſind wir ganz im Unſicheren d
enthält nur drei Prozent Kohlenſäure, und der
Vorrat wird ſtändig kleiner, denn jeder a fpen-
tropfen zehrt an ihm. Der Erſatz durch Vulkane
und Kohlen iſt gering, und die Kohlen werden
nicht mehr lange dauern. Eine Million Tonnen
Kohlenſäure wird von den Pflanzen aſſimiliert,
aber die auf der ganzen Erde vorhandene Menge
von Kohlenſäure konnte nur auf 21 Millionen
Tonnen geſchätzt werden. Es wäre alſo durchaus
möglich, daß in einer abſehbaren Zukunft die
gantze noch vorhandene Kohlenſäuremenge aſſimi-
liert wird. Sicher iſt, daß es früher viel mehr

Unteryaltungs
Das Ende der Menſchheit

Kohlenſäure und damit auch eine viel reichere
Pflanzenwelt auf Erden gab. Jede Minderung
der Kohlenſäure aber bedeutet Minderung an
Pflanzenwuchs und Minderung der Ernährungs-
möglichkeiten. Der Stickſtoff war einige Zeit das
große Problem. Heute können wir in unernieß-
licher Weiſe ſtatt des natürlichen Stickſtoffes den
künſtlich-ſynthetiſch gewonnenen verwenden, und
von hier droht uns keine Kataſtrophe
mehr. Viel größere Sorgen macht aber ein
anderer Stoff, den unſere Ackerböden brauchen und
der immer knapper wird, der Phosphor. Er
iſt uns ſo gering zugemeſſen, daß heute auch das
beſte Erdreich für höchſtens n och h undert
Ernten Phosphor beſitzt. Dabei iſt die Bewirt-
ſchaftung des Phosphors geradezu verſchwenderiſch
und Hunderttauſende von Waggons werden all
jährlich in die Kanäle entleert, ſtatt daß man ſie
zum Düngen verwendet. Das Kalium iſt gleich
falls eine Schickſalsfrage, noch viel mehr aber das
Jod, deſſen zunehmender Mangel unſere Ernäh-
rung bedrohen kann.

Dieſe Stoffe ſchließen das Ernährungsſchickſal
des Menſchengeſchlechtes ein, und die Frage iſt
nun: Wie lange reicht der Nährraum der Erde,
und wieviele Menſchen kann die Erde eigentlich
unter den jetzt gegebenen klimatiſchen Verhält-
niſſen ernähren? Die Antwort klingt nicht ſehr
hoffnungefroh. Vermehren ſich die Menſchen wie
bisher um rund ein halbes Prozent jährlich, alſo
um ſiebzehn bis zwanzig Millionen Geburten, ſo
iſt die Ernährungsmöglichkeit in 150
Jahren, nach den günſtigſten Verechnungen aber in
ſpäteſtens 300 Jahren, erſchöpft. Vielleicht
kann dieſe Friſt durch eine Vermehrung der An-
bauflächen und durch eine Vervollkommnung der
Agrarkultur um ein Geringes verlängert werden.
Aber auch dieſe Möglichkeiten ſind ſchließlich be-
grenzt. Deutſchland hat derzeit noch 0,7 Hektar
Anbaufläche für den Kopf der Bevölkerung, was
aber auch ſchon als das Minimum für ein Land
angeſehen werden muß. Und darum iſt auch der
Lebensmittelimport Deutſchlands geſtiegen und
ſeine Verſchuldung gewachſen. Je größer aber die
Bevölkerung wird, deſtomehr Anbaufläche wird
dem Boden entzogen.

Um der Verarmung an Nährraum zu begegnen,
vermag innerhalb gewiſſer Grenzen eine Produk-
tionsſteigerung helfen. Aber es kommt auch
darauf an, ſo anzubauen, daß eine kaloriſch hoch-
wertige Nahrung gewonnen wird, und daß wir uns
die große Mißwirtſchaft von heute abgewöhnen.
Wenn man etwa den Roggen zur Schweinemaſt
verwendet, ſo geht der größere Teil des Nähr-
wertes dieſes Roggens verloren. Die vom Boden
geſchaffenen Werte müſſen direkt und nicht im
Umweg durch das Tier dem Menſchen zugeführt
werden. Sehr wichtig für das Ernährungs-
problem, iſt ſchließlich die Schichtung der Bevölke-
rung. Wir haben in allen Großſtädten einen
Geburtenrückgang, der nur deshalb noch nicht auch
ſchon als Geburtendefizit zum Ausdruck kommt,
weil dank der modernen Hygiene viel mehr kleine
Kinder und alte Leute am Leben bleiben, die aber
für die Produktion nichts bedeuten. Dieſer ver
ſchiedene Aufbau der Bevölkerung hat ſeine ernſte
Bedeutung und man ſieht auch in Deutſchland, daß
die Nahrungsquote auf den Kopf der Bevölkerung
zurückgegangen iſt. Dabei zeigt ſich überall das

Der Alarmruf eines
Wiener Gelehrten

Beſtreben nach einer Verfeinerung der Koſt und
vor allem das ungeheure Anſteigen des
Verbrauches von Fleiſch iſt er-
ſchreckend. Abbau dieſes Luxus und Spar
maßnahmen werden ſchon ſehr bald nicht mehr zu
umgehen ſein. Man wird endlich daran gehen
müſſen, die Ergebniſſe der Ernährungslehre auch
wirklich auf das Leben der Völker anzuwenden, ehe
es überhaupt zu ſpät iſt.

Die Menſchheit wird ſich ernſtlicher mit den Er-
nährungsproblemen befaſſen müſſen, denn mit dem
Rückgang des Ernährungsraumes wird auch der
Menſchheit Schickſal beſiegelt ſein. Sie
müßte ſich an Zahl immer mehr verringern, bis
ſie ſo dürftig würde wie etwa einſt in der Stein-
zeit, wo da und dort nur ein einſamer Menſch
ſiedelte. Ein Blick in die Zukunft iſt düſter genug.
Er zeigt uns den Kampf der letzten Tiere mit den
letzten Menſchen um ein bißchen Wärme und ein
Stückchen Nahrung. Die Kataſtrophe ſcheint heute
näher, als wir es ſchon erfaſſen können. R. W. P.

Querſchnitt der zeitgemäßen

Kunſt
Prolog

Die Kunſt der vielverpönten alten Zeit iſt für
den Menſch des Heute nicht mehr gut genug. Er
ſucht ſtets nach Neuem, Nochniedageweſenem,
Nervenaufpeitſchendem.

Daher die „zeitloſen“ Klaſſiker mit Saxophon-
begleitung, Herr Hamlet im Cut, Fräulein Julia
im tiefdekolletierten Abendkleid nach der neueſten
Pariſer Mode und nicht zuletzt der ſieg-
reiche Einzug der Jazzmuſik in die Opernhäuſer.

Die armen geiſtigen Arbeiter haben es wahrlich
nicht leicht, den neuen „ſeeliſchen Bedürfniſſen“
der ſenſationslüſternen, Maſſen nachzukommen. Es
gibt ja die verſchiedenſten „Jſten“ in Hülle und
Fülle; der liebe Himmel mag nur wiſſen, wie ſie
alle heißen. (Nur National-,iſten“ gibt es nicht
in ihren Reihen

Die Propheten der Neuzeit gehen wohl ihre
eigenen Wege, leider wiſſen ſie jedoch oft ſelbſt
nicht, was ſie wollen

Literatur
Der junge Künſtler erzählt wo anders als

im Künſtlerkaffee ſeinen Leidensgenoſſen, daß
er ſich vergeblich bemühe, „Originelles“ zu ge
ſtalten. „Was ſoll ich da nur tun? Meine
Freunde lachen mich aus, daß ich viel zu konſer-
vativ, einfach und naiv bin. Sie mahnen mich
wohlwollend, den einzig richtigen Weg einzu-
ſchlagen, und komplizierter, ſenſibler, neuartiger,
ſpiritueller zu ſchreiben.“

„Warum tuſt du es nicht
„Jch gebe mir ja die allergrößte Mühe. Es

will aber nicht gelingen: quäle ich mich noch ſo
ſehr ab, werde ich auch bis zur Bewußtloſigkeit
kompliziert, irgendein Sinn kommt dabei immer
wieder heraus!“

Bildende Kunſt
Man ſprach am Stammtiſch von einem futuri-

ſtiſch-kuboimpreſſioniſtiſchen Malerjünger. Der
alte Meiſter zuckte nur mit der Achſel: „Jch be-
wunderte neulich ſein letztes Gemälde „Hühner-

Deilage Freitag,
7. Juni 1929.

hof“. Offen geſagt, traute ich mich nicht, den
Kollegen darauf aufmerkſam zu machen, daß ein
Huhn meines Wiſſens nur zwei Füße hat. Er
würde ja wieder erwidert haben, das ſei die unzeit-
gemäße, verkalkte, akademiſche Auffaſſung.“

Die Bühne (nicht als moraliſche
Erziehungsanſtalt)

Aus dem Programm einer mittleren Berliner
Bühne (ohne Kommentar):

„Hierdurch geſtatten wir uns, Sie zu unſerem
mit ſo beiſpielloſem Erfolg aufgeführten Sen-
ſationsdetektivſtück zwölf Akte mit nur einer
Pauſe! einzuladen. Vom Jnhalt erwähnen wir
beſonders „Vom Mädchenpenſionat ins Freuden-
haus“, „Kokain, das Laſter der Menſchheit“, und
weitere zehn dem heutigen Publikumsgeſchmack in
jeder Weiſe gerecht werdende Bilder.“

Epilogin einem Satz
So ſieht die „Kunſt“ im Zeitalter aus, wo die

Jonnys aufſpielen Androklus.
rqcccſc

Oppoſitſon bis zum Selbſtmord
Oppoſitionsparteien gibt es zum Bedauern der

Regierungen überall auf der Erde, doch nirgends
ſind ſie ſo friedlich wie in Japan. Dort lebte noch
vor kurzem ein biederer Herr Oyama, der ver
ſchiedentlich ſeinem Mißfallen über die Politik des
Miniſterpräſidenten Tanaka Ausdruck verliehen und
geäußert hatte, es würde „etwas paſſieren“, wenn
der hohe Herr nicht andere Wege einſchlüge.
Leider kümmerte ſich der Miniſter nicht viel um
Herrn Oyamas Mißfallen. Da „paſſierte“ wirklich
etwas. Eines ſchönen Morgens, zur Zeit der
Kirſchblüte, fand man den unzufriedenen Staats-
bürger tot vor dem Hauſe des Miniſterpräſidenten.
Herr Oyama hatte ſich nach allen Regeln des
japaniſchen Harakiri den Leib aufgeſchlitzt und
von einem hilfsbereiten Freunde den Kopf ab-
ſchlagen laſſen. Jn einem hinterlaſſenen Brief
erklärte der Brave, er ſei der Anſicht, Tanaka ver
diene ſeiner Mißgriffe wegen den Tod. Aus
Achtung vor dem unverletzlichen Leben ſeines Mit-
menſchen ziehe aber er, Oyama, es vor, ſelbſt aus
der Welt zu ſcheiden und dem Herrn Miniſter-
präſidenten damit ein lautes und deutliches
„Kehre um, Tanaka!“ zuzurufen.

5000 Renntiere wandern ins
Schlachthaus

Eine engliſche Handelsgeſellſchaft beſitzt im
Norden der kanadiſchen Provinz Manitoba
ein eigenes Gelände von mehr als 2500 Quadrat-
kilometern, das lediglich der Renntierzucht dient.
Auf dieſem Rieſengelände weiden durchfchnittlich
rund zwanzigtauſend Renntiere, die dann einzeln
oder herdenweiſe an Siedler, Jäger, Eskimos oder
an Zoologiſche Gärten verkauft werden. Kürzlich
iſt zu dieſen Abnehmern ein neuer Kunde hinzu
getreten, ein amerikaniſches Schlachthaus. Es hat
mit der engliſchen Geſellſchaft vor kurzem den
größten Abſchluß auf dieſem Gebiet getätigt. Dem
Vertrag zufolge gehen nicht weniger als fünf-
tauſend Renntiere auf einen Schlag über die
amerikaniſche Grenze, um den Feinſchmeckern in
den Vereinigten Staaten den bisher unbekannten
Genuß des Renntierbratens zu verſchaffen. Er
ſoll im Geſchmack dem feinſten Rinderfilet am
nächſten kommen.

Angſt
Roman von Walther IIarich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

(16. Fortſetzung.)

Sie ging über den Karlsplatz. Gewiſſermaßen
ging ſie ſelber neben ſich und beobachtete ſich, wie
ſie über den Karlsplatz ging. Sie ſah auch alle
Menſchen, die dort vorübereilten. Sie ſah einen
Schutzmann an der Ecke zur Sonnenſtraße ſtehen.
Genau ſo einen, wie der, der dabeigeſtanden hatte,
als ſie mit dem Mörder ihres Verlobten ſprach. Auf
einmal ſah ſie Benſch. Er ging ziemlich langſam
über den Platz und vog neben dem Schutzmann in
die Sonnenſtraße ein. Jn dieſem Augenblick wachte
ſié auf, oder vielmehr, ſie teilte ſich in zwei Hälften.
Die eine Hälfte ſpannte ſich, dachte angeſtrengt nach,
faßte Entſchlüſſe. Die andere Hälfte ſah dem allen
neugierig zu.Sie ſret ruhig, als ob ſie eine Auskunft haben

wollte, auf den Schutzmann zu und bat ihn, jede
verdächtige Bewegung zu unterlaſſen. Der Mann
ſah ſie erſtaunt an. Sie bezeichnete ihm den Herrn
im grauen Anzug, der dort eben hinter einem Rad-
fahrer den Bürgerſteig erreicht hatte.

„Bitte, bleiben Sie ganz ruhig und ſehen Sie
nicht auffällig nach ihm hin! Dieſer Mann iſt ein
Raubmörder! Jch flehe Sie an, mir zu glauben!
Ich bin die Tochter des Profeſſors Diepenbroich aus
der Agnesſtraße. Jch gehe jetzt hinter dem Manne
her und behalte ihn im Auge. Bitte ſchicken Sie
mir Hilfe!“

Dann ging ſie langſam weiter, um Benſch nicht
aus dem Auge zu verlieren. Daß er ſie bemerkt
hatte, hielt ſie für ausgeſchloſſen. Nur wußte ſie
nicht, ob der Sipomann ihr glauben oder ſie für
wahnſinnig halten würde. Außerdem wußzte ſie
nicht, ob der Mann ſeinen Poften verlaſſen durfte,
und konnte ſich überhaupt nicht vorſtellen, was er
nun machen würde.

Inzwiſchen war ſie Benſch auf die andere Seite
der Sonnenſtraße gefolgt. Auf einmal fiel ihr ein,
daß ſie zu dem Schutzmann das Wort „Raub-
mörder“ gebraucht hatte. Es war ihr hanz unwill-

kürlich über die Lippen geſprungen. Sie hätte auch
kaum etwäs anderes ſagen können, um ſeine Teil-
nahme auf die höchſte Spitze zu treiben. Aber,
daß ſie dieſes furchtbare Wort, das für ſie ſelbſt
ſo viel in ſich faßte, nun wirklich zum erſtenmal ge-
braucht hatte, erregte ſie bis ins Jnnerſte. Daneben
aber verfolgte ſie ganz kaltblütig ihre Spur. Sie
ſelbſt wunderte ſich über dieſes nahe Nebeneinander
der ſtarken Spannung und der klaren Ueberlegung.

Benſch war inzwiſchen die Sonnenſtraße entlang
gegangen und überquerte den Sendlinger Torplatz.
Sie kamen an verſchiedenen Poliziſten vorüber, und
jedesmal überlegte ſie ſich, ob ſie nicht auch noch
dieſe alarmieren ſollte. Aber ſie hatte Furcht, einen
anzuſprechen. Vielleicht merkte der Verfolgte es.
Vielleicht hatte er ſie überhaupt ſchon geſehen. Mit
aller Kraft ihrer Seele wartete ſie auf Hilfe vom
Karlsplatz. Der Sipomann mußte doch irgend
etwas veranlaſſen!

Benſchs Verhalten war ganz merkwürdig.
Manchmal blieb er ſtehen und ſtarrte lange, in eine
Schaufenſterauslage. Dann ging er beſchleunigt
weiter. Sie kam ſchließlich auf den Gedanken, daß
er ſelbſt jemanden verfolge, und mußte denken, ob
er nicht auch ihnen auf die ganz gleiche Weiſe nach-
geſchlichen war, als ſie vom Promenadenplatz zum
Eliſabethplatz gingen. Jetzt bog Benſch in die Lind-
wurmſtraße ein. Als ſie noch immer niemanden
hinter ſich bemerkte, drohte ſie faſt zuſammen-
zubrechen. Der Sipomann auf dem Karlsplatz
hatte ihr wohl nicht geglaubt oder ſeinen Poſten
nicht verlaſſen dürfen. Mit aller Kraft zwang ſie
ſich weiterzugehen. Und wenn ſie ſich ſelbſt auf
Benſch ſtürzen müßte, ſie wollte ſeiner habhaft
werden!

Auf einmal ging ein Herr neben ihr. Sie
wußte ſofort, daß er ihr zu Hilfe kam. Es war
ein gut ausſehender Herr in blauem Anzug, mit
einem blonden Schnurrbart auf der Oberlippe.

„Der Mann dort an der Laterne iſt der Be-
wußte, nicht wahr

„Ja!“ ſagte ſie onlos und haſtete weiter. Sie
konnte das Gefübl, das ſie überkam, nicht in Worte
faſſen. Der Herr ſtellte ſich ihr, neben ihr her-
ſchreitend, als Polizeikommiſſar Leuthord vor. Er
wäre zufällig auf der Wache am Stachus geweſen,
als die Meldung des Wachtmeiſters eintraf, und
hätte ſich ſofort mit zwei Kriminalbeamten in Zivil

aufgemacht. Er beobachtete ſie bereits ſeit dem
Sendlinger Torplatz.

Der eine der beiden Wachtmeiſter ging auf der
anderen Seite der Straße, der andere fuhr als
Radfahrer etwa fünfzig Schritt vor dem Ver-
folger her. Von Zeit zu Zeit ſtieg er ab, befühlte
ſeine Pneumatiks und ſchüttelte den Kopf, ganz
wie ein Radler, dem die Luft ausgeht und der noch
eine weite Tour vor ſich hat.

„Wie ungeſchickt!“ ziſchelte Kommiſſar Leuthold
durch die Zähne, als der Radfahrer immer wieder
abſtieg. Bei aller Aufregung bemerkte Elma, daß
er ihr imponieren wollte und mußte lächeln.

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, es iſt bei
dieſer Expedition alles ein bißchen improviſiert. Da
iſt nichts zu machen. Wenn der Kerl da vorn vom
Bau iſt, weiß er jetzt, daß wir hinter ihm her ſind.
Entſchuldigen Sie, wenn ich jetzt etwas viel zu
Jhnen ſpreche. Aber es iſt natürlich, wenn wir
ordentlich ins Geſpräch verwickelt ſcheinen.“

Elma wunderte ſich, daß man Benſch nicht ein-
fach feſtnahm. „Los, los!“ rief ſie in höchſter Auf-
regung. „Weshalb verhaften Sie ihn nicht

Der Kommiſſar aber wollte ihn noch beobachten.
„Wer weiß, was wir noch alles entdecken!“

Auf einmal ging Benſch auf den Eingang eines
kleinen Cafés zu, ſteckte ſich eine Zigarette an und
drehte ſich dabei, wie um die Windrichtung für das
Zündholz zu prüfen, halb nach rückwärts um, ehe
er hineinging. Elma trat mit einem unbewußten
Schritt halb hinter den Rücken des Kommiſſars, der
ein bedenkliches Geſicht machte. Sie erſchrak.

„Hat er uns jetzt geſehen? Weshalb wird er
nicht endlich verhaftet?“

Sie hatte die Empfindung, daß ihr Leben von
dieſer Jagd abhing. Leuthold beruhigte ſie. Es
wäre kaum möglich, daß er ſie bemerkt hätte. „Und
wenn auch. Er iſt in der Falle. Jch kenne dieſes
Lokal. Es hat keinen Ausgang nach hinten, außer
durch die Küche. Wir haben ihn!“

Der Radfahrer vor ihnen ſtieg ab, lehnte das
Rad an die Wand und begann anſcheinend ſeinen
entzwei gegangenen Schlauch auszubeſſern. Er ſah
ſo natürlich aus, daß Elma wiederum zweifelte,
ob dieſer Mann wirklich zu ihnen gehörte. Aber
auch das konnte ſie nicht beruhigen.

„Worauf warten Sie denn eigentlich noch?
Um Gottes willen, verhaften Sie ihn ſchnell!“

Der Kommiſſar aber war dafür, erſt einzu-
greifen, wenn Benſch das Café wieder verließ. Auch
wenn es Stunden dauern ſollte. Wahrſcheinlich
hätte dieſer Benſch, oder wie er hieß, in dem Lokal
eine Verabredung. Man könnte vielleicht gleich
Helfershelfer mit verhaften. wenn man wartete.
Dann käme es auch in einem ſolchen Falle darauf
an, die einzelnen Komplizen möglichſt getrennt
voneinander dingfeft zu machen. Man arbeitete
ſo am beſten dem ünterſuchungsrichter in die
Hände.

„Ja, mein gnädiges Fräulein, ſo einfach iſt der
Beruf des Kriminaliſten nicht!“

„Und wenn ſie alle zuſammen herauskommen?“
fragte Elma drängend. Der Mann brachte ſie mit
ſeiner vorſichtigen Taktik zur Verzweiflung.

„Das tun ſie nicht. Dieſe Leute kommen immer
einzeln und unauffällig heraus.“

„Und wenn dieſe Komplizen, oder wie Sie
ſagen, zuerſt herauskommen und wir ſie nicht er
kennen

„Wenn etwas Verdächtiges herauskommt, packen
wir ſchon zu. Nun, wir werden ja ſehen. Ver-
laſſen Sie ſich nur ganz auf uns alte erfahrene
Kriminaliſten.“

Der eine Wachtmeiſter kam über die
herüber und empfahl, daß jemand in das Lokal
hineingehen und erkunden ſollte, mit wem der
Mann ort drinnen zuſammenſitze. Leider wäre
die Sache gewagt. „Wenn es ein ſchwerer Junge
iſt, kennt er uns alle drei.“

Der Kommiſſar war dafür, zunächſt einmal ab-
zuwarten. Auch der Radfahrer kam heran und
wurde Elma als Wachtmeiſter Neumann vorgeſtellt.
Er machte einen ſtillen, faſt einfältigen Eindruck.

„Jch kenne das Lokal nicht,“ ſagte er leiſe. „Hat
es wirklich keinen Hinterausgang?“

„Verlaſſen Sie ſich darauf!“ entgegnete der
Kommiſſar. „Aus dieſem Lokal kommt keine Katze
heraus.“

Der Wachtmeiſter zuckte die Achſeln.
Sie richteten ſich auf langes Warten ein. Es

konnte zwei, auch drei Stunden dauern. Sie
poſtierten ſich in den Toreingängen der benach
barten Häuſer. Elma ſtand mit dem Kommiſſar

Sie erzählte ihm in Kürze, worum es
ſich handelte

Straße

(Fortſetzung folgt.
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Rund um den papierkorb

Preſſe-Anekdoten von Kurt Miethke.

Von Hurley, einem Reporter der „New York
Sun“, wird erzählt, er ſei der zerſtreuteſte Menſch
des Planeten Erde.

Seine Zeitung ſandte ihn eines Tages zu
Ediſon, um dieſem über eine neue Erfindung zu
interviewen. Statt eines Berichtes kam jedoch
eine Depeſche von Huxley: „Hier gut ange-
kommen, wie heißt Mann, den ich interviewen

ſollDie „New York Sun“ ſandte umgehend fol-
gendes Antworttelegramm: „Mann heißt Ediſon,
und Sie heißen Hurxley.“

Jn „Le Journal“ ſtand zum Ergötzen der
Leſer nachweisbar einmal ein Bericht über die
Auffindung einer Leiche, in dem es hieß: „Die
Leiche war zerſtückelt, und die einzelnen Teile
wurden in einen Sack geſteckt. Selbſtmord dürfte
demnach wohl kaum vorliegen

War einſt ein Journaliſt. Jn Belgrad. Er
hatte ſich durch ſeine Unſauberkeit einen wenig
guten Ruf erworben.

„Jch mache mir“, ſagte er eines Tages zu Be-
kannten in einem Kaffeehauſe, „meine Notizen
immer auf die Manſchette.“

„Es wundert mich, daß Sie dann nicht immer
weiße Taſchen haben“, bemerkte einer hierzu

„Warum ſollte ich denn weiße Taſchen be-
kommen?“

„Jch denke, Sie machen ſich Notizen auf Jhre
Manſchetten

„Gewiß.“
„Na, dazu müſſen Sie doch immer ein Stück

Kreide in der Taſche haben.“
7

Der Schriftſteller B., prominent auf dem Ge-
biete der Lokalſpitze, luſtwandelte durch die
blühende Natur. Ab und zu blieb er ſtehen, zog
einen Notizblock hervor und ſchrieb den Gedanken,
den er gerade gehabt hatte, nieder. So wuchs
langſam, aber unaufhaltſam die Lokalſpitze:
„Wenn die Spatzen im Holunder zwitſchern.“

Plötzlich trat hinter einem Felſen ein Mann
mit vorgehaltenem Revolver hervor: „Geld oder
Leben!“

„Jch bin ein armer Dichter“, ſagte B., „und
habe nichts, nichts an Bargeld. Aber hier iſt
mein jüngſtes Werk. Wenn Sie es haben wollen

Der Räuber nahm den Notizblock und las die
Lokalſpitze: „Wenn die Spatzen im Holunder
zwitſchern.“

Es wurde ihm ſichtbar übel dabei, aber er
faßte ſich und reichte B. ſein Werk mit den Worten
zurück: und bedauern wir, von Jhrer
freundlichen Einſendung keinen Gebrauch machen
zu können. Eine Kritik iſt mit der Ablehnung
nicht verbunden.“ Er verſchwand, etwas gebückt
und ſichtbar angegriffen.

7

Fred Hildenbrandt war einmal bei Freunden
zu Gaſte. Man nötigte ihn immer wieder zum
Eſſen. Aber als es ſchließlich zum ſchwarzen
Kaffee außer einem Likör noch kleine Kuchen gab,
von denen der überſatte Hildenbrandt um jeden
Preis noch koſten ſollte, lehnte er energiſch ab:
„Danke, gnädige Frau, aber ich bin genötigt,

Frithjof Kaludrigkeit war vor dem Kriege Ge-
hilfe in der Gemiſchtwarenhandlung von „Kall-
weit Nachfolger“ in Darkehmen, während des
Krieges ein leidlich geſtellter Mann; nach dem
Kriege fuhr er im Vierzigpferdigen. Ein paar
Jahre hielt er das ſatte Leben aus, dann hieß es
auch für ihn, ſich nach der Decke ſtrecken. Di
Rentenmark ſah er mit ſcheelen Augen an. Ver-
denken kann man ihm das nicht. Wir alle ſind
ſtaubgeboren und ſchätzen pralle runde Zahlen
mehr als mageren Beſitz, ſelbſt wenn wir uns
nicht mit ſchieberiſchen Talenten begabt wiſſen.

Kaludrigkeit „ſtieß“ erſt den Vierzigpferdigen
ab, dann „realiſierte er ſeine Villa in Wann-
ſee, ſchließlich mietete er drei Löcher am Alexan-
derplatz, in denen er ſich fürs erſte zu ſtabi-
liſieren gedachte. Von oſtpreußjiſcher Schwerblütig-
keit, dem ſoliden erdgebundenen Sinn ſeiner
Landsleute (weiß der Himmel, wie die zu ihm
gekommen waren) hatte Frithjof nichts. Dafür
verfügte er an „ideellem Beſitz über eine katzen
haft zähe Elaſtizität und ein unbeſchwertes Ge-
wiſſen. An reglen Werten waren ihm außer
einem beſcheidenen Vankguthaben viele Tauſende
von Zigaretten verblieben. Zigaretten, jawohl!
Sonſt nichts. Und dieſe Zigaretten verkräuſelten
nicht etwa das köſtliche Aroma einer Aegyptiſchen
oder Türkiſchen, o nein: ein ludermäßig ſchlechtes
Zeug war das, pulveriſierte Miſchung von
Strandhafer und Zichorienſtauden.

Obwohl Kaludrigkeit dieſes ſchandbare Er-
zeugnis unbekannter Herkunft als „hochwertige
Reſtbeſtände“ anpries und ihm auch den ſchönen
Namen „Perle Bosniens“ lieh, hatte er ſich nicht
des erhofften reißenden Abſatzes ſeiner Ware zu
erfreuen. Auch als er ſie (noch billiger, wie er
räſonnierte) Stück für Stück um zwei Pfennige
herzugeben geſonnen war, fiel keiner darauf
herein nicht einmal die fliegenden Mitter-
nachtshändler unter Tor- und Stadtbahnbögen.

Das war ſchlimm für unſern Mann, denn
wenn die Ballen und Schachteln auch zwei mäßige

neigung dagegen, dieſe Zigaretten als Atzung
etwa in geſottenem Zuſtande zu genießen. Un-
geachtet eines ſich immer unwirſcher gebärdenden
Magens. Jndeſſen: Frithjof Kaludrigkeit war bis-
her nicht umſonſt ſtets auf die Füße gefallen; aus
dem unerquicklichen Dilemma mußte und würde
ſich ein Ausweg finden laſſen. Er beſann ſich noch
einen Tag und zwei Nächte, eine womöglich noch
einträglichere Abſatzmöglichkeit auszubaldowern.

und muffige Zimmer bis an die ſchmutzigen Stuck-
decken füllten, hatte er doch eine begreifliche Ab

Die ſchöne Osmanin
Humoreske von Peter Lee

ſeufzenden Stephansjünger packenweiſe ins Haus
ſchleuderten, ſah er ſich genötigt, eine „Hilfskraft“
einzuſtellen und die Auffüllung ſeiner Lager-
beſtände ernſtlich zu betreiben. Womöglich mit
einer noch minderwertigeren Sorte. Die „Schöne
Osmanin“ zog; eine weniger ſchöne tat's am
Ende auch. Und billiger.

So ging die Sache ihren wohlberechneten Lauf,
bis es iſt bei der entwaffnenden Unbefangen-
heit, die ſich in Kaludrigkeits Geſchäftsgebaren
offenbarte, leider nicht zu verſchweigen „einer
in der Provinz die überraſchende Entdeckung
machte, daß Alpaka nicht ganz dasſelbe iſt wie
Silber. An den ſanften Vergiftungserſcheinungen,
welche die beſtrickende Türkin verurſachte, nahm
Herr Krauſeminze nicht weiter Anſtoß. Aber:
einem Alpaka Schockſchwerenot! für blankes
Silber aufzuſchwätzen das geht denn doch über
die Hutſchnur! Dafür mußte ſchließlich ſogar der
Staatsanwalt ein Einſehen haben. Der Mann
in Vegeſack ließ ſich freilich im letzten Augenblick

es geht immer ſo von der verſöhnlicheren
Gattin (wahrſcheinlich rauchte die Dame nicht) mit
dem praktiſchen Hinweis beſchwichtigen, daß die
Löffel, obwohl ja nicht ganz echt, doch geradezu
„geſchenkt“ ſeien. Selbſtverſtändlich: geſchenkt.
Und deswegen die Gerichte behelligen? „Daß
Du Dich nicht unterſtehſt, Anton! Wo Du Klärchen
mit der Zeit einen ganzen Silberkaſten zu
ſammenqualmen kannſt!“

Sicherlich gab es noch ungezählte vortreffliche
Mutterherzen wie dieſes. Kein Menſch rührte
ſich; jeder, der einmal mit der Schönen vom Gol-
denen Horn angebändelt hatte, hielt, wie man ver-
muten muß, mit Rückſicht auf Wahrung des ehe-

empfindlichkeit ſeiner Schmeck- und Riechwerk-
zeuge oder aus ſonſtigen unerfindlichen, aber ge-
wiß wohlerwogenen Gründen den Mund. Nicht ſo
die Jntereſſenverbände zur Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbs, die weniger individuelle
als ſachliche Gründe für ausſchlaggebend hielten.
Fehlte noch, daß da ein Hergelaufener mit einer
„Schönen Osmanin“ den Leuten etwas vor-
flunkerte, und in Wirklichkeit entpuppte ſich die
Dame als ein ganz ordinäres Frauenzimmer.

Nun, es führte wohl zu weit, hier einen
Prozeßbericht zu erſtatten. Die weſentlichen Tat-
ſachen, die wir nicht unterſchlagen können, waren,
daß man Herrn Frithjof Kaludrigkeit zwar nicht
wegen Wuchers belangen konnte, da er ſchlau ge-
nug war, ſich gegen dieſe Bezichtigungen mit
Alpaka zu panzern. Jedoch machte dummerweiſe
ein Sachverſtändiger geltend, daß man nie und
nirgends, ſelbſt nicht in dem alpakalöffel-
fabrizierenden Südweſtdeutſchland und am aller-
wenigſten in den Hochburgen der Metallver-
arbeitungsinduſtrie Hanau und Peforzheim,
Alpakalöffel für ſilberne ausgebe, der Angeklagte
ſomit des Betruges als überführt anzuſehen ſei.
Kaludrigkeit brauchte ſich trotzdem nicht zu be
unruhigen. Von den ihm zudiktierten zehn Tagen
Haft kaufte er ſich mit 500 Mark los.

Man darf bei dem Jntereſſe, das man für den
Mann inzwiſchen gewonnen haben wird, dreierlei
annehmen: daß Herr Frithjof mit ſeinen ver-
ſchenkten Löffeln mehr verdient hat, ſelbſt wenn
er ſie (was immerhin faſt auf dasſelbe heraus-
kommt) geſtohlen hätte; daß er mit dieſen erſtaun-
lichen merkantilen Fähigkeiten auf anderem Ge-
biet in Zukunft (die Zeiten ſind ſchlecht) wiederum
haarſcharf am Kittchen vorbeiſchlittern wird; daß
Krauſeminzens Klärchen in Vegeſack ebenſo die
übrigen auf „Silber“ erpichten jungen und alten
Damen nun ihre Schätze auf andere Weiſe
werden ergänzen müſſen.

lichen Burgfriedens oder wegen abſoluter Un

Silben-Kreuzworträtſel

Am Ende gab er's auf. Wozu auch! Der ur-
ſprüngliche Plan zeigte alle Vorzüge eines ge-
riſſenen Geſchäftsgenies und war in ſeiner Un-
kompliziertheit einfach nicht zu übertreffen.

Ohne weiteres ſetzte der Biedermann den Preis
der „Schönen Osmanin“ (die „Perle Bosniens“
hatte ſich ja nicht bewährt) um ſechs Pfennige
herauf. Jn „ſeriöſen“ Briefen und lockenden
Annoncen verhieß er jedem, der um dieſe Offerten
herumſtrich, daß er, um das Geſchäft zu beleben,
durch „günſtig getätigte“ Abſchlüſſe in der ange-
nehmen Lage ſei, dem Abnehmer von je 5000
(fünftauſend) Stück ſeiner hochwertigen türkiſchen
Zigarette (für Feinſchmecker) ein halbes Dutzend
ſilberner Löffel als Draufgabe verehren zu
dürfen. Per Nachnahme oder gegen Vorein-
ſendung des Betrages. Nach Belieben.

Kaludrigkeit kannte ſein p. t. Publikum. Vom
Alexanderplatz aus leitete er das über Nacht auf-

dieſen. Artikel Raummangels wegen mit
beſtem Dank abzulehnen

blühende Unternehmen. Um die täglich dreimal
einlaufenden Beſtellungen zu erledigen, welche die
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Wagerecht: 1. Oper von Verdi, 3. euro-
päiſcher Staatsangehöriger, 4. Teil des Rades,
6. römiſche Göttin der Jagd, 7. Stockwerk, 9. ger-
maniſcher Gott, 11. Vogel, 13. Mädchenname,
14. Gefäß, 16. Nebenfluß der Donau, 17. Figur
aus der griechiſchen Sage, 20. Spiel, 22. Segel-
ſtangen, 23. lateiniſche Bezeichnung für „gut“,
24. Stadt in Perſien.

Zum Nach denken

Von der „Schönen Osmanin“ haben ſie
vorläufig nichts mehr zu erwarten.

Senkrecht: 1. Teil des Zirkuſſes, 2. Figur
aus der griechiſchen Sage, 3. Tierlaut, 5. griechi-
ſcher Buchſtabe, 6. jugoſlawiſche Münze, 8. Stadt
in Thüringen, 9. Goldland, 10. Fluß in Frank-
reich, 12. oſtrömiſcher Feldherr, 15. Figur aus
„Wallenſtein“, 16. Figur aus der griechiſchen
Sage, 18. lateiniſche „bete“,19. Mädchenname, 20. Mecklenburg,
21. Sprengmittel.

Bezeichnung für
inStadt

Kuflöſungen

Kreuzworträtſel.
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Die Trommel rief ihn

übers Meer
Erzählung aus den Tagen der Skagerrakſchlacht

Don Helmut Lorenz
5. Fortſetzung.)

Er ſchritt dem Hafen zu. Dort war ſeine Welt,
dort hatte er oft ſchon Ruhe gefunden zwiſchen den
ragenden Maſten der Segler, den hochgebordeten
Ueberſeedampfern. Dort ward ihm wieder wohl,
ſo oft ihn Verdruß bedrückte.

Und je näher er ſeinem Ziele kam, um ſoſtiller
wurde es in ihm. Der aufbegehrende Zorn ver-
ebbte, und leiſe Müdigkeit linderte den Schmerz.

Hatte Jlſe nicht recht? War er nicht zu hart
geweſen Wie hatte er Edgar ſo verkennen,
ihn für einen geldgierigen Dollarjäger halten
können! Und nun war er ein Held, ein echter
Kolding, ſein Junge! Dem Großvater wollte er
es gleich tun, der bei Mars-la-tour fiel. Alles
hatte er drüben im Stich gelaſſen. Und ebenſo
tapfer und opfermütig war Hella.

Ein ſtolzer Schimmer flog über das Geſicht des
Alten. Vaterfreude durchſtrömte warm die Bruſt.
Gleich wollte er an Edgar ſchreiben: er ſolle ins
Vaterhaus kommen, recht bald beim nächſten Ur-
laub. Alles möge vergeſſen ſein. Mit Hella ſollte
er kommen und dem Jungen. Zufrieden nickte das
weiße Haupt.

Kolding blickte ſich um.
ſtill der ſtolze Kaiſerhafen. Wie tot lagen die
mächtigen Dampfer am Kai, gefeſſelt war ihre
Kraft. Draußen auf See war ja Krieg, den Handel
unbarmherzig würgender Krieg. Dort die Lloyd-
halle, wo früher das Leben pulſte, Tauſende in
buntem Gewimmel in die Ferne zogen oder wieder-
kehrten! Alles, alles ſtumm und öde.

Am Weſerdeich floß ruhig der Strom dem
Meere zu, die Waſſer zogen leiſe gurgelnd dahin,
die Sonne ſank.

Da packte unerklärliche Angſt den ſtarken Mann.
Er hob ſich von der Bank und ging ſchleppenden
Schrittes nach Hauſe

Einſam war es hier,

es wird alles ſtill um mich Komm zu mir,
mein Kind!

Noch immer fuhr die deutſche Flotte am 31. Mai
nordwärts. Es war ſchon halb vier Uhr nach-
mittags geworden. Noch immer lag der nördliche
Kurs am Kreiſelkompaß des Großen Kreuzers
„Graf Schwerin“ an.

Es war bekannt geworden: einen Vorſtoß galt
s nach dem Skagerrak zu. Die Kreuzer ſollten

ſich vor dem Dunkelwerden an der norwegiſchen
Küſte zeigen und dann in der Nacht vor dem
Himmelfahrtstage am Skagerrak kreuzen. Erſt für
den nächſten Tag war die Vereinigung mit dem
von Süden heranſteuernden Gros vorgeſehen. Da-
bei konnte man einige Handelsdampfer ab-
ſchnappen, auch leichte feindliche Streitkräfte auf-
ſtöbern und vernichten. Das Sichten deutſcher
Panzerkreuzer an der Küſte von Norwegen wurde
ſicher nach England gemeldet. Hatte die Grand
Fleet Schneid, ſo mußte ſie ſich ſchon ſtellen. Oder
war ſie gar zufällig in See

Die Hauptſache: die deutſche Flotte fuhr
fuhr unter einem kühnen Führer! Die Stimmung
an Bord des „Graf Schwerin“ war begeiſtert bei
Mannſchaften und Offizieren.

Unten im Heizraum III gigantiſchen
Panzers war die Heizerwache beim Feuerreinigen.
Rote Glut ſpiegelte auf den ſchwarzen, nackten,
ſchweißigen Schultern. Mit einer mächtigen Eiſen-
ſtange, dem Poker, brach der Oberheizer Karl
Schaarſchmidt das Feuer auf, und gleich darauf
riß er den glühenden Schlackenbrand auf die öligen
und rußigen Flurplatten. Um vier Uhr wurde ab-
gelöſt; da mußten die Feuer der nächſten Kriegs-
wache gut übergeben werden, das war Ehrenſache.
Gott ſei Dank, dann gab es vier Stunden Ruhe.

gewaltigen Muskeln des Oberheizers
ſtrafften ſich, als er den rotglühenden ſchweren
Poker in die Ecke ſtellte und zur Kohlenſchaufel
griff, um neue Kohle aufzutun. Dann warf er die
Feuertür wieder zu, wiſchte ſich den Schweiß aus
dem berußten Geſicht und nahm einen Schluck

des

Die

haken in der Ecke hing.
„Was ſoll das Herumfahren hier draußen“,

Wache, „ſchon ſeit drei Uhr morgens ſind wir im
Gange. Wir treffen doch wieder nichts, Schluß
muß werden mit dieſem zweckloſen Zuſtand.“

„Meinſte wirklich, daß der Engländer von alleene
Frieden machen wird, wie du uns immer vor-
klönſt, Korl? Mit dieſer Meinung ſtehſt du man
ziemlich einzeln da.“

„Ganz gleich! Jch glaube ſteif und feſt: John
Bull hat ſchon lange keene Luſt mehr. Wenn wir
man bloß ans Ruder wären!“

„Junge, Junge, den Snack, den laß ja keinen
hören! Das kann dir ſchlecht bekommen

„Was Recht iſt, muß Recht bleiben. Jch ſage
bloß das eene: Friede muß werden! Jm übrigen
tue ich meinen Dienſt wie jeder andere!“

Da kam die Ablöſung mit ihren Holzpantinen
die Treppe heruntergepoltert, ein hagerer Heizer
ſtürmte voraus:

„Jungs, dat geiht los!
„Was denn?“
„De Slacht!“
Da zitterte plötzlich das Schiff. Die Ruder-

maſchine arbeitete hart. Sie kannten das: die
Fahrt wurde vermehrt und neuer Kurs geſteuert.
Jetzt kam es durchs Sprachrohr: „Klar Schiff zum

Dat geiht los!“

Gefecht!“
Droben ſchrillten die Bootsmannspfeifen,

klangen die Trommeln und Hörner in allen
Gängen, allen Decks, aufpeitſchend. Es ging durch
Mark und Bein: Klar Schiff zum Gefecht!

Auf der Brücke des „Grafen Schwerin“ ſtehen
eine halbe Stunde nach dem Aufziehen der neuen
Kriegswache 285 Uhr die Offiziere neben dem Kom-
mandanten und blicken mit ihren Gläſern nach
Backbord. Von der „Elbing“ ſind feindliche kleine
Kreuzer gemeldet worden. Wirklich! dort
feine dünne Rauchwolken an der klaren Kimm
eins zwei drei Donnerſchlag! Das
müſſen ja acht Schiffe ſein! Aha da
haben wir ja den Funkſpruch der „Elbing“: Bin
im Gefecht mit leichten engliſchen Streitkräften

Hurra!
„Signal vom Flaggſchiff „Lützow“ Schwenkung

Kaffee aus dem Keſſel, der dort an einem Draht

Edgar, mein Sohn brummte er verdrießlich zu den Kameraden ſeiner wieder, noch einmal, nun immerzu „Elbing“

auf Kurs Weſtſüdweſt!“ meldet der Signalmaat
So iſt's recht, der Admiral Hipper, der nimmt

den Engländer gleich auf die Hörner! Dagelber Feuerſchein blitzt bei der „Elbing“ auf, jetzt

feuert leiſe rollt der Hall der Schüſſe über die
See Wir kommen, Jungens! Wir kommen
ſchon!

Die Bugſee, die der Rieſe vor ſich herſchiebt,
wird höher, weiß wallender Giſcht ſchießt über die
Back, das Schiff bebt ſtärker, äußerſte Kraft
voraus gehen die Maſchinen, das Heck ſaugt ſich
tief ins Waſſer ein. Der Gegenwind auf der
Brücke verſchlägt den Atem es heult und
ſingt um die Maſten Die Panzerkreuzer
ſtürmen gegen den Feind.

Fritz Saathoff nimmt das gigantiſche Bild in
ſich auf. Knatternd wehen jetzt die neuen Kriegs-
flaggen zum Gefecht in den Toppen aus. Das
ganze Kreuzergeſchwader ſtürmt vor dem Skager-
rak durch die leicht bewegte See.

„Bitte, die Herren in den Panzerſtand! Hier
draußen wird's bald ungemütlich,“ befiehlt der
Kommandant.

„Jmmer zwanglos nach der Rangliſte,“ ſcherzt
Fritz Saathoff, als er auf der engen Stiege den
Leitſtand der Schiffsartillerie zuſammen mit dem
erſten Artillerieoffizier erklomm.

„Na,“ ſagte dieſer, „ſo ſchlimm wird es wohl
nicht werden. Es ſind ja nur kleine Kreuzer. Ein
paar vernünftige Panzerkreuzer ſollen mir mal
ſerviert werden! Aber wir ſind ja ſo be-
ſcheiden geworden.“

Als man ſich's im Leitſtand einigermaßen be-
quem gemacht hat, gibt es noch allerhand zu tun:
Telephone werden probiert, Apparate geprüft. End-
lich haben die beiden Artilleriſten Zeit, mit ihren
Sehrohren nach dem Feinde auszuſpähen. Die
Geſchütze ſtehen ſchon lange in der Richtung nach
ihm. Aber noch immer ſieht man nur Rauch-
wolken und hört aus der Ferne das Schießen der
eigenen kleinen Kreuzer

„Meldung vom Kommandanten, unſere leichten
Streitkräfte ſichten feindliche Panzerkreuzer!“ Die
beiden Offiziere ſehen ſich freudig an.
Weiter ſtürmt das Geſchwader. Die Zeit ver-

rinnt langſam. Fritz Saathoff ſucht den Horizont
ab. Die kleinen Kreuzer preſchen zurück. Aha

Admiral Hipper läßt ſie hinter ihren großen
Kameraden Schutz gegen die Uebermacht ſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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